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? 
der polniſchen Hwmptitadt. 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 
Warſchau, 17. Dezember 1927. 
i Warſchau hat ſich unendlich verändert fit den 
letzten zwei Jahren. Ich erinnere mich noch jehr gut 
an ven ſtaubigen Sommertag, als ich zum erſten Wale 
aus denn ſchaugigen Bahnhof heraustrat in weite 
Srratzen, deren unregermatzig gebaute Häuſer einen 
düfte ren Einoruck machten. Der »erputz der Gebuuse 
war überau am Abbrödein. Die VBaltons ſchienen 
nur noch an einigen Klammern zu hungen, die gipſernen 
Zierarten zerfielen, und melancholiſch ja ich mit dieſes 
Ylilieu an, das nun zu meinem Aufenthalt dienen foute. 
So blieb es vollendete drei Jahre, und kein Beni) 
ihien zu wiſſen, daß überall im weſtlichen Europa, wo 
die trujtioje Geldktnappheit infolge des Krieges jahre- 
lang jede Aufbautätigteit lahmgelegt hatte, ſchon lange 
wieder mit eifrigſter Emſigkeit das Antlitz der Städte 
gewaſchen und von den grämlichen Kriegsſpuren ge⸗ 
zeinigt wurde. Seit zwei Jahren alſo iſt es auch in 
Warſchau anders geworden. Der Magiſtrat der 
Stadt, der immer wieder mit Schmerzen ſehen mußte, 
wie die jo lange vernachlaſſigten Hüujer der Altſtadt 
zuſammenſtürzten und ſtets neue Scharen von Obdach⸗ 
loſen um ein Heim jammerten, fing damit an, daß er 
billige Kredite für die Renovierungen zur Verfügung 
ſtellte und die Beſitzer zwang, von dieſen Geldern Ge⸗ 
brauch zu machen, um den Vehaujungen wieder ein 
menſchenwürdiges Anſehen zu geben. Regierung und 
Stadt gingen mit gutem Beiſpiel voran. Noch bei der 
berühmten Einweihung des Pon iatowski⸗Denk⸗ 
mals am Sachſenplatz vor drei Jahren, einer Feier, 
zu der Marſchall Foch perſönlich erſchienen war, machte 
das Sachſenpalais einen ſehr kläglichen Eindruck. Nun 
iſt es in feiner übermäßigen, ein wenig langweiligen 
Breite ſchon ſeit einem Jahre völlig wiederhergeſtellt 
worden. Der polniſche Architekt Sdalowsti — es 
1 ijt derſelbe, der auch die einſt ſo ſchöne Kathedrale eng⸗ 
liſch⸗gotiſch verſchandelt hat — war es, der in den nier- 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts dem ſchönen 
i Barockbau der Sachſenkönige die monotone Faſſade ge- 
geben hat, die der Palaſt auch heute noch trägt. Aber 
die ei o find fo geſchickt durchdacht 
und jo geſchmackvoll in Anwendung gebracht worden, 
daß der Palaſt mit ſeiner verbindenden Kolonnade und 
ſeinen breiten Flügeln heute einen ſehr repräſentativen 
und vornehmen Eindruck macht und daß die barbariſche 
Tat der Niederreißung der ruſſiſchen Kirche auf dem 
Sachſenplatz nun doch durch die Schaffung des unerhört 
geräumigen Platzes vor dem Schloß einigermaßen 
verſöhnend ausgeglichen wird. Dann iſt der Palaſt des 
großen polniſchen Mäzenen Staſzyk auf der Haupt⸗ 
ſtraße der „Neuen Welt“, der einſt zur Aufnahme der 
8 bpolniſchen kulturellen Vereine geſtiftet worden war, 
wieder in feinen edlen klaſſiziſtiſchen Formen neu ent- 
ſtanden. Die Ruſſen hatten ihn verunſtaltet, indem ſie 2 
allerhand akademiſche byzantiniſche Moſaiken in ſeine letto trug) hatte ſich einſt in dieſer Gegend angeſiedelt, 
Faſſade eingelegt hatten. Die Polen hatten nichts] wo er ſich einen merkwürdigen und reich ausgeſtatteten 
Eiligeres zu tun, als dieje Mosaiken aus dem Antlitz des botaniſchen Garten anlegte. Er ſtammte aus Mu- 
| Palaſtes herauszureißen, das dann mit verſtümmelter tano bei Venedig, und er hat dieſem Viertel den bieten hatte. Heute iſt es Warſchau, nachdem in Italien 
Maske. wie ein zerknittertes Geſpenſt, auf die belebteſte heute noch beſtehenden und fajt jedem Watſchauer un⸗ Muſſolini jo rückſichtslos im italieniſchen Bettlervolte 
Straße Warſchaus herabgrinſte. Der neue noble Staſzyk⸗ erklärlichen Namen Muranowski gegeben. Auch herumgefingert hat. Nun it auch hier in Warihau 
Palaſt, der der Wiſſenſchaft wied ergegeben ift, schiebt dort, wo vor hundert Jahren der ſchönſte Teil Warſchaus eine gewiſſe Ausleſe erfolgt. Seit einem Jahre un 
ſich nun als liebenswürdig⸗ feierlicher Straßenabſchluß an den Ufern der Weichfel fih ausbehnte, dem jogenann festen Borch n enn , e e, ei 
in den Geſichtskreis des Wandelnden ein Auch andere ten Joliboſz, hat man zahlreiche Villen gebaut. in den Vorräumen zu den Reſtaurants aufzuhalten 
. große Paläſte dieſer Hauptader Warſchaus ſind neu ge⸗ Nach dem mißglückten Aufſtand von 1830 hatten die pflegte und den eintretenden Gäſten mit erjchredendem 
trichen und geglättet worden, und jetzt erſt kann man Ruſſen das ganze Villenviertel niederreißen laſſen, um Gebrüll fait den Mantel von den Schultern zu reißen 
erkennen, welch feines Gefühl für die architektoniſchen die Warſchauer zu zwingen, dort eine Zwangs⸗ pflegte. Auch den angeblich taubſtummen Burſchen, der 
Verhältniſſe ihre Erbauer gehabt haben. Die Neue züta delle zu errichten, die auch heute noch mit ihren ſich heulend den Paſſanten an die Ferſen heſtete und 
Welt und die bis zum Schloſſe g chende Verlängerung Mauern und weitläufigen Kaſematten beſteht und die ihnen, gierig nach Almoſen, kräftig auf den Schultern 
Kratauer Vorſtadt“ bildet nun einen triumphierenden un wieder ein freundlicher Kranz von ſauberen kleinen herumklopfte, habe ich ſeit Monaten nicht mehr geſehen. 
Trakt großer und sauberer, zum Teil hiſtoriſcher Ge: Pillen zu umſäumen beginnt. And dort, wo einſt die Ebenſo einige andere der widerlichſten Bettlergeſtalten. 
bäude, die der Hauptverkehrsader der Hauptstadt eines Ruinen der von den Ruſſen bei ihrem Rückzug im Welt⸗ Dafür iſt der lächerlich rührende alte Mann geblieben, 
von dreißig Millionen Seelen bewohnten Landes krieg geſprengten Brücke ihre traurigen zerklüfteten] der mit langen, die Hände überragenden Strümpfen 
würdig it. Bis tief in die ſo gänzlich verfallene und Reſte in die Lüfte ſtreckte, ſpringt wieder in gewaltigem an den Fingern ſtets auf einer winzigen Kinder⸗ 
vernachläſſigte Judenſtadt hinein hat man die Häuſer Ausmaß die ſeit einigen Monaten vollendete Ponia⸗geige herumkratzt, ohne ihr einen Ton entlocken zu 
repariert und ihnen das einſtige anſtändige Aeußere towski⸗Brücke in überwältigender Monumentalität von können und der im Feuer ſeiner muſikaliſchen Gedanken 
wiedergegeben. Man darf nicht vergeſſen, daß dieſe Ufer zu Ufer. 3 “i oft genug vergißt, die gebotene Münze anzu⸗ 
Straßenzüge einſt eine recht vornehme Gegend waren, Freilich wenn man Rh die Mühe nimmt, manche gem en, 34 Habe e e, ie 
ehe die Ruffen die Juden zwangen, fich aus den öſtlichen in ihren Anfängen wieder ſo ſchön zurechtgemachten Alten und ebenſo einige andere ſehr würdige alte 
Teilen des Landes zu entiernen und in Kongreßpolen, Straßenzüge bis zu ihrem vorſtädiiſchen Ende zu durch- Herren, die nie die gemeſſene und ernſte Verbeugung 
vor allem in Warſchau. zu konzentrieren. Rußland ver⸗ wandern — nehmen wir , „ ee eT 
folgte damit den doppelten Zweck, ſowohl den zur Aus⸗ zelne Straßenzüge in der Vorſtadt Praga fe ſteht der] die fie ihren Anſpruch haben. Ich liebe auch die Bettler, 
ſiedlung gezwungenen Juden wie auch den Polen un unbefangene Fremde ſtarr vor Erſtaunen. Neben hohen die an den Kirchen ſitzen und fih ihre Eigenarten 
angenehm zu werden. die nun die Meberzahl von aus übrigens heute noch arg vernachläſſigten Steinkäſten wahren, wenn fie betend die Arme maleriſch zum Himmel 
gewanderten und vielfach verarmten Juden bei fih aut- lauern kleine durfliche Bretterhütten, deren Anblick ſtrecken, oder ſtill vor ſich hinflüſternd das Publikum 
nehmen mußten. Der ſo grelle Antiſemitismus in Polen rührend an die Verkommenheit öſtlicher Dörfer des deſſen Mitleid fie anrufen, zu verachten ſcheinen. Ich 
hat mit dieſer raffiniert bösartigen Handlung der Landes erinnert. Vielleicht werden auch fie einmal in hänge auch an meinem Privatbettler, der ſtets 
Ruſſen feinen Hauptnahrungs:weig erhalten. Der] den nächſten Jahren von der Kultur erreicht. in meiner Straße ſeinen feſten Poſten hat, und ich bin 
älter“ beute fait ganz vergeſſene Architeft Wefotti (nicht Auch etwas anderes bar ſich entwickelt im be wahrhaft beunruhigt, weil ich dieien ſauberen und in 
der Maler Belloti, der den bekannteren Namen Sana: deutungsvollen Laufe der letzten Jahre: Warſchau hat ich verſunkenen Weißkopf feit einigen Tagen nicht mehr 


Ein neues Chorzowurleil im Hang. 


Alas deulſche Eigentumstechl. 


Der Ständige Internationale Gerichtshof fällte in ſeiner heute gegen die Nationa lde mokratie, die ſich bemühte, den 
abgehaltenen Sitzung ſeinen Spruch in der Angelegenheit der] Hirtenbrief als partei liches Wahlargument gegen die 
Chorzow⸗Stickſtoffwerke in einem für Deutſchland Regierung zu gebrauchen. Die unglücklichen Intriganten haben 
günſtigen Sinne. Er erkannte das deutſche Eigentums ſich die Finger verbrannt. Es iſt nicht abzuſehen, ob der 
recht aufdie Stickſtoffwerke ausdrücklich an und ent- Hirtenbrief nicht weiter ein Spielball wahltaktiſcher Vor⸗ 
ſchied, daß Polen nicht mehr berechtigt jei, die polniſchen bereitungen unter den einzelnen Parteien ſein wird. 


Gerichte in dieſer Frage anzurufen. $ 
* Keine Auslegung, 


n feiner insgeſamt 24 Seiten umfaſſenden Entſcheidung kam A f Ä 4 EN A 12 
JJV 
daß er in feiner Entſcheidung vom =. 26, um deren Aus⸗ i ticher R 1 Marz; 1 2 
legung es ſich bei den zwiſchen Deutſchland und Polen entſtandenen 91 Lemberg: a en ung 5 e 17 . r a 
Meinungsverſchiedenheiten in der Hauptſache handelt, der pol⸗ ſchöfe mit der Anfrage gewan; EN nie nee 
niſchen Regierung nicht das Recht habe vorbehalten an 3 Tyt 0 80 Kakowski et- 
wollen, nach Erlaß dieſer Entſcheidung auf zrwilrechtlichem Wege haben eg u. ; 92 2 31 27 erfolgt ſei. Die Erw 
die Nichtigkeitserklärung der am 24. Dezember 1919 zugunſten der klärt habe, daß keine Austeg gi g ne ale Dae 
Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerte als der Eigentümerin der Chorzow⸗] biſchöfe fügen von ſich aus hinzu, daß von einer Aus N ug 
Werke erfolgten Grundbucheintragung verlangen zu können. en en Eur 4 en 1 cht. Alle 

A ihn ni erſtehen ) ‚nicht. Alle i 

. ” 12 Er zen In fie ar 3 hie Auslegungen wären ein Vor w and zur Betörung der öffentlichen \ 
Eigentumsrecht der Oberſchleſiſchen Stickſtoſfwerke auf die Chor⸗ 
eee unter zivilrechtlichen Geſichtspunkten ans 
erkannt. 


Aufhebung der pa gebühren gefordert. 
En A trar der Handelskammern. 


Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammer Polens hat 
im Finanzminiſterium einen Antrag unterbreitet, der eine be⸗ 
trächtliche Herabſetzung der Paßgebühren ver- 
langt, was durch die Rückſicht auf die Notwendigkeit einer Stei- 


| Aus 


Meinung und zur Herabſetzung der Autorität ſowohl des Epiſko⸗ 
pates als auch des Hirtenbriefes.“ 


Das Herrenvolt. 


Herr Dmowski liebt es nicht zu reden 


In einer Verſammlung des Poſener Sok é! hat auch Herr 
Roman Dmow'ski das Wort ergriffen, um über die Rechte, 
Pflichten und Verantwortungsgefühl der Staatsbürger zu reden. 

Er ſagte u. a.: „Ich liebe nicht, lange zu deren. (1) Gern möchte 
ich aus dieſer Verſammlung mit der Ueberzeugung fortgehen, daß 
gerung des Exports und der Forderung der in dieſer Rich⸗ wir uns verſtanden haben. Es handelt ſich darum, daß wir 
tung verlaufenden Bemühungen begründet wird. Der Bers Pflichten begreifen, die auf den Schultern der Bürger 
band der Kammern ſtellt feft, daß fo hohe Paß gebühren wie ruhen. Eine ſo wichtige Hol tseinzüch tung wie es der 
ſie in Polen erhoben werden, mit Ausnahme Rußlands, in „Soko!“ ijt, hat große Aufgaben. Es geht darum, daß das í 
feinem anderen Staate in Anwendung kämen, und weift Gefühl der Verantwortung für die Größe und die Herrſchaft 
uf den ungünſtigen Einfluß der Paßerſchwerungen auffdes Staates in die Seele eines jeden Polen tief 4 
ie Entwicklung der inlündiſchen Kurorte hin, die, da fie einen be⸗[hineſndringt. Im politiſchen Leben muß das Wohl, des 
trächtlichen Zuſpruch geſichert hätten, in een des Wett⸗ 
bewerbes die Konjunktur nicht richtig ausnützten. Die 
Aufhebung der Paßbeſchränkungen ſei im Hinblick auf die 
Aufhebung der Deviſenvorſchriſten wohl an der Zeit. 


Judentums geſtreift, und bier frah Herr Dmowski noch ein⸗ 

mal. „Unſer polniſches Volk muß no e Jar Hr 

4 Staat haben will. Deshalb bit Ich auch Bertreter der Idee 

3 ir ie Bolen die Herren Tind» Das Gefühl 
4 fü ich f 


Nach einer Meldung des „Przeglab Poranny“ fol O. Pa⸗ berheiten gleich behandelt werden. Es ift ſchwer, den Ruthenen, 
wels ki, ein Mitglied des Skarga- Vereins vom Kardinal Ka⸗ der fet i 
kowski ermächtlat worden fein, in deffen Nam 

klären, daß der Hirtenbrief der bolniſchen Biſchöfe als Auf⸗ handel 
forderung an alle auf katholiſ Boden ſtehenden Gruppen 
aufzufaſſen fei, jih bei den kommenden Wahlen auf die katho⸗ 
liſche Plattform zu ſtellen, und dabei jeden Kampf mit der 
Regierung auszuſchalten. Die Erklärung Pawelskis rief 
einen heftigen Widerſpruch des auf der Vereinstagung an⸗ 
weſenden Vertreters der nationaldemokratiſchen Preſſe 
hervor, der gegen die Einmiſchung der geiſtlichen Behörden in die 
Frage der Stellungnahme zur Regierung Ver⸗ 
wahrung einlente. Herr Pawelski erklärte kategoriſch. daß 
ein jo autoritativer Kommentar jede Diskuſſion von feiten i C l 
der fih den Weijungen des Hirtenbriefes unterwerfenden katho⸗] wir treffliche Leiſpiele in der Tſchechei haben, dann wird ein 
fifien Schriftſteller ausſchalte. Dieſer Kommentar it, ſof rechter Damm gegen die jüdiſche Gefahr ger 
ſchreibt der „Przeglad Poranny” natürlich em ſchwerer Schlag ſchaffen ſein.“ f eig 


ſich unbeſtritten zur erſten Bettlerſtadt des kultivierten 
Europas emporentwickelt. Vor dem Kriege war es noch 
Rom, das die zahlreichſten und maleriſchſten Bettler zu 


é 4 


Es 


Dinaufſchraubung 


geſehen habe. Ich bin glücklich, daß die Auswahl von 
beſſeren Bettlern noch beſteht, die es geſtattet, auch dem 
eigenen frierenden Seelchen für weniges Geld ein wenig 
Beruhigung durch Wohltätchenerteilung zu verſchaffen. 
Es iſt das billigſte Vergnügen, das man ſich leiſten kann. 
Dagegen werde ich nach und nach doch jer ärgerlich über 
die Organisation der offiziellen Wohltatigteit. 
Was vor einigen Jahren noch wirklicher perſön⸗ 
licher Drang zur Linderung irgendwelcher Nöte geweſen 
war, iſt heute zum einfachen Geſchäft herabgeſunken. Es 
gibt keinen einzigen Tag im Jahre, an dem nicht au 
irgendeinem Zweck geſammelt wird. Du kannſt kein 
Kaffeehaus betreten, ohne daß eine Frau oder ein Mann 
verſucht. dir irgendeine Roſette oder ein Läppchen an 
die Bruſt zu ſtecken. Es wird geſammelt für Waiſen, 
für Nichtwaiſen, für Schulen, für Verbreitung polniſcher 
Kultur im Oſten oder im vom „deutſchen Roſte“ be⸗ 
drohten Oberſchleſten, für Mutterſchulen, für Kinder⸗ 
ſchulen, für Soldatenerziehung, ja, für Sitigaje iſt vor 
einigen Jahren ſogar geſammelt worden. Nun wohl, 
ſo mancher Zweck iſt ein wirklich wichtiger. Aber zum 
Teufel! Wer gibt mir die Garantie, daß auch nur ein 
namhafter Teil der geſammelten Gelder dem Zweck 
wirklich zufließt, für den die Büchſen hingehalten werden. 
In einer Lodzer Zeitung war vor einigen Wochen eine 
Annonce zu leſen, in der zehntauſend Sioto Gewinn 
für die Perſönlichkeit angeboten wurden, die eine fon- 
zeffionterte Sammlung organiſteren könne. Und ein 
ſehr hoch geſtellter und mir ſehr lieber polniſcher Be⸗ 
amter erzählte mir einmal in aller Harmloſigkeit, daß 
die aufgebrachten Beträge „kaum die Verwaltungskoſten 
der RD M deckten. Ich war zunächſt ganz ver- 
blüfft, bis ich den Sinn begriff: Alle eingeſammelten 
Gelder gingen drauf, um die Perſonen zu bezahlen, die 
ch mit der Sammlung befaßten! Will man mir es 
ibelnehmen, daß ich auch keinen Pfennig mehr 
für dieſe Sammlungen ausgebe? Früher war man mit 
zwanzig Groſchen zufrieden. Heute triffſt du auf Schritt 
und Tritt irgendeine Frau oder einen Mann, die dir 
die Nadelſpitze einer Medaille oder eines Zeichens ins 
Geſicht halten, ſo daß du ängſtlich zurückzuckſt, oder die 
dir, ohne daß du dich wehren kannſt, ohne weiteres die 
Münze anheften und dafür einen bis zwei Zloty 
abfordern. x 
Ich ſah am Bahnhof einen ſauber, aber recht ärm⸗ 
lich gekleideten Mann vom Lande, der geſchmeichelt 
lächelte, als ihm unaufgefordert dieſe 1 
angeheftet wurde, und der dann ganz entſetzt und 
todverlegen war, als er zwei Gulden für das glitzernde 
Stückchen Blech bezahlen folie Von Tag zu Tag nimmt 
der Eifer oder, Jagen wir es frei, die Frechheit dieſer 
bezahlten Sammlungsangeſtellten zu. Und, wie 
geſagt. die Privatbettler werden mir daher von Tag zu 
Tag ſympathiſcher, wenn ich auch als altes Vorſtands⸗ 
mitglied von Wohltätigkeitsanſtalten ganz genau weiß 
daß man eigentlich den Privatbettel aus fo und fo vielen 
Gründen nicht unterſtützen fol. 


die wachſende Teuerung. 


f 


Der deutſche Abgeordnete N, Pieſch ſchreibt in der „Kattow. D 


muß man 
rufen, wenn man der guten 
Verwaltung der sfinanzen, 

währenden Stabilrfierung des Zloty kann von einem Abbau der 


Teuerung keine Rede fein. Immer wieder müſſen die Konſu⸗ 


menten neue Preiserhöhn über ergehe 

mehr zu rg find. d find es die Lebensmittel, deren Pueis 
ſprunghaft ſteigt, bald müffen bie Käufer die unangenehme Wahr- 
nehmung machen, daß die Textilwaren teurer geworden find. Dann 
erhöhen ſich wieder bie Preiſe der Metallwaren, und damit das 
Maß voll wird, kommt auch der Staat mit Grhöhungen der Steuern 
und empfindlichen Steigern der Poſtgebühren und Bahnpreife. 
Es ijt, als ob alles vereinen wollte, um dem konſumierenden 
Bürger die Kehle zuzuſchnüren. Nur menn es heißt, dieſer Teue⸗ 
mig entſprechend die Pethes der Arbeiter und Ber» 
amten zu erhöhen, da will weder die Induſtrie noch der Staat 
etwas davon wiſſen. Da wird darauf hingewieſen, daß die Ge⸗ 
haltserhöhungen immer wieder neue Teuerungswellen hervorrufen. 
Die Erwartungen der Bevölkerung waren ſchließlich auf die 


Auslandsanleihe gerichtet, 
ok eine 


Kredites und da erabſetzung der Geſtehungskoſten ers 
hoffte, 212 1 en Kent b SL da: 
ende Teue run eblie ben. r Preig- 
reiberei ein Esten. REN will n idolenn, wenn er ſieht, 


daß aus irgend welchen Gründen in einem Produktionszweig die 
Preiſe ſteigen. : 

Es gab eine Zeit, ba für die Teuerung von feiten der 
Produzenten als Grund der Weltmarktpreis der 
Waren angegeben wurde. Heute haben viele dex täglichen 
Bedarfsartikel in Polen trotz der billigeren Arbeitskräfte den 
Weltmarktpreis nicht nur BAER ionbern ſo⸗ 

ar überſchritten. es nicht recht eigentümlich, daß der 
reis der in dem Agrarlande Polen erzeugten Getreideprodukte 
höher iſt als der aus dem Auslande kommenden qualitativ hoch 
ſtehenden N Waren? Die Einfuhr ausländiſchen Mehles 
mußte durch die Regierung gedroſſelt werden, da es dem einheimi⸗ 
ſchen ſtarke Konkurrenz bot und feine Einfuhr die polniſche Handels⸗ 
m) verſchlechterte. Die Ausrede von der Weltparität iſt alſo 
nfällig. 7 r 

‚Ein triftiger Grund ber Teuerung if unſer Stener- 
ſyſte m, in dem beſonders die Umſatzſteuer eine wichtige 
Stellung einnimmt. Das Finanzminiſterium hat vor den Ein⸗ 
chätzungster minen Informationsſchreiben herausgegeben und vie 

orſtände der Finanzämter aufmerkſam gemacht, daß die Steuer 
ſätze hinaufzuſetzen find. Kaufleute, Induſtrielle und 
Gewerbetreibende find mit bedeutend höheren Steuern bedacht wor⸗ 
den, als ſie einkalkulierten. 7 

Vor einigen Monaten hat das Finanzminiſterium ein Rund⸗ 
Schreiben erlaſſen und für diejenigen Großhändler, welche im Jahre 
1926 nachweisbar Artikel des erſten Bedarfs an Wiederverkäufer 
verkauften, die Feſtſetzuna der Bezahlung der Umſatzſteuer in der 
Höhe von % bzw. 14 Prozent bewilligt. Die Finanzämter haben 
nun die auf dieſer Grundlage eingebrachten Rekurſe an die Be⸗ 
rufungskommiſſion geleitet, und dieſe hat trotz des Rundſchreibens 
die Rekurſe abgelehnt. So muß der Kaufmann beute in einer 
Sache, die durch das Miniſterium ſelbſt geklärt wurde, koſtſpielige 
Rekurſe an den Oberſten Verwaltungsgerichtshof richten. Natürlich 
kann dies nicht zur Preisermäbiaung beitragen. Durch dieſe 
WA, der Steuern it eine ſachliche 
Kalkulation unmöalich. Immer wieder muß ein ae- 


er 
* 


von der man eine 1 pr des 


BVoſener Caaeblakt. 2 


wiſſes Gefahrenmoment, das in der Zeit der Inflation verſtändlich ſchutzgeſetzes À l 
1921 heute pan längſt beſeitigt fein folte, miteingerechnet werden lich mit der Einführung überhaupt zu warten hätte, bis 


und belaſtet den Preis. 


Ein lehrreiches Bild über die ſteigende Teuerung geben einige 


Preisvergleiche zwiſchen Dezember 1926 und heute. 

So koſtete 1926: nn > 

2.0% zt heute 2.80 Steigerung 40 Prozent 
1 5 


1 ug ofen 

1 kg Schweinefleiſch 2.40 zt. „ 3.60. 0 0 
KR: 22 EEE? EEE 77 $ 
1 kg Brotmehl . 0.42 zt „ 0.68 z 50 1 
I kg Kioffel . . 0.0, zl. „ Cl g 75 si 
Ik Ru er %% 3800. L 33 A 


Nicht in allen Bedarfsartikeln zeigt ſich ein fo kraſſes 
Preisverhältnis wie bei den angeführten, immerhin muß aber teit- 
geſtellt werden, daß ein Preis abbau nirgends zu konſta⸗ 
tieren ift und eine Preishinguſſetzung von nur 10 Prozent zu den 
Ausnahmen gehört. Gegenllber dieſem unerhörten Wachſen der 
Pretſe, die im Verhältnis zu 1924 durchſchnittlich über 50 Prozent 
geſtliegen find, zeigen die Einkünfte der Konſumenten eine 
a ringfügige Erh hung. ER 

Bewiß finden wir die Behauptung des Vizepremiers Bartel 
berjtändlich, der als Folge einer durchgreifenden Gehaltsregelung 
der F. ſtbeſoldeten, lüsbeſondere der Staatsangeſtellten eine Gefahr 
5 das budgetäre Gleichgewicht des Staates erblickt. Aber, fo 
müſſen wir andererſeits fragen, woher ſoll der Arbeit⸗ 
nehmer den prozentualen Ausfall In feinem 
Einkommen gegenüber der unheimlich wachſen⸗ 
den Teuerungswelle nehmen?! Sind doch die Vezüge 
im Goldwert ausgedrückt, verglichen mit jenen des Jahres 1924 
um 42 Prozent geringer geworden. Da nützen keine Vertröſtungen. 
Eine weitere Droſſelung der Bezüge der Arbeiter und Anpejtellten 
müßte für dieſe zu wirtſchaftlichen Neg. führen, deren 
Rückwirkungen doch wieder den Staat treffen. Oder ſollte es noch 
immer nicht bekannt ſein, daß die ſchlechte Bezahlung 
der Staatsangeſtellten in allen Staaten. zur Haupt⸗ 
quelle der Korruption wurde? 

Es gibt nur eine Grundurſache der Teuerung: das iſt die 

ungeheuer hohe Velaſtung der Produktion durch 
Steuern und ſoziale Abgaben. Eine gründliche 
Steuerreform einerſeits und eine moderne Regelung des 
Syſtems der ſozialen Verſicherungen im Sinne einer tunlich⸗ 
ſten Verbilligung ihrer Verwaltung ſind die wich⸗ 
tigſten Forderungen für den Preisabbau. 
Dann müßte der Staat mit feiner Macht gegen jene wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen vorgehen, deren Ziel die Zurſickhaltung 
der Wame vom 
Preiſes iſt. Auch gegen den preistreibenden Zwiſchenhandel wären 
ſtrenge Maßnahmen zu treffen, wie auch eine berechtigte Kalku⸗ 
lation vom Staate aus überwacht werden müßte, damit endlich 
der unberechtigten Teuerung entge engearbeitet würde. i 

Was nügen dem Staate die ſchönſten Berichte über die Füh⸗ 
rung ſeines Haushalts, die immerwährenden Feſtſtellungen von 
der Unerſchütterlichkeit ſeiner Währung, wenn das Volk hungert, 
weil es die wahnſinnigen Preiſe der für das Leben notwendigen 
Produkte aus feinem Einkommen nicht bezahlen kann. Die vers 
minderte Kaufkraft der großen Maſſen muß ſich m einer Stockung 
der Produktion ausdrücken. Dieſe aber führt zur Schließung von 
Arbeitsſtätten und zur Arbeitsloſigkeit. Hi 5 
„Die derzeitige Regierung hat zweifellos bedeutende wirtſchaft⸗ 
liche Erfolge au verzeichnen. So lange es ihr aber nicht gelingt, 
der ſtei genden A Herr zu werden, fo lange 
werden alle ihre Erfolge auf tönernen Füßen ruhen, die beim 
Anſturm der Not zuſammenbrechen müſſen. 


die Angſt vor dem deutſchen Kaufmann. 
. Gine Mahnung. i 


Im „Kurjer Poznaßski“ gibt der Ingenieur E. Milmwic 

vorzeitige Ratſchläge für die polniſche Kaufmannſchaft anə 
gen der kommenden Handelsabmachungen mit Deutſchland. 

rt lefen wir u. a.: „Die Induſtrie⸗ und Handelskreiſe der weit- 
lichen Wojewodſchaften warten mit Unruhe auf den Abſchlu 
des Handelsverirages mit ala. d das Inkrafttreten de 
Abkommens über die Niederlajiung deutſcher Bürger 
in Polen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß wir einer ſtarken 
Konkurrenzwelle entgegengehen, die, auf die Geſtalturg 
der Konjunkturen in ena Weife einwirken wird 
er Metibewerb tft als einer der Hauptfaktoren des 
Exiſtenzkampfes eine durchaus normale Erſcheinung, und 


eini 


eine künſtliche Beſeitigung dieſes Anſporus würde ſehr uner⸗ 
wünſchte Folgen haben, Dieſe Theſe ſcheint durch die Be» 
ſchichte und die Pra x des modernen Lebens binlänglich 


erprüft zu fein, während der übermäßige Wettbewerb ohne 
Hoffnung auf einen Sieg die ſtärkſten Gruppen aus dem Gleich⸗ 
a: bringt. Die Kaufmannſchaft der weſtlichen Wojcwod. 
daften mlßte fidh jetzt, um mit der Sprache der Strategie zu 
reden, im Zuſtande einer ſcharfen Kriegsbereitſchaft befinden, um 
auf Offenſiven ebenſo antworten zu können und nicht in die Lage 
einer belagerten Feſtung zu gelangen, die fid) früher oder fpiter 
ergeben muß. Die Ankömmlin as werden natürlich verdienen 
wollen, aber die polniſche Kaufmannſchaft wird ihre Poſten nicht 
gutwillig gufgeben. er wird nun ſiegen? 

Auf der einen Seite A die Deutſchen ein mächtiges Ar⸗ 
fena! in Geſtalt langjähriger aufmannstradıs 
tionen. Sie find routiniert in der Betreibung von Geſchäften, 
paben prope e Solidarität und beträcht⸗ 
liche Kapitalien. ie volniſche Kaufmannſchaft iſt nocht 
in der e, gleichbedeutende Trümpfe entgegenzu⸗ 

n. Deshalb mua fte fih um eine Nebenwaffe bemulen, 
indem ſie die Unter SE bin er eigenen Voltsgemeiſ gat vollauf 
zu gewinnen ſucht. Ich bin der Meinung, daß man, ohne auf ene 
ton ez der Konkurrenz zu warten, in vielen Handelsunternehmen 
chon jetzt die Kalkulation einer Nevifion unterzlehen 
müßte. Es kommen in Poſen Fälle vor, wo die Preisdiffe⸗ 
renz bei Waren täglichen Bedarfs derſelben Güte, je nach 
der Einkaufsquelle, einige 10 Prozent beträgt. Tas iſt in einer 

eit bereits erheblicher Stabiliſierung der Worlſchaftsvor⸗ 

ltniſſe eine geradezu unbegreifliche Abſonderlich⸗ 
keit. Wer von den Kaufleuten keinen hinlänglich großen Um⸗ 
ſatz zu ſchaffen weiß, um die Ware zu ungefähren Konkurrenz⸗ 
0 zu erſtehen und zu verkaufen, der ſollte die betreffende 
bteilung oder das ganze Unternehmen liquidleren. 
da ihm früher oder ſpäter die zwangsweiſe Liquidation 
droht. Im allgemeinen find bei uns die Vermittlungs 
koſten zu groß. Die Haupturſache ift hier wobl die geuße 

erſtückelung der Handelsunternehmen. Eine weitere tir- 
ache der teuren Vermittlung Hit im Durchſchnitt die niedrige Stufe 
der pen H Ausbildung unſerer Kaufmannschaft. Zuſam⸗ 
menfaſſend möchte ich wiederholen, daß die polniſche Kaufmann⸗ 
pet wenn fie aus dem vorhergeſehenen Kampfe mit der deut⸗ 

n Kaufmannſchaft ſiegreuch hervorgehen will. Vertrauen 
und damit die Unterſtützung der Bevölkerung gewinnen muß. Za 
dieſem Ziele führt nur der eine reale Weg: Statt des populären 
Grundſatzes „billig kaufen, teuer verkaufen“ muß dem Grundſatze 
„billig kaufen und billig verkauſen“ gehuldigt werden.“ 


8 Republit polen. 
Einwendungen. 


Zu dem bekannien Entwurf des Min ſteriums für 
öffentliche Arbeiten über die Förderung der Wchnungs- 
baualtion hat das Finanzminiſterium eine Reihe von Ein⸗ 
wendungen aemacht, die letztens vom Arbeilsautachtenausſchuß 
erörtert worden ſind Das Finanzminiſterium macht vor allen 
Dingen den Vorwurf. daß die Verwirklichung des Entwurfs des 
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten eine Enteianung be⸗ 


deuten würde. daß ber Zeitpunkt der Einführung des Entwurfs union „zum Zweck roter Propaganda und als Aſyl für Kommu 
ufhebung des Mieter⸗Iniſten“ ausgenutzt würden. 


auf einen gegebenen Zeitpunkt der A 
F $i N 


Markte zum Zwecke der Erzielung eines höheren] 


die Antwort auf den Hirtenbrief unterzeichnet hatte 


eſtgeleat werden müßte, und daß man enbe 
feitnelen rden o ae ee 


80 Prozent der Vorkriegsmiet erreicht hätte. 
Ein Wilfondenkmal ür Prien. 


H 
Einer Me dung des „Aurfer Poznaßski“ zu olge fol in Bir 
mmmen an mt den Vor gerenungen zur Yandesausmellu! 8 
1929 im W i onpatt ein Wılromdenkmal errichten werden. In 
Dejr Angeiegengeit bat ſich der Stadipräñiceni Natajrfi an 
Paderewski gewindt mu der Frage wie e: nda dazu itelle 
Baoeıew ft ſchreibt in ſeiner Anımort, dan er Schritte unt 
enmen werde, unter den amertkaniſchen Polen eine fina 
zi lle Ati on zu organiſieren, die 000 Doilar erbringen 
oll. Damit ift, wie das Blait ſchreior, der lan der Den mil 
ir ſchtung in reale Bahnen erngetreten. Die En.ouuun 
es Denkmals eriolat in der Bet der Landesausſel tung. 
ò machi ſollen Vorberei ungen zur Budung eines Bürger 
4omitees getroffen werden. 


Beſchlagnahmter Wahlaufruf. 


Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia“ find geſtern 
mittag im Warſchauer Lokal der „Wyzwolenie“ einige Poli⸗ 
ziſten erſchienen, um die Veſchlagahme eines Wahlaufrufs 
dieſer Partei vorzunehmen. Der frühere Abg. Baginski pros 
teſtierte dagegen und verlangte die Vor zeiaung eine 
ſchriftlichen Auftrages. Nach Ablauf einer Stunde wurde 
dieſer Auftrag beigebracht und die Beſchlaguahme vorge⸗ 
nommen. 

Kon ervative Kandidaturen. 


„Die Krakauer Konſervativen haben Rechtsblättern gi 
folge folgende Kandidauren für die Sejmwahlen aufgeitelli; Ve⸗ 
air? Kralau⸗Stadt Profeſſor Adam Krzyzanowsli, Bezirk 
Nowyſad Adam Stadnieki, Bezirk Tarnow⸗Götz Okociüs fi, 
Bezirk Jaslo Doligski, Bezirt Rzeſzöw Alfred Potocki aus 
Lalicut, Bezirk Kratau-Land Skrgyus ki. 


Slipendien für Journaliſten. 1 
u gemeldet: In 
ournalrſten⸗ 


Die zweitägigen Beratungen der C. T. R. find geſtern bee n⸗ 
det mordet, Wie bekannt ijt, hatte die Regierung dteſer Geſell⸗ 
ſchaft die Hilfsgelder geſtrichen mit der Feltſtellung, daß igre 
Tätigkeit von Nationaldemokraten in politiſch nicht angängiger 
Weiſe geführt werde. Daraufhin faßte man den Beſchluß, dem 
Beiſpiele der M. T. R. (Kleinpolniſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft) 
zu folgen und die Behörden der C. T. R. zurücktreten zu 
laſſen. Nun war im letzten Augenblick als neuer Umſtand hinzu⸗ 
1 daß Herr Fudakowski, der Präſident der C. K 

em 
früheren Präſidtum iſt nunmehr einmütig das Vertrauens- 
borum ausgeſprochen worden. Vom Präſidenten der C. T. R. 
wurde Herr Fudakoweki wiedergewählt, der die Wahl uns 
nahm. Zu Vizepräſidenten wählte man Andrzej Maj und Aug iſt 
Poplawski an Stelle von Hipolit Waſowski, den der 
Hauplrat zum Ehrenpräſes ernannte. Zu Schriftführern 
wurden gewählt: Ned, Smielewski, Janu Machnieli und 
Jan Rüdowski. 3488 wurde ein Interimsbudget für 
drei Monate beſchloſſen. 


2 Empfang bei Kardival Kalkowski. ; 
Wie polniſche Vlätter melden, folen folgende Mitalieder des 
Vollzugsausſchuſſee der drei zuſammengeſchloſſenen konſervativen 
Gruppen von Kardinal Kakowski empfangen worden fein: 
Glinka, Januſz Radziw ill, Prof. A. Zöltowsti, Mini 
ter Wielowieski und A. Piaſec ki. 


Ke ne E höhung des Eiſenbahntarifs. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanskl“ fol in Rege- 
rungskreiſen der Plan, den Perſonentarif auf den Eiſen⸗ 
bahnen zu erhöhen, aufgegeben worden ſein. 


Der Aus bau Gdingens. d 
Im Induſtrie- und Handelsminiſterium hat unter Teilnahme 
des Pommereller Woſewoden Mlodgianowski eine Konferenz 
über den Ausbau Gdingens ſtattgefunden. Das Ausbau⸗ 
programm iſt auf die nächſten fünf Jahre verteilt worden. 
Dr. He mes reijt weder nach Warſchau. 5 
Der Führer der deutſchen Delegation für die Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen mit Polen. Dr. Hermes, reift heute abend wiedet 
nach Warſchau zurück. In einer Unterredung mit einem Bers 
treter des „Kurjer Boznaneli“ erklärte er, daß er auf beiden 
Seiten einen außerordentlich ſtarken, Willen zur Bers 
ſtändigunga wahrgenommen babe. Die Verhandlungen 
in Warſchau werden noch einige Tage dauern. Daun tritt die 
Weihnachtspauſe ein. k 


Eine Erlärung von 8 d kausk's. 


Der „Kurjer Poznanskl“ bringt folgende Berliner Meldung: 
„Geſtern ijt der litauiſche Premier Woldemaras auf feiner 
Rückreiſe aus Paris durch Berlin e. Dort ſuchte ihn 
der litauiſche Geſandte in Berlin, Sidikauskas, auf, der in 
einer Unterredung mit Ihrem Korreſpondenten feine optımijtis 


jó en SE ch nen über die weiteren Fortſchritte der polniſch⸗ 
itauiſchen Verſtändigung vortrug. Der Geſandte Sid ik aus 


kas erklärte u. a. daß die Nachricht von einer ſtarken Oppo⸗ 
ſition gegen das Kabinett Woldemaras ſtark übertrieben 
wäre. Er erwähnt dann weiter, daß manſich über Ort und Zeit 
der Verhandlungen bereits in Genf geeinigt habe, und daß 
die Form dieſer Verhandlungen derart ſein wurde, daß zwiſchen 
Polen und Litauen Großmachtsvertreer vermitteln 
würden, die in Warſchau und Kowno alkreditiert jind, f 
und denen an einer Beilegung des Konflikts zwiſchen Polen und 
Litauen gelegen wäre.“ 1 


Note Tidit herins a ı den Kommiffar Fr 
auswärii e Angeleg nheiten in Shang! ai. 


Moskau, 16. Dezember. (R.) Tſchitſcherin hat an den General 
konſul der Sowjetunion in Shanghai zur Ueberreichung an del 
Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten in Shanghar eine Note 
der Somjetrenierung nejandt, in der es unter anderem beißt: „Die 
Sowſetregierung hat niemals die ſogenaunte National” 
regierung in Nanking anerkannt, in deren Namen dem 
Sowſetkonſul in Shanahal die Note vom 15. Dezember überreicht 
worden iit. Der Nationalregierung in Nanking kann nicht unbe⸗ 
kannt fein, daß ſämtliche Konſulate der Sowſetunſon auf chin 
ſiſchem Boden auf Grund des Pekinger Vertrages im Jahre 10 
zwiſchen China und der Sewjetunion beſtehen. Die Sop jet regie⸗ 
rung muß die unbegründeten Erklärungen der Note vom 15. Ter 
zember auf das Entſchiedenſte zurückweiſen, daß die Sowjets 
konſulate und die ſtaatlichen Handelsgeſellſchaften der „Sowie 


S 


Die Konferenz der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftler. 

Eine Unterredung mit Herrn Otmianowski. 
Der „Dziennik Poznanski“ bringt eine Unterredung. mit 
Herrn Otmianowski, einem Teilnehmer der Berliner 
Konferenz zwiſchen polniſchen und deutſchen Kaufmanns⸗ 
kreiſen. In der Unterredung führte Herr Otmianowski folgendes 
aus: „Um perſönliche Beziehungen zwiſchen Vertretern der Wirte 
ſchaftskreiſe der einen und der anderen Seite anzuknüpfen, bil⸗ 
deten fih Abordnungen der Landwirtſchaft und der Induſtrie, die 
ſich auf einem gleichſam neutralen Gebiet das erſte len 
mentreffen gaben. Da ſich unter den Delegierten der poln! chen 
Induſtrie und Landwirtſchaft auch zwei ren a des 
Handels befanden, erwies ſich die Notwendigkeit eines iteren 
Meinungsaustauſches zwiſchen den Handels⸗ und Kaufmannsver⸗ 
trelern beider Seiten, und damit erklärt ſich auch die Tatſache, 
daß in Ergänzung der bereits durchgeführten Unterredungen 
zwiſchen den Vertretern der Großinduſtrie und der Landwirtſchaft 
s Bedürfnis aufkam, parallele Beratungen zwiſchen 
Orga nilationsberiretern des Großhandels und der 
Kaufmannſchaft abzuhalten. Die Delegationsunterredungen fan⸗ 
den generell ſtatt — eine F re gab es nicht, 
und die Polen mußten oft zufällige wre hinnehmen, die 
ſowohl die gegenwärtige Wirtſchaftsla olens als auch die 
Deutſchlands ſchilderten und die Anſichten der Wirtſchaftskreiſe 
beider Länder über die Möglichkeit einer e zum 
Ausdruck brachten. Neben den Geſamtberatungen wurden mehr 
mals Konferenzen ad personam geführt, und man muß zugeben, 
daß dieſe Konferenzen wohl die intereſſanteſten 
waren. Im Prinzip konnte weder die eine noch die andere Seite, 
um Meinungsverſchiedenheiten zu vermeiden, gelte Themata 
berühren, obwohl von der anderen Seite dies o geſtreift wurde. 


Auf die Frage, ob die Sanbelgbelegation in Anlehnung an 
die vorher geführten Beratungen der Delegationen der Groß⸗ 
induſtrie und der Landwirtſchaft auch in den Kommiſſionen bera- 
ten hätten, antwortete Herr Otmianowski in verneinendem 
Sinne. Das Gremium der polniſchen Delegierten — im gongen 
dreizehn — fei zu eng geweſen, als daß man an die Bildung 
von Fachkommiſſtonen hätte denken können, und des halb ſei der 
Beſchluß gefallen, daß die Delegierten des Großhandels an der 
wettägigen Konferenz, die zum 27. und 28. Januar nach War⸗ 
chau einberufen worden ift, teilnehmen follen, und daß ſich unter 
en Sachverſtändigen, die Sonde runterredungen auf dem Gebiete 
der Intereſſen der Großinduſtrie und der andwirtſchaft beider 
Staaten führen ſollen, auch Sachverſtändi auf dem Gebiete des 
Handels und der Kaufmannſchaft befänden. Die 
internen Anſchauungen der polniſchen Delegation wären 
bedeutend einheitlicher geweſen als die An chten der deut» 
ſchen Kreiſe, in denen der Gegenſatz zwiſchen den Intereſſen der 
Landwirtſchaftl und der Induſtrie ſehr grell . 
ten fei C e en könne gefagt werden, daß fidh. 

Einheltlichteit der Auſchauungen por allem auf die An de 
fung der Fühlungnahme bezog, obwohl e 
Seite viel mehr ein Nachdruck darauf gelegt worden fei, Fon rete 


Forderungen zu ſtellen. Es iſt ſehr bedeutſa m, ſo fuhr Herr 
Srmtanowski fort, daß von deutfher Seite al les 1 5 
wird, um den Handels vertrag auftande zu br N 
en, ſelbſt mit gewiſſen Kongefjionen. Es e 
14 heraus, daß die Deutſchen ſich über die Lage, die ſich info 1 
es Wirtſchaftskrieges rausbildete, überhaupt N 
orientiert hatten, und fie waren geradezu erſtaunt, b 


el gar nicht danach reißen mochte, 
unmittelbare Beziehungen anzuknüpfen oder zu erneuern, 
da er inzwiſchen getrachtet hatte, andere Import⸗ und Ex⸗ 
portquellen a" finden und einen breiteren Son» 


taft mitdem (Wohin nur? 
Ned.) i N 
Auf die Frage, ob der künftige Vertrag mit Deutſch⸗ 
land die Intereſſen der Kaufmannſcha 
Emmen ee Herr Otmianowsli 
en Einſchränkungen: i irfu 
auf das da in Polen ſcheint ihm n 


ſich der polniſche Han 


us lande anzuknüpfen. 


icht r 


ein, und außerdem ſieht er gewiſſe Gefahren, die 
2. der Panvel ungü nk 18 ri lden könnten. gweie 
uhr er fort, wie jeder Vertra fo auch der künf⸗ 


fellos wird, ſo 3 s 
ti andelsvertrag mit Deutſchland gem! 
ar erben Seiten auferlegen. Der polnif 35 
Kaufmann, der fih durch Intelligenz, Klugheit 1 
Einſtellungsvermöge ie Ware muß natürlich "e py 
gewährten Rechte in voller Breite ausnutzen un 
auf der anderen Seite zu den aus dem Vertrage fi aen 
Verpflichtungen fo Fug einftellen, daß dieſe Pflichten mit . 
berechtigten Intereſſen nicht in Widerſpruch geraten.“ (N) f 
Auf die Frage nach der Bmedmäßigfeit, der in Berlin 
geführten Unterredungen gab Herr Otmianowski eine re 
AEST be Antwort. Dieſe Antwort ift eine AD» 
leugnung aller AA en ED Stimmen, die dahin 
lauten, daß die Unterredungen mit Deutſchland überhaupt 
keine Bedeutung gehabt hätten. . . . Vor allen Dingen ift m 


Konzerte. 


Beethovens „Neunte“ im Teatr Wielki — Weihnachts⸗Oratorinm 

in der Kreuzkirche — Poſener Kirchenchor⸗Verband — Robert 
Caſadeſus. 

Beethovens IX. Einfonie mit dem 


— r 


je Verpflich⸗ 


1 randios de 
Schlußfatz, in dem Schillers Hymne an die Freude „rende 
cane Sönerjunten”) als textliche Unterlage benutzt wird, i 
ſchon früher einmal im Teatr Wielki zur Naffährung gelangt. 
Es mag Ende 1920 oder Anfang 1921 geweſen fein, ich war eigens 
aus Bromberg herübergekommen und habe nie bedauert, dieje 
. haben. Denn es war eines der ſeltenſten 
muſttaliſchen Ereigniſſe, die Dirigierkunſt des damaligen pre 
befand ich in triumphaler GÖLE 
per allerlei pannen, leider nl 

zu ihren Gunſten. Es iſt manches faul geworden in diefe Ku 
tempel, man et den Kopf daß ni 
Vermorſchungsproze ! | 
in dem arte Der künſtleriſchen . 
noch nichts zu ſpüren von dem unaufhörlichen y 
der ſich in ihrer nächſten Umgebung vollzieht. Die Dinge 1 
bereits ſo, daß es keine Utopie iſt, von einer kulturellen BAD: 
gefahr zu ſprechen. Und es iſt traurig genug, feſtſtellen gu müſſen, 
da) das „Teatr Wielki“ gegenwärtig nicht mehr in der Bage ijt, 
Beethovens „Neunte“ einwandfrei borzuführen, weil die orbe⸗ 
dingungen nicht mehr erfüllt werden können. Wenn das ſo wetter 
geht. dann wird man das Gebäude der hieſigen Oper für die Dauer 
der Landesausſtellung ſchließen müſſen, da fie doch wohl als Wert⸗ 
meſſer des Anſtiegs und nicht des Niedergangs geda t 
da kürzlich unter Leitung von Direktor Stermiez zum Ent⸗ 
ſtehen kam, beſtand größtenteils aus kahlen orcheſtralen 
die an manchen Stellen nicht einmal gerade Richtung hatten. den 
dem großartigen Periodenbau mit ſeiner bewunderungswürdige 
Eurhyehmie wurden meiſtens nur die Umriſſe ſichtbar. Am ſiun⸗ 
vollſten dargelegt war eigentlich nur das Adagio, wo man 9 355 
allem Veiwerk der Außenwelt befreite Form in erfreulicher ipil, 

heit enthüllte. Aber bei dem den Kampf mit dem Schickſal | 


Seitdem hat 


ulſch in die Tiefe, 


dernden, gedankentiefen erſten Satz, ein Meiſterwerk ar ua 
Sunit, gab es zahlreiche Verdunkelungszonen, und, die 8 
erreichte ihren Höhepunkt in dem Finale, dem Sieg des bt 
über das Verhängnis, in welchem Beethoven die beiden 9 95 
empfindungen des Textes. Freude und Dankbarkeit gegen D 

Die 


Schöpfer. tondicheriſch zu unteilbarer Einheit verſchmilt. 
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gongen Nachdruck zu betonen, daß die Unterredungen ſehr biel |; 


terial widerſprechenden Charakters ans Tageslicht gefördert 
haben. Viele Angelegenheiten, die ſcheinbar auseinanderlaufende 
Linien darſtellten, ſind hinfällig geworden und beſtehen 
nicht mehr. Damit ſind Wege gebahnt worden für konkrete 
Handlungen, die bei einem eventuellen e des Ver⸗ 
trages ſowohl den Regierungen als auch den irtſchafts⸗ 
kreiſen die endgültige Abſteckung der Verpflichtungen erleich⸗ 
tern werden.“ y 

„Und welchen Geſamteindruck hatten Sie?“ 

„Der Geſamteindruck ift inſofern günſtig, als infolge der 
aufgenommenen Beratungen der polniſche Handel zum erſten 
Male in ausdrücklicher Geſchloſſenheit die Bahn des 
internationalen Handels beſchritt und als Kontra⸗ 
hent unterhandelte, der auf gleichen Rechten mit dem deut⸗ 
ſchen Handel die rechte Kraft zeigte, wenngleich der deutſche 
Handel organiſatoriſch und ökonomiſch feit Jahrzehnten 
beſſer ausgeſtattet ijt als der polniſche Handel. Als 
Ganzes betrachtet haben aljo die Unt rredungen in Berlin einen 
erheblichen Fortſchritt auf dem Wege zur Erlangung 


der berechtigten Forderungen des polniſchen Handels 


bedeutet. Hoffentlich wird ſich dieſe Tatſache möglichſt bald in 
reale Vorteile für Volk und Staat umgeſtalten.“ 


Europäiſche Kultur 
und amerikaniche Kulter. 


Von Andre Siegfried. 


Andre Siegfried, Profeſſor an der Sorbonne in Paris, 
darf wohl als einer der beſten Kenner und einer der 
unabhängiaſten Kritiker Nordamerikas bezeichnet werden. 
Sein neueſtes Werk: „u. S. A.“, das demnächſt gleich⸗ 
zeitig in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache 
erſcheint (Verlag Orell Füßli, Zürich, gibt einen 
umfaſſenden kritiſchen Ueberblick über alle Probleme des 
modernen Amerika. 8 

Als Columbus die Neue Welt entdeckte, war ſie für unſere 
Vorfahren in geographiſchem Sinne neu. Heute hat ihr wahrhaft 
revolutionäres Syſtem der Maſſenproduktion ſie zum zweiten 
Male zur Neuen Welt gemacht, die wir, ohne es eigentlich zu 
ahnen, erſt entdecken müſſen. Das amerikaniſche Volk ift im Be- 
gii in großzügiger Weiſe, in einer von Tradition und politiſchen 
Hemmungen 


immer oberflächlicher wird. 

Wirtſchaftlich ift Amerika geſund: es gedeiht, trotz immer 
möglicher Kriſen, dank des enormen Ueberfluſſes feines natürlichen 
Hilfsquellen und dank der unvergleichlichen Wirkſamkeit einer 
organiſierten Produktion. Die Herrſchaft über die Materie, die 
dem Menſchen zur Verfügung geſtellt ift, erreicht einen anderswo 
unbekannten Grad: amerikaniſchen Augen erſcheint Europa wie 
eim Armleuteland, Aſien wie ein Kontinent des Elends. 


Die Uebertragung von Luxus in den Verbrauch des täglichen 


ft günſtig beein⸗ 
mit ſchwanken⸗ 
„Die Einwirkung des PE TY 

echt 


d der verlorenen 


Lebens, die Verbreitung einer Lebenshaltung, die früher einigen 
wenigen vorbehalten war, auf die breiten Maſſen ſind eine neue 
Erſcheinung in der Geſchichte der Menſchheit, ein glänzender Fort⸗ 
ſchritt. Doch vielleicht das größte Novum in der Geſellſchafts⸗ 
ordnung, die dieſe Wunder vollbringt, iſt der Umſtand, daß alle 
Triebkräfte, auch die idealen und ſo beinahe die veligiöſen, dem 
einen großen Ziel, der Produktion, dienſtbar gemacht werden. 

Europa vergeudet Menſchen und ſpart Dinge; 
Amerika vergeudet die Dinge, aber ſpart die 
Menſchen. Schon ſeit einem halben Jahrhundert, befonders 
aber ſeit den letzten zehn Jahren ſtudiert Amerika mit leidenſchaft⸗ 
licher Hingabe das Problem, wie der Anſtrengung eines jeden 
Menſchen ihre höch ſte Nutz 


\ 


7 
* 


Doppelfuge am Schluß blieb unerfreulicher 


Kol ee ee 
allen ift. De irit zur Muſik als Verkündigungsform 
a e tug = er. eine Steigerung d sbruds- 
mittel und dient der Verdeutlichung. kannt ſchien dies nicht 
eweſen zu ſein. Weitere Worte über dieſe etwas ruhmloſe 

tedergabe der „Neunten“ will ich mir erſparen, min das ſei noch 
daß 


leichfalls auf die Nei ehen ſcheint. Dann Adien Kunſt! 
Foliſtiſch betätigten ſi 10 0 es ie Damen Dziewins ka 
und Lenczewska ſowie die Herren Bedlewieczg und Ma⸗ 
ganek, ohne jed (vielleicht mit Ausnahme des letzteren) an 

Schlacht noch etwas zu ändern. Beethoven hat 
vollendet. Sie erklang erſtmalig in Wien 
Jahres zuſammen mit der Feſtouvertüre 
„Die Weihe des Hauſes und dem Kyrie, Credo und Agnus den 
aus der „Missa solemnis“. Der taube Meiſter ſtand im Orcheiter, 
hörte aber weder etwas von der M ſik noch von dem Beifalls⸗ 
ſturm. „Der Beifall war jo mächtig, wie es nur je einmal ger 
weſen. Als der Jubel begann, hörte es Beethoven, der dem Publi⸗ 
kum den Rücken kehrte, nicht. Da hatte Karoline Unger (die Braut 
des Dichters N. Lenau), die neben der Sängerin Henriette Sontag 
die Soloſtellen ausführte, den guten Gedanken, Beethoven nach 
dem Proſzenium umzuwenden und ihn auf die Beifallsrufe des 
Hüte und Tücher ſchwenkenden Auditoriums gaufmerkſam zu 
machen. Durch Verbeugung gab er feinen Dank zu erkennen. 
Der „Neunten voraus ging das 1804 entſtandene „Fripel⸗Konzert 
für Klavier, Violine, Violoncello und Orcheſter“, in welchem das 
Pos niak⸗Trio (die Herren Pozniak, Freund und 
Schu iter) mitwirkte. Hier ſiand der Vortrag auf einem anderen 
Blatt, hier erfuhr der muſikaliſche Inhalt ſeitens des Dirigenten 
eine forgfältige Durchleudhiung, hier erwies ſich Herr Ster mies 
als Kapell meiſte r. Sowoh Begleitmufik als auch die heraus- 
gehobenen Soloinſtrumente vollführten einen an Klangreizen über- 
reichen muſikaliſchen Gedankenaustauſch, der einen norwiegend 
frohbewegten er betont. Die dynamiſchen Abſtände der 
beiden muſfizierenden uptgruppen unterſtanden 1 
Beobachtung, oberflächliches Himweggleiten oder probenhafte Un⸗ 


ſeine IX. Sinfonie 1828 
am 1. Mai des genannten 


r 


freien Atmoſphäre eine neue, durchaus originelle Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung zu ſchaffen, deren Aehnlichkeit mit der unſrigen 


Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 
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empfiehlt zum Weihnachtsfest 
= seine reichhalt ge 


Honigkuchen-Russte lung 


aller Art aus eigener Werkstatt. = 
Marzipanteekonfektu.Randmarzipan 3% 
in großer Auswahl taglıg frisch! 3 
Ich bitte ferner um Vorvestellun 
für die altbekannten Christstollen 
» nach Dresdener Art und versi- 
chere allerbeste Zutaten und erst- 
~ klassige Verarbeitung. 


dank der Maſchine, dank der Standardiſation, dank der Arbeits⸗ 
teilung und Arbeitsorganiſation, hat fih das ganze Weſen der 
Produktion in einem Grade verändert, von dem wenige Leute auch 
nur eine Ahnung Haven: Doch in dieſer bis zum Paroxismus 
getriebenen Kollektivarbeit liegt dauernd eine Falle verborgen: 
der Menſch läuft Gefahr, ſeine Individualität 
zu verlieren; weder als Produzent, noch als Konſument ift 
ſein perſönliches Weſen mehr ſichergeſtellt. ; > 
Man muß nicht glauben, daß die Elite der Amerikaner iA 
nicht bewußt wäre, welchen Gefahren das Menſchenmaterial da⸗ 
durch ausgeſetzt iſt. Doch ebenſowenig muß man glauben, daß fie 
dem Menſchen die Maſchine opfern würde; in Amerika gebührt der 
Produktion vor allen anderen Rückſichten der Vortritt. Während 
die Amerikaner darauf verzichten, die Individualität des Einzelnen 
im Getriebe der Fabrik zu retten, ſehen wir, wie fie ſich anderer- 
ſeits feiner annehmen: wenn er tagsüber nur der Beſtandteil 
einer Maſchine iſt, ſo ſoll er abends wenigſtens Menſch ſein! Die 
Beſchäftigung feiner Mußeſtumden, fein Geld, die Erzeugniſſe, die 
ihm die Serienfabrikation in Maſſen zur Verfügung itelt, mögen 
ihm dann vielleicht jene Würde des intellektuell unabhängigen Men⸗ 
ſchen wiedergeben, beren die mehr und mehr organmiſierte Arbeit 
ihn beraubt. ar 1 
Eine ſoziale Umwandlung von unermeßlicher Tragweite iſt 
das Ergebnis dieſer Geſellſchaftsordnung, die alle Kräfte 3 U 
einzigen Ziele unterordnet. Der Menic, mehr Mittel als Zweck. 
nimmt feine Rolle, Beitandteil einer Maſchine zu fein, hin, ohne 
auch nur einen Augenblick daran zu denken, daß er ſich dadurch 
herabſetze. Aber eingeklemmt zwiſchen dem kläglich entwickelten 
Individuum und der allzu mächtig organiſierten Geſellſchaft, findet 
ſich die Familie in ihrem Wert herabgeſetzt. In den 
Augen derjenigen, die nur danach trachten, den größtmöglichen 
Ertrag der menſchlichen Geſellſchaft zu erreichen, ift die Familie 
beinahe wie ein läſtiges Wehr, das die Strömung aufhält. 
Unter dieſer ſozialen Zucht ſcheinen beſonders die beiten 
unter den erſt ſchlecht aſſimilierten Fremden zu leiden. Auch ver⸗ 
eingelte, Amerikaner älteren Jahrgangs lehnen fih dagegen auf, 
Doch die Jugend zeigt nicht die geringſte Auflehnung oder Reaktion 
gegen die Tyrannei der Maſſe; fie nimmt fie als ſelbſtverſtändlich 
hin, denn ſie denkt nicht individualiſtiſch; das Regime paßt 


wirkung gegeben werden könne: lihr. Uebrigens zieht fie daraus ſo großen Gewinn, befindet fie p: 
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fertigkeiten blieben außer Si Das Pr enthielt 
Bie Alen er uber cht. Programm enthielt u. 


Pak. 
ge ? oven. Es hieß da, er ſtamme aus einer 
holländiſchen Familie, fe n Bonn geboren a ſiedelte RN è 
Jahren nach Wien über, wo er für immer feinen Wohnſiß nahm 
und ſtarb. Dieſe Angaben können ſehr leicht eine ſchieſe Bore 
ſtellung hervorrufen und peti iens als ea agms ak binftellen. 
Vielleicht iſt dies auch der Zweck der Uebung. Der Großvater war 
flämiſcher a ols prößling eines niederdeulſchen 
Stamme Vater dann völlig eingedeutſcht. Mutter 
Großmutter waren e Deutſche. Als Einwohner von 


chen RU 


Be. 
war er Bürger der BEE 
was ebenſo unterſtri 


uptſtadt des alten Deutſchen Reiches, 
1 
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n werden niyi wie die nur zu oft miß⸗ 
elbſtverſtändlich Deutſche 


und keine gejonderie Nationalität find, 
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die Wie e des Oratoriums „Die Geburt 
Chriſti“ von H. v. Herzogenberg (Text von Friedrich Spitta) 
durch den „Poſener Bachberein“ war eine überaus lobens⸗ 
werte Idee. Der kirchenmuſikaliſche Segen, welcher von dieſemm 
wahrſte weihnachtliche Stimmung atmenden Werk ausgeht, kann 
nicht hoch genug eingeſchätzt werden. Viel dazu beitragen der 
Umſtand, daß der Komponiſt es verſchmäht, konkünſtleriſche Pfade 
einzuschlagen, die an das 1 des Hörers weit über das 
Durchſchnittsmaß gehende Forderungen ſtellen. Sein Stil iſt in 
vieler Hinſicht vollendet fön, der Sprache ermangelt es durchaus 
nicht an Kraft des Ausdrucks, was die Muſik aber ganz beſonders 
auszeichnet, das nes Schlichtheit der Form, der es nicht ſchwer 
fällt, lid in den Herzen einer lauſchenden Gemeinde einzubürgern 
und Erbauung ſpendende Gemütsreflexe auszulöſen. Und das 
ir doch wohl die Hauptaufgabe eines Oratoriums fein. us 
efem Grunde erſcheint es mir als auszeichnende Tat, el, 
berg 


Die . Ger 


Dirigent des „Poſener Bachvereins“, Herr Paſtor D. Greuli ch. 
den anderwäris ſehr zu Unrecht eie Gerede f 
die ihm gebührende Beachtung und Wachhaltung angedeihen läßt. 
Denn es erweckt ſtille Begeiſterung, gepaart mit re igtöſem Auf⸗ 
ſchwung, wenn man feinen. Tönen zuhören darf, die uns 3. B. die 
Geburt des Herlandes künden. Das in drei Teile — Verheißung. 
Erfüllung, . — berfallende Wert fegt ſich üblicherweiſe 
aus e gf den ö 
ſammen. Als muſikaliſch ausbauender 

Kammexorcheſter hinzu. Der Text it Worten der heiliger 
und geiſtlichen Liedern entnommen und von Friedrich © 
zweckdienlicher Weiſe zuſammengeſtellt. Wie ſchon vor 


oloſtimmen, Gemeindegeſang, Orgelſb'el zu» 

aktor tritt außerdem ein 
Schrift 
pitta in 
zwei Jahren 
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ane für das Wiſſen über Siebenbürgen darſtellt. Dieſe k 
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ſich ſo wohl beſchützt, iſt der Gedanke, an etwas mitzuarbeiten, 
das größer als fie ſelbſt ift, fo berauſchend, daß bei dieſer myſtiſch 
gefärbten Hingabe an das Ideal der Maſſe alles Uebrige vergeſſen 
oder ſicher nicht bereut wird Wir werden aber nicht aufhören zu 
fragen, ob in dieſer Atmoſphäre das Individuum weiterleben kann. 
Läuft Amerika in feiner Begeiſterung, einen unvergleichlichen 
materiellen Erfolg zu verwirklichen, nicht Gefahr, die Flamme 
perſönlicher Freibeit zu erſticken, die das wirtſchaftlich vielleicht 
kindliche Europa als eines der größten Güter der zivilifierten 
Menſchheit betrachtet hat? 
So beſchleicht im Momente, da die Vereinigten Staaten fiğ 
in einem Zuſtande allgemeiner Proſperität befinden, wie ihn die 
i t überhaupt noch nie gekannt hat, ein Zweiſel den unparteii⸗ 
ſchen Beobachter. Wird dieje unerhörte Bemeiſterung der Güter 
dieſer Erde zu einer höheren Kultur führen? Europa, die Be⸗ 
. der modernen Methoden der induſtriellen Großproduktion, 
tutzt erſchrocken ob dem Anblick der letzten logiſchen Auswirkungen 
feines Vorgehens. Erfüllt fih fein Schickſal, indem es diefe Folgen 
annimmt? Würde es nicht Gefahr laufen, ſeine frühere Kultur 
bloßzuſtellen, eine Kultur, die mit Fordiſierung unvereinbar 
iſt und die vielleicht Europas eigentlichſter Ausdruck war? 

Wenn gewiſſe Europäer die Induſtrie des alten Kontinents 
nach amerikaniſchem Muſter verjüngen wollen, ſo zaudern andere 
und betrauern die Vergangenheit, weil fie beſſer und verfeinerter 
war. Wenn fie nach der Neuen Weit veiſen, jo erſcheint ihnen 
Europa, von drüben beſchen, anders als fie fih dachten. anders 
auch als europäſſche Denker es ihnen geſchildert hatten. Ziehen 
ſie den Vergleich mit Amerika, ſo ſehen ſie, daß in der Wertord⸗ 
nung Europas nicht einzig die Verfolgung materiellen Wohlſtandes 
geachtet wird, ſondern daß das freie, nicht auf materiellen Ge⸗ 
winn bedachte Denken noch in hohem Anſehen ſteht. 

Handelt es ſich zwiſchen Europa und Amerika nicht viel weni⸗ 
ger um einen geographiſchen Unterſchied als um den 
Gegenſatz von awet aufeinander folgenden Zeitaltern unſerer weſt⸗ 
lichen Kultur, die zwei verſchiedenen Lebensauffaſſungen ent- 
ſprechen? Die eine erblickt im Menſchen nicht nur ein Pros 
dultionsmittel und Inſtrument des materiellen Korts 
ſchritts, ſondern den unabhängigen Geiſt, dem in ſich 
ſelber ein Ziel geſetzt iſt; die andere, die Auffaſſung 
der induſtriellen Maſſenproduktion, ſtellt den ganzen Menſchen, 

mi und ſonders, in den Dienſt des materiellen Ziels 
rebens. So betrachtet, treten — eine eigenartige Perſpek⸗ 
tive — gewiſſe, europäifchem und aſiatiſchem Denken gemeinſame 
Züge hervor; die Auseinanderſetzung wird auf eine breitere Baſis 
geitellt, fie wird zur Rede und Gegenrede zwiſchen Ford 
und Gandhi. 


Proleſſor Michael Cſaki⸗ 5 rmannkadt +. 


D. A. I. Hermannſtadt ſtarb der Leiter des Bruken⸗ 
Wal' ſchen Raue Profeſſor i. R. Michgel Cſaki, im Alter von 
nahezu 70 Jahren. Sein Tod bedeutet einen ſchweren Verluſt für 
das Kulturleben der Siebenbürger Sachſen. Michael Eſaki war 
am 17. Januar 1858 als Sproß einer alten ſächſiſchen Bürger⸗ 
| milie geboren. Er ſtudierte nach feiner Gymnaſialzeit im 
| ih, in Wien und Leipzig Theologie und Philologie, leitete 
dann in Agnetheln die höhere Volks- und Gewerbeſchule, wurde 
1885 Profeſſor an der Hermannſtädter Mädchenbürgerſchule und 
war ſeit 1903 bis zu ſeinem Rücktritt vom Lehramt an der Bruken⸗ 
whalſchule Lehrer für Geographie und Geſchichte. 1892 wurde er 
je uſtus des Brukenthalſchen Muſeums, und im Jahre 
1805 übernahm er die Stelle des leitenden Kuſtos. Seine organi⸗ 
rig Veranlagung, feine Arbeitsenergie, fein muſeales Inter⸗ 
eſſe und feine Keuntnis der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Verhältniſſe 
ließen ihn bald zu einem glänzenden Direktor der im Muſeum 
bereinigten Sammlungen werden, deren Bücherei und Gemälde⸗ 
2 er nach Kräften gefördert hat, fo daß heute die Bücherei 
— rulenthalichen Muſeums, die größte deutſche Bücherſamm⸗ 


im Oſtland, eine für Forſchung und Lehre unentbehrliche 


N rei iſt 
vermehrt worden, und ihre Benutzbarkeit 
arbeiten außerordentli ee it hatte er durch Katalog- 


niftenſammlung, die Altertumsſammlung und die neugegründete 
olfsfundefammlung wurden von Cſaki a ich i 
die Höhe gebracht. Cſaki, der ſchon Aa . 
ungariſchen Kommiſſion zur Erhaltung 


a er en der Kunſtdenkmäler er⸗ 


nach dem Anſchluß Siebenbürgens an 


Rumänien Mitglied der Landeskommiſſion für geſchichtliche Denk⸗ 


dem Leiter des Deutſchen Kultu 


mäler. Cſaki, der Vater von Pvofeſſor Dr. Richard Cſaki, 


ramts in Rumänien, war eine in 


umänien und weit darüber hinaus in Deutſchtumskreiſen 


igana R 
j Dechgeſchäble und bekannte Perſönlichkeit. 


aus würdi 


$ wie innerlich perbunden 
Tanzen wehte ein feſtli 


ta E 


— 


¥ 
$ 


5 


i Deutun 


Weihnachtsfitten in Fra kreich. 


(Lon unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck verboten.) 2 Paris, Dezember 1927. 
„Au zui—i—i nouveau! Au gui—i—i fleuri!“ 
l Durch die haſtenden, 
futenden Straßen der Millionenſtadt ertönt der langgezogene, 


| erlebte dus wertvolle 


„Mitwirken 


rigenten 


geſang ſich dementſprechend anpaſſen mußte. In der präglien Dar» 
„mieder eihe fihere 

iſe prächtige 

Mido. 


Steige» 
„Kommt 
n Behandlung vor⸗ 
und 
„D Hares Licht, o heller Stern“ im erſten Teil waren Muſter⸗ 
beiſpiele für dieſen een Vortrag. Nicht ganz fo vortrefflich 
war es um die Männerſtimmen beſtellt. Es gab manchmal harmo» 
niſche nfungen (3. B. im Quartett „Und er 
bar, Rat“), es fehlte mitunter das ünſchie Inerſcheinungtreten. 
Man tann dem Verein nur wünſchen, daß die Zahl der Tenöre 
und Bälle in Bälde Verſtärkungen erhält, denn gegenwärtig muß 
es dem Chorleiter zeitweiſe ſchwer fallen, Einheitlichkeit der Klang⸗ 
verteilung zuſtande zu bringen. Die „Maria“ ſang Frau Eie 
Daniel aus Liſſa mit diſtinguiertem Tonfall und herzlichem 
Empfinden. Es bereitete Genugtuung, daß ihre Kunſt in Poſen 
wieder einmal zu Worte kam. Der Mezzoſopran von Fräulein 
Lotte I m 1 erweckte durch Wohlgeſtalt und Feingehalt beim 
Zeichnen der Tonlinien Intereſſe. Ein „homo novus war für 
Sein Tenor kennzeichnet 


eißt: Wunder⸗ 


mich Herr Arno Ströſe aus Liſſa. 
fih durch eine ausgeſprochene Weichheit der Struktur. Tas be- 
hindert die Stimme gelegentlich, einen mehr ſonoren Charakter 
anzunehmen, wie es bei der Partie des „Evangeliſten“ vielleicht 
angebracht geweſen wäre. Deſſenungeachtet blieb die Durchführung 
eine reſpektierliche, wobei namentlich die klare Gliederung der 
Sätze angenehm ins Gewicht fiel. Als Solobhaß war Herr Hugo 
Boehmer gewonnen. Die wirkſamſte Stütze femer Summe 
war ihre Volltönigkeit, die mehrfach faft eine überragende Be- 
! erhielt. Rechne ich hinzu, daß auch die übrige geſangliche 
altung ſich in durchaus künſtleriſchen Bahnen bewegte, ſo 
e „die keinen Wunſch unerfüllt ließ. 
war vier 


made 


Gemein⸗ 


von Eſaki in ganz beſonderer Weiſe gefördert und „Weihnacht“, 
Der von ihm berau bene] „Laſſet uns eilen zur neuen 
| dte Statalug der mäldegalerie erlebte in — Sabik daß in Frankrei⸗ Weiß Piel le 

| Auflagen, aber auch die Kupferſtichſammlung, die Sand» wegs ein Familienfeſt ift wie zum Beiſpiel in deut 


Jahren zum Mitglied der die Straßen und ſchwingt an Stöcken bunte . 


jedes Wort kam zur Geltung. 


—Boſener Tagebratt T= 
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zu ſpielen. 5 N | ; 

Auch der deutſche Chriftbaum ift in Frankreich kein 
Fremdling mehr, ſeit er nach dem Kriege von 1870 von den Höhen 
des Wasgenwaldes weſtwärts zu Tage wanderte, um mit dem 
würzigen Tannenduft zugleich ein wenig zweckbeſtimmte Erinne⸗ | 
rungen an das „verlorene Elſaß“ in die Weihnachtsſtuben frans 
zöſiſcher Patrioten zu bringen. Doch er iſt ein ſeltener Gaſt 
geblieben. Vor allem da, wo Kinder, ebenſo heiß, nur weniger 
märchendufterfüllt den Pere Noel erwarten, wie deutſche Kinder 
Chriſtkindleins Kommen entgegenharren, erſtrahlte er, mit Süßig⸗ 
keiten, Spielzeug und Kuchen behangen, in der heiligen Nacht. 
Am meiſten umjubeln die Kuder in den kleinen Arbeiter ⸗ 
häuſern der nördlichen und öſtlichen Gruben 


Tom. Akc. 


i. 


afolsch 


den metallbeſchlagenen Truhen fcbaren fih Familie und Anver⸗ 
wandte um das große Rebenholzfeuer., Die Frauen ſtrüken, und 
den kurzen Pfeifen der Männer entſteigen dite Tabakwolken 
Während in dem großen Kaffeekeſſel laugſam der braune Trank 
durch das Haarſieb pludert, tritt der Aelteſte im Kreiſe vor und 
erzählt Geſchichten aus der guten alten Zeit, als die Tiere noch 
ſprachen und die Hühner noch Zähne hatten. Ueber ganz Frank⸗ 
veich aber find die traditionellen Weihnachtskuchen ver⸗ 
breitet, mögen fie auch in den einzelnen Gegenden zwanzig Dere 
ſchiedene Namen haben, und die Voudins, die auf dem Feſttiſch 
dampfen. Wie wenige aber mögen noch wiſſen, daß diefe weih⸗ 
nachtlichen Vlutwürſle ein Uelerbleibſel aus jenen grauen 
Zeiten find, da die alten Kelten bei der Winterſonnenwende 


bezirke den brennenden Lichterbaum, deffen ſeliger Kerzenduft dem Sennengotte Belenus ein Wildſchwe'n opferten !! 


um Weihnachtswürſte, Brotkuchen und das kleine Jeſuskind aus 
roſarotem Zucker wallt. N 
Die franzöſiſche Sprache kennt für des Erlöſers Geburtsfeſt 
Namen, der ſo innig und traulich wäre wie das deutſche 
die geweihte Macht: Noël, lateiniſch novellum sol 
novus, wie es denn in altfranzöſiſchen Adventsliedern heißt: 


une. Wang es damit aufanmen, 
ytsfeſt wiel lärmen 4 und keines⸗ 


einven 


das Wei 
an Kreiſen? 


für Damen und Herren 
tauft man am beiten 


im Spe zialgeſchäſt von 


Hit: 
n Ure E p e 


Poznan. Pocztowa 9 (neben der Danziger Bank). 


Wenn die Dämmerung des Heiligabends über Alt⸗Paris Alle b. un getau Hue w. z. Vorzugspr erneuert. Durch Rogen unauſehnl. 
geword. Plüſchhüte werd. rais aufgefriſcht es kann darau gewartet wer en. 


ihre dunklen Schleier nebt, dann zieht die Jugend ſingend durch 
en, 
die in großen roten Lettern die Aufſchrift tragen: „R. F.“ — 
Franzöſiſche Republik! — oder auch die Zier des „ſtolzen 
galliſchen Hahns“. In den Städten iſt es immer mehr Brauch 
n, nach Mitternachtsmeſſe oder Theaterbefuh im großen 
Fend und Bekanntenkreiſe in den großen Reſtaurants 
bei Auſtern und Truthuhn Reveillon zu feiern, während die Jugend 
ſich meiſt auf einem der unzählichen Nachtbälle ein Stelldichein 
ge um ſich erſt am bellen Dezembermorgen zu trennen. Den 
einen aber hat derweilen der Weihnachtsmann Spielzeug durch 
den Schornſtein in die Schuhe und Pantoffeln geworfen, die vor 
dem Schlafengehen unter den Kamin geſtellt wurden. Groß iſt 
die Freude, menn Pere Noel fih treulich nach dem Wunſchzettel 
— — die die Mädels und Buben in den Adventnächten auf 
Fen Wahr und Dachgeſimſe legten. 
ehr 


Teatr Wielki geſtellt, die Orgel ſpielte Herr 
aus Rakwitz. In richtiger N i 


r Tage 
Sänge- 


Dazu 
ung noch nicht gehärtet 
8 dafür vorhanden, 


gen des rn Dirigenten, deſſen Oratorium „Quo vadis” be» 
anntlich Weltruf erlangt hat, iſt es zu danken, daß der Chor ſich 
den meiſt willig fügte und 


derart diſziplimert ift, daß auch die letzten Tipfelchen einer fon» 
ſchöpferiſchen Materie als leicht erkennbar und faßlich erſcheinen. 
ch glaube, daß es dazu kommen wird. Marja N 
zwei geiſtliche Arien von Pergoleſi, wobei fth ihr 1 


g c 1 It als 
eſchmeidig und kraftſtrotzend präſentierte, Mihail Prawdzie 
1 dleichfaus durch Solis religiöſen Inhalts. Die Kanti⸗ 


denen feines Tenors haben bon ihrer Elegang in nichts eingebüßt. 
F. Nowowiejs ki ſelbſt bereicherte den Abend durch den Vor⸗ 
trag des dritten Orgelkonzerts von Bach. Es geſchah mit gewohn⸗ 
ter Meiſterſchaft. k } 


Der berühmte Dirigent H. v. Bülow teilte die Pianiſten in 
drei Klaſſen: ſolche, die richtig ſpielen, zweitens, die ſchön ſpielen 
und ſchließlich diejenigen die interejjant ſpielen. Der fran⸗ 
zöſiſche Virtuoſe, der kürzlich in der Univerſitätsaula ein Konzert 
gab und den ganz unfranzöſiſchen Namen Caſadeſus führt, 
gehört zu der zuletzt genannten Kategorie. Seine Interpreiation 
tft diktiert von dem Willen, auf jeden Fall geiſtreich zu bleiben 
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zu verfallen, wirbelte er ganze Schwärme von geiſtgefüllten Klang⸗ 
effekten auf, oder aber er gibt Darſtellungen, die in ihren Fein⸗ 


heiten Federſtrichgeichnungen ähneln. Dabei entwickelt er einen 
Elan, der beinahe verblüffend, beſteimmt bewundernswert wirkt. 
Seme klingenden Figuren ſcheinen . zu ſein, ehe 
ſie der Ehre für würdig gehalten werden, ſich der Oeffentlichkeit 
vorzuſtellen. Selten habe ich den berauſchenden Gehalt der Becta 
ovenſchen Sonate „Les adieux” fo elementar empfunden wie beim 
Spiel von Robert Caſadeſus. Dieſes aus drei Teilen beſtehende, 
ergreifende Stimmungsgemälde fand eine detaillierte Auslegung, 
die einfach genial zu nennen war. Einen nicht geringeren Ohren⸗ 
enuß b’reitete der Künſtler mit mehreren Miniaturbildern der 
ranzöſiſchen Altmeiſter Rameau und Coupe rin, und unter feinen 
Händen erhielten ſelbſt muſikaliſche Unſauberkeiten eines Debuſſy 
eine halbwegs anſtändige, die Schmußeflecke verdeckende Kleidung. 
Es war ein Abend, der fih nur aus pianiſtiſchen Koſtbarkelten 
rekrutierte, und der ſicherlich Dazu dienen wird, den noch jungen 
Virtuoſen, deffen ſonſtiges Auftreten ebenfalls Sympachlen er⸗ 
weckte, nicht in Vergeſſenheit geraten zu laffen, Er wird hoffentlich 
nicht das erſte und letzte Mal in Poſen geweilt haben. 
Alired. Loake. 


Kunſt, Wiſſenſcha t, Literatur. 


— Klaſſiter deutſcher Geſchichtsſchreibung. Unter die „Klas. 
ſiker deutſcher Geſchichtsſchreibung“, die der Verlag Wolfgang Je ß 
in Dresden nach den vorangegangenen Neuausgaben der Werke 


von Ferdinand Gregorovius herausbringt, gehören auch Al⸗ 


fred von Neumont und Jehannes Voigt. Reumont hat ſein 
Beſtes geleiſtet in feinen- Schriften zur italieniſchen Renaiſſance, 
die jetzt, von Emil Schaeffer mit einem feinſinnigen Vorwort 
begleitet, in einem Werke vereinigt erſcheinen. (Alfred von News 
mont, „Fraueuſchickſale in der Renaiſſance“. Bwer Bände. Mit 
einem Farbenlichtdruck und 60 Lichtdrucken nach alten Vorlagen, 
herausgegeben von Emil Schaeffer.) Johannes Borat, zur Zeit 
Friedrich Wilhelms IV. ein Sehr anerkannter Hiſtoriker und heute 
zu Unrecht ganz vergeſſen, vereinigt in ſeinem gleichfalls von Emil 


Schaeffer neu herausgegebenen Buche. „Deutſches Hofleben im 


Zeitalter der Reformation“ (500 Seiten mit einem Zwerfarben⸗ 
druck und 30 Lichtdrucken nach alten Vorlagen) die fer lebendigen 
Berichte über das Leben an deutſchen Fürſtenhöfen. über das Schloß 
Marienburg und die Geſandtſchattsreſſen des Grafen eh a zu 
einem ſehr wertvollen, kulturhiſtoriſchen Geſambild der Nefor⸗ 


rrſchaften eine muſtergültige Ausſprache, und bei Leibe nicht au ſchabloniſieren. Ohne in Affektiertheiten Imation. 


enthalt ſich zu lange aus 


Sonntag, 18. Dezember 1927. 


Aus Stadt und Sand. 


„ Poſen, den 17. Dezember. 


Goldener Sonntag. 

Wer morgige letzte Sonntag vor dem Weihnachtsfeſte führt 
em Volksmunde, namentlich aber in der Geſchäftswelt den Namen 
des „Goldenen Sonntags“. Er iſt der traurige Ueberreſt der drei 
metallenen Sonntage vor dem Feſte aus der Vorweltkriegszeit 
und obendrein noch in verkürzter Geftalt; denn während man 
damals einen „Kupfernen“ einen „Silbernen“ und einen „Gol⸗ 
denen“ Sonntag kannte, ift heute nur noch der letztere als Torſo 
übriggeblieben. Während man nämlich früher an den drei qes 
nannten Sonntagen eine ſieben⸗ bis achtſtündige geſchäftsfreie 
Zeit kannte, die von der Bevöllerung zu Weihnachtseinkäufen weid⸗ 
lich ausgenutzt zu werden pflegte, gibt es jetzt nur noch am dem 
einzigen, dem Goldenen Sonntag eine fünfſtündige Be⸗ 
ſchäftigungszeit, und zwar von 1 bis 6 Uhr nachmittags. 
Wir können in dieſer kurzen Geſchäftsgeit eine Verbeſſerung gegen⸗ 
über der ſo vielgeſchmähten „Alten Zeit“ nicht erblicken, zu der 
man ſich ien Intereſſe des Perſonals entſchloſſen hat. Wir ſind 
aber auch überzeugt, daß den Angeſtellten, die es heut mit ihrem 


Beruf und mit der Pflichterfüllung ernſt nehmen, an dieſer über⸗ 


triebenen Ausdehnung der Goldenen Sonntagsruhe gar nichts qee 
legen iſt. In der holden mit dem Darndederliegen 
von Handel und Wandel weiß auch der Angeſtellte, daß ein flotter 
Geſchäftsgang, wie ihn fo. ein Goldener Sonntag mit fih zu 
bringen pflegt, nicht nur im Intereſſe des Geſchäftsinhabers, fons 
dern in ſeinem eigenen wohlverſtandenen liegt, und daß daher 
eine fo ſtarke Verkürzung der Verkaufsmöglichkert am letzten Sonne 
tage vor Weihnachten auch für ihn nicht erwünſcht ift, ſelbſt auf 
die Gefahr einer etwas längeren Veſchäftigung an dieſem Tage hin. 

Der Goldene Sonntag rückt das liehe Weihnachtsfeſt in hande 


greifliche Nähe, wenn er auch diesmal gerade vom eigentlichen Feſte 


am allerweiteſten entfernt iſt. „Achtmal werd'n wir nur noch 
wach, heißa dann iſt's Weihnachtstag.“ Dieſer Sonntag bringt nicht 
micht nur unſere Geſchäftswelt in eine große Unruhe über die Fra⸗ 
cen: wie wird die Einnahme des Sonntags fein, wird fie eine 
Entſchädigung für ſo manchen Kaſſenausfall der letzten Wochen 
bringen, in denen die Tageseinnahmen kaum ziffernmäß ig ge 


nügten, um die gerade wieder einmal fälligen Steuern kommu⸗ 


naler ober ſtädtiſcher Art zu bezahlen? Unſere Geſchäftewelt hat 
fid unter dem Druck der Verhältmiſſe gerade in dieſem Jahre zu 
ügigen Weihnacktsangeboten veranlaßt geſehen. Und wer 

im den letzten Wochen den umfangreichen Anzeigenteil des „Poſener 
Tageblatts“, der den der Vorfahre um Mefe Beit um eine 

gange Anzahl von Pferdelängen hinter ſich läßt, ſorgfältig 

ſtudiert hat, der wird auch auf die Frage: „Was ſchenke 

ich meinen Angehörigen zu Weihnachten?“ eine eps 
ſchöpfende Antwort erhalten haben. Denn auch in den Familien 

berrſcht angeſichts des nahenden Nefes ber Liebe fo mande ſorgen⸗ 

volle Unruhe bezüglich der Auswahl der Geſchenke. Und wer etwa 

bisher ein genaues Studium des Anzeigenteils anderen Familien- 

angehörigen, heionders der in dieſer gans beſanders hart 
geplagten mater familias, zu deutſch genannt „Fausmütterchen“, 

allein überlaflen hat, der beeile ſich noch heute, dieſe Pflicht ⸗ 

berfäumnis wieder gutzumachen, indem er heut wenigſtens auch 
den Anzeigenteil des „Rof, Tagebl.“ einmal genau durchlieſt. Und 

er wird erſtaunt fein über die mannigfachen Anregungen, die er 
darin für die Auswahl feiner Weihnachtsgeſchenke finden wird. 


Freude auslöfen follen. À 

So wird und kann mit einem Schlage jede Unruhe gebannt 
werden in den Familien, weil ſie am Goldenen alle 
Weihnachtswünſche veſtlos erfüllen können, und in den Geſchäf⸗ 
ten, weil die Erfüllung der Wünſche wenn auch nicht gerade daß 
Gold ſelbſt, von dem der morgige Sonntag ſatſächlich ſeinen Na⸗ 
men herleitet, fo doch fein Erſatz in Gestalt uon Zlotuſcheinen daß 
Ende des morgigen Sonntags krönt. í 

‚ Möchte der Goldene Sonntag in dieſem Sinne auf beiden 
Seiten jede Unruhe bannen! hb. 


Das Heim. 

Der Winter ift da. Ungemütlich werden die Tage draußen; 
Spaziergänge müſſen auf kurze Stunden beſchränkt werden, 
Sonne wird ſelten. Da iſt es Wohltat, ſich in fein Heim zurüde 
gehen zu können, und glüdlid iſt jeder zu breifen, der feine 
eigenen bier Wände hat, die er ſich nach Geſchmack und Behagen 
einrichten kann. Mögen die Räume auch klein ſein, und mag 
vieles zu wünſchen übrig bleiben; es läßt ſich doch an dem einen 
nicht deuteln und nicht drehen, daß ein Menſch erſt wirklich ein 
Menſch ft, wenn er ein eigenes Heim befitzt. Wie traurig ift es 
für den Junggeſellen, fih in Cafes und Gaſtwirtſchaften herum⸗ 
drücken zu müſſen, ungern pelaten vom Kellner, wenn der Auf; 

dt, — und wo ſoll er ſonſt Kin? 


Immer lann er doch auch nicht im Mino figen! Und das möblierte 


| 


; 


Wasserkocher 


mmer .. . die einſtige „Gute Stube“ der Frau Schulze mit den 
daten Plüſchmöbeln und, den „Rofen aus dem Süden“ an den 
Wänden wird auf die Dauer unerträglich. Es bliebe der Ausweg, 
zu heiraten .. Der Junggefelle beginnt ſich plötzlich für die 
jungen Mädchen zu intexeſſleren, = ſind eigentlich gar nicht 
ſo ſchrecklich, wie fie geſchildert werden, weber fo Teichtfinnig, noch 
fo pugfüchtig: fie haben ihren Beruf und füllen ihn pflichttreu 
aus, fte ſpaxen für ihre Ausſteuer, fie haben Ideale: fie wollen 
nur einen Mann heiraten, den ſie wirklich lieb haben. Um der 
Verſorgung willen wollen die jungen Mädchen von heute nicht 
Be Pen Das it eine große Beruhigung für den Junge 
geſellen. i \ 
Der Epätherbft iſt bie rechte Zeit zum Heiraten, weil man 
niemals das Bahagen des Heims fo ftar! und wohlig empfindet. 


Teemaschine Kafteomaschine 
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ihnachtsgeschen 


Siemens-Schuckerl-Srzeugnis. 


| Vo ſener Tageblatt. 


elbst 


neben den kostbarsten 
Geschenken 


Elida Kassetten werden selbs 
í auf dem vornehmsten Weih- 
nachtstisch neben den koste 
barsten Dingen mit Freude 
begrüßt. Hinter jedem Geschenk 
steht unsichtbar der Geist 
des Spenders. Erraten Sie 
geheime Wünsche, Schenken 
Sie Elida Weihnachtskassetten! 
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und was ift das für eine Freude, alles paſſend auszuwählen zur 
Einrichtung der zwar ſchwer zu beſchaffenden, aber endlich doch 
gefundenen Wohnung, die nach dem Geſchmack des Mieters tape» 
ziert werden lann. Das ift eine beſondere Freude, doch erfordert 
die Wahl der richtigen Tapete zugleich viel Verſtändnis, Farben. 
und Formenſinn. Was im einzelnen Stück recht hübſch wirkt, ift 
ungeheuerlich, wenn alle Wände damit beklebt find! Die Wirkung 
des Tapetenmuſters iſt gang erheblich abhängig von der Größe des 
Zimmers und der Art der Möbel. Für Wohnräume folte man 
fih immer nor ſehr auffallenden und higarren Muſtern hüten. 
Eine ruhige, ſchlichte Ornamentik wird ſtets zu bevorzugen fein, 
denn die Tapete darf niemals fih vordrängen, ſondern muß 
immer im Hintergrund bleiben. Als die ſchönſte Tapete hat die 
zu gelten, die wicht auffällt. 

Weiterhin ſollte man allzu bunte Tapeten, d. h. Tapeten, in 
denen zu biele Farben vorkommen, vermeiden. Vielfach werden 
einfarbige Tapeten bevorzugt, die viele Leute in Uebereinſtim⸗ 
mung mit Möbeln und Uebergardinen wählen. Darin liegt aber 
eine gewiſſe Gefahr, da diefe bolltommene Uebereinſtimmung lang: 
weilig wirken kann. Nicht auf Gleichartigkeit kommt es an, ſondern 
auf 3 Zuſammenwirkung der Farben. Nichts kann 
zum Beiſpiel ſchöner ausſehen. als wenn man zu bronzefarbenen 
Möbelbezügen ttefliln Tapeten wählt, oder Blau und Orange aus 
tomman iili. Doch iſt für die rechte Farbenwahl ein ſicher⸗ 
gebildeter Geſchmack er forberlich. Sind die Zimmer ſehr klein, ſo 
hat man, wenn man fte in gleicher Narbe tapezleren läßt, ein ein- 
ſaches Hilfsmittel in der Land. fie größer erſcheinen zu laſſen; 
möchte man jedoch auf verschiedene Tapeten nicht verzichten. fo 
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muß man doch darauf achten, daß die Tapeten der aneinander⸗ 
ſtoßenden Stuben harmoniſch wirken, alſo die Farben ſich gut in⸗ 
einanderfügen. Kreiſchende Gegenſätze ſind eine Geſchmackloſigkeit, 
die das Auge beleidigt. 
Wer fein Heim einrichtet, ſollte vor allem mit der alten Ge⸗ 
wohnheit des „Wandſchmucks“ brechen. Wenige, gute Bilder an 
den Wänden find zugelaſſen; jedes Zuviel in dieſer Richtung iſt 
ein Schönheitsfehler. Auch müſſen Bilder und Rahmen gut zu⸗ 
ſammenpaſſen. Die prunkvollen Goldrahmen ſind glücklicherweiſe 
aus der Made gekommen. Heute hat ſich die Erkenntnis Raum 
geſchaffen, daß ein gutes Bild keines prächtigen Rahmens bedarf, 
um pi wirken, und daß ein ſchlechtes Bild auch durch den prunk⸗ 
vollſten Rahmen nicht gewinnt. Denn der Rahmen iſt um des 
Bildes willen da, nicht das Bild um des Rahmens willen, wie 
die Zeiten der Heim⸗Unkultur annahmen. Beſonders Handzeich⸗ 
nungen und Radierungen müſſen durchaus nur in ſchmale, ſchwarze 
oder mahagonibraune Rahmen gefügt werden, wenn ſie zur Wir⸗ 
kung kommen ſollen; ein anſpruchsvoller Rahmen erdrückt ſie, 
ſo daß von ihrer Schönheit nichts übrig bleibt. Gegen alles Gol⸗ 
dene und Silberne an der Wand ſollte man mißtrauiſch ſein, ſich 
auch vor zu vielen Schnörkeln hüten. Je ruhiger das Bild der 
Wand wirkt, um ſa harmoniſcher wird der Eindruck ſein, und 
um ſo eher werden wir aus den vier Wänden, die wir beziehen, 
das Heim uns ſchaffen, das nun einmal unſere große Sehnſucht iſt. 


Das Buch als Weihnachtsgeſchenk. 
Man fagt bei uns ſehr häufig, der Deutſche kaufe nur Bücher 
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das Weihnachtsgeſchäft immer das Hauptgeſchäft für die Sorti⸗ 
menter, und jo mancher Buchhändler würde aus feinem Geſchäft 
kaum einen Gewinn herausholen können, wenn nicht das Weih- 
nachtsgeſchäft einen flotteren Abſatz brächte. Ein ſchlechtes Weih⸗ 
nachtsgeſchäft bedeutet für den Sortimenter ſtets einen großen 
Ausfall; denn ein einigermaßen guter Tag vor Weihnachten 
bringt nicht ſelten ſo viel in die Kaſſe, wie in der ruhigen Zeit 
in der ganzen Woche einkommt. Es dürfte ſo manchen Buch⸗ 
händler geben, der aus den Einnahmen in der übrigen Zeit nur 
gerade die Speſen decken kann und der erft in den Wochen vor 
Weihnachten daran denken kann, einen Ueberſchuß zu erzielen. 
Das Buch gilt alfo noch immer als ein beliebtes Weihmachts⸗ 
geſchenk, und es ſind Anzeichen borhanden, daß diesmal im den 
Buchhandlungen das Geſchäft beſſer geht als im vergangenen 
Jahre. Wenn auf das Buch als Geſchenkobjekt etwas näher ein⸗ 
gegangen werden ſoll, ſo mag von vornherein eins feſtgeſtellt wer⸗ 
den: Die oft gehörte Behauptung, daß Kino, Rundfunk und äm- 
liches vom guten Buch abziehe, Takt ſich in dieſer Allgemeinheit 
kaum aufrecht erhalten. Denn jeber, der einen Einblick in den 
Buchhandel, und beſonders in den Sortimentsbuchhandel hat, muß 
zugeſtehen, daß die Nachfrage nach minderwertigen Büchern zu⸗ 
mindeſt nicht größer geworden ift, ſondern eher abgenommen hat. 
Und das läßt ſich auch von den Büchern fagen, die vor Weihnachten 
zu Geſchenkzwecken gekauft werden. Obgleich gerade dieſe Bücher 
oft von Leuten erworben werden, die keine allzu großen lite rari⸗ 
ſchen Kenntniſſe haben, werden auch Bücher zu Geſchenkzwecken 
kaum mehr gekauft, nur weil fie durch ihren „Ppachteinband“ bes 
ſonders in die Augen fallen. Reben ſolchen Leuten, die einfach 


ein Geſchenk machen wollen und die nun nicht recht wiſſen, was 


fie für em Lud erwerben wollen, gibt es jelbft in den einfadhiten 


Kreiſen {hon ſehr viele, die ſich Kilſch nicht mehr andrehen laſſen, 


und ſelbfſt wenn der Buchhändler mit Engelszungen ſpräche. Als 
Weihnachtsgeſchenke wurden früher Bücher aus der ſogenanntem 
ſchöngeiſtigen Literatur in einem höheren Maße gekauft als heute; 
dafür hat gerade vor Weihnachten der Umſatz an Werken aus den 
ver ſchie denſten anderen Gebieten zugenommen. Dabei zeigten ſich 
im Laufe der letzten Jahre auch mancherlei Wandlungen. Für die 
Kriegsliteratur ift das Intereſſe fait ganz erloſchen, und in der 
Memoivenliteratur, die nach dem Kriege in die Breite wuchs, ift es 
nicht viel anders. Beſonderes Intereſſe zeigt fih ſeit längerer 
Zeit für wirtſchaftliche und beſonders für bolkswirtſchaftliche Fra⸗ 
gen, ebenſo ſcheint die geographiſche. Wiſſenſchaft auch im Laien⸗ 
publikum mehr Anziehungskraft zu gewinnen. Emmen beſonders 
großen Teil des Umſatzes machen aber Bücher aus, die ſich mit 
der Jugend, mit der Erziehung und der allgemeinen Fortbildung 
beichäftigen, wogegen Bücher über Traumfragen heute nicht mehr 
ganz jo begehrt find, wie es zeitweiſe der Fall war. 


Die höchſte Klugheit. 


Eine unſerer bebeutendſten heimiſchen Größen, Joh. Amos 
Comenius, der als bahnbrechender Erzieher bereits zu ſeinen 
Lebzeiten vor 800 Jahren Weltruf genoß, ift leider etwas in Ver⸗ 
geſſenheit geraten. Sehr zu Unrecht. Seine Schriften ſind auch 
| Beute noch durchaus leſenswert. Wieviel Weisheit liegt z. B. in 
en Ausſpruch aus feiner Schrift: „Das einzig Not- 
wendige: 

Die Summe aller geiſtigen Mugkeit iſt zufammengufaffen 
L aeae i Al alar, b HS MOU 

; eve n mi ngen, im n mi 
durchaus hrauchſt; ü ich mit wenigem, das uem⸗ 
ne: Ben, 1e 4 ach er á ® BERNER 

! t eine Bequemlichkeit haben, jo ſei zufrieden 
ER ee eigen 0 55 t. e 

8. Wird dir auch das genommen, jo denke daran, dich ſelbſt 


au 8 5 60 das nich, fo ia 
Aeg u au 8 nicht, deinen Leib fahren; nur 
Gott darfſt nicht verlieren. vor 08 
Wer Gott hat, kann alles entbehren. Mit Gott hat er das 
chſte Gut und das ewige Leben und befikt es in Ewigleit. — 
8 ift aller meiner Wünſche Schluß.“ 


x Erweiterte Geſchäftsgeit in der Weihnachtswoche. Das 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns zur Kenntnis zu geben, daß mit 
Zuſtimmung des Magiſtrats in der Weihnachtswoche vom 19. bis 
aum 24. Dezember die Geſchäfte von 9 Uhr morgens bis 
7 Uhr abends geöffnet fein können, doch darf die Geſchäfts⸗ 
zeit Da Perſonal acht Stunden nicht überſteigen. 

x Zuſammenſtoß. Geſtern iſt in der Halbdorfſtraße ein Laſt⸗ 
wagen mit einem „ eee Sede 
Wagen wurden beſchädigt. 

N X Vom Urlaub zurückgekehrt ift der Präſident der Eiſenbahn⸗ 
- Direktion, Rucinski, und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. 


x Tragiſcher Tod. Der Gymnaſiallehrer Dr. Brund 
Koglowski, ul. Siemieradzkiego 2 (fr. Linneéſtraße), verließ 
geſtern früh 677 Uhr feine Wohnung, um ſich in das Gymnaſium 
zu begeben. Da er vermutlich den Schlüſſel zum Haupteingar 
des Gymnaſiums Veh hatte, kehrte er in die Wohnung gurii 
und hierbei erlitt er den Tod, der noch der Aufklärung bedurf. 


x Perſonalnachricht. Dr. Hermann Wagner, Direktor der 
Ackerbauabteilung der Landwirtf skammer Schleſien in Bres⸗ 
lau, wurde in Anerkennung ſeiner Dienſte um die ſchleſiſche Land⸗ 
hoirifehafk: um Oberlandwirtſchaftsrat ernannt. Dr. 
Wagner ift auch den hieſigen landtolrtſchaftlichen Kreiſen als 
langjähriger Beamter der Poſener Landwirtſchaftskammer gut 
bekannt; er hat an der Förderung und dem Aufſtieg unſerer 
Landwirtſchaft durch lange Jahre aufopferungsvoll gearbeitet. 


x Geſchäftseröffnung. 8 Sonnabend, vormittags 11 Uhr 
iſt im Hauſe ul. Gwarna 9 55 Viktoriaſtraße), in dem Laden, in 
dem ſich bisher ein Porzellangeſchäft befand, ein Magazin 
eleganter Damenkonfektion und Wäſche von gr 
Stefanja Konopfas ka eröffnet und eingeweiht worden. 8 
neue Geſchäft verfügt, wie wir uns durch den Augenſchein per- 
ſönlich überzeugen konnten, über eine Fülle prächtigſter Damen⸗ 
kleider, Beſuchs⸗, Geſellſchafts⸗ und Ballkleider u. dgl. für die ele- 


der Treffpunkt der Damenwelt werden und bei ihr aufrichtige 

. erregen, aber auch die Kaufluſt veranlaſſen. Das 

auch in ſeiner äußeren vornehmen Aufmachung außerordentlich 

wirkſame Geſchäft veröffentlicht in der et Ausgabe unſeres 

Blattes eine Anzeige, auf die wir hiermit unſere Leſerinnen ganz 

ſonders aufmerkſam machen. 
W ai f 
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HINAUF Etats 


noch viele Jahre feinen 


gamie Welt nebſt dazugehöriger feinſter Wäſche und wird zweifellos S 


= X „Der Schachſpieler“ im Kinotheater Metropolis. Geſtern 
ing im Kinotheater Metropolis unter dem Titel „Der Schach⸗ 
been er, ein Drama aus der Zeit der Kämpfe des polniſchen 
olkes um feine Freiheit, nach einer Erzählung des franzöſtſchen 


Vergiss das 
Beste nicht! 


Drei Bücher für den Weihnachtstisch des 
deutschen Hauses. 


HINDENBURG, Mein Leben 


(Jubiläumsausgabe) geb. 17.60 21 


GRIMM, Volk ohne Raum 


(zwei Bände) geb. 55.00 zi 


TREITSCHKE, Deutsche Ge- 
schichte des 19. Jahrhunderts 


(5 Bände) geb. 79.50 zt 


Evangelische Tereinshuclhanlung 


T. z 0. p. 
Tel. 3407 Poznan, ul. Wjazdowaß Tet. 3407 
Durchgehend geöffnet von 8—6 Uhr. 


Schriftſtellers H. Dupuy⸗Mazuel, unter der Regie des 
Franzoſen Raymond⸗ Bernard, zum erſten Male hier über 
die Leinwand. Bei dem dem das Stück bei 


F oßen Intereſſe, 
fermier Erſtaufführung 1 hier begegnete und aus begreiflichen 
Gründen auch weiter begegnen wird, ſei auf ſeinen Inhalt etwas 
ausführlicher eingegangen. Das Prachtfilmſtück ſpielt am Ende 
des 18. Jahrhunderts zur Zeit des letzten polniſchen Königs Sia- 
nislaus Auguſt II. Poniatowski und der ruſſiſchen Kaiſerin Katha⸗ 
ping II. in Wilna, das unter dem Joch der ruſſiſchen Knechtſchaft 
ſeufzte und die polniſchen Patrioten zur Abſchüttelung des Joches 
zuſammenſchweißte. An ihrer Spitze ſtand ein Nachkomme des 
uralten Grafengeſchlechts Raſzynski, namens Boleslaus. Die 
Seele dieſer Freiheitsbewegung wurde eine adlige junge Dame 
Sophie, die Adoptivtochter der Mutter des Boleslaus. Sie wurde 
von den Patrioten wie eine Heilige verehrt, und Boleslaus liebte 
fie grenzenlos. Durch das brutale Verhalten der ruſſiſchen Offi- 
giere der Wilnaer Garniſon kam der Aufftand vorzeitig zum Aus- 
bruch. Die Patrioten griffen zu den Waffen; zwei Tage dauerten 
die blutigen Kämpfe um Wilna, am dritten e unter) 
Aufſtändiſchen der Uebermacht, und Boleslaus fand ſchwer ver⸗ 
wundet Aufnahme in dem altbefreundeten Qoute eines gelehrten 
Erfinders, des Barons Kempelen. Auf den Kopf des Führers ber 
Aufſtändiſchen hatte Katharina II. eine hohe lohnung ausge- 
etzt. Kempelen, der den Boleslaus ſicher über die Grenze nach 
utſchland bringen wollte, konſtruiert einen Automaten, um in 
n unterzubringen. Der Arens feld Menſch, 
en Werke des genialen Bäͤrons, ſtellte einen 


ſetzt. 
vig i 5 5 
durch den Anprall flogen Pferde und Kutſcher im weiten 
Bogen zur Erde und erlitten ſchwere Verletzungen. Der 
Bahnwärter 1 behauptet, die Lokomotive ſei nicht er⸗ 
leuchtet geweſen, und er habe den Zug nicht bemerkt. Der 
Kutſcher war bisher noch nicht vernehmungsfähig. 

hre alt geworden ſi 


Á ind, zuſammen gewandert. Nun wur⸗ 
den ſie beide auo e in ein Grab an ein und demſelben 
Tage zur letzten uhe gebettet. 

«Strelno, 17. Dezbr. Als am Sonnabend Frl. Zofſa W y- 
bor ska, Tochter eines hieſigen Kaufmanns, in den Abendſtunden 
aus der Kirche nach Hauſe zurückkehrte, wurde ſie plötzlich auf der 
Stodol : bon einem unbekannten Manne übers- 
en der offenbar der Anſicht war, daß Frl. W. wie gewöhn⸗ 
lich den Tageserlös mit ſich führe. Da dies nun diesmal nicht der 

catow „Fall war, geriet der Räuber über feinen Mißerfolg derart in Wut, 
Friedrichſtraße). Trotz ſeines Alters führt er noch ſämtli 


k daß er feinem Opfer den Zopf abſchnitt und den Hals mit einem 
raturen an Uhren und Schmuckſachen gewiſſenhaft aus. Möge es] Bindfaden 145 umſchnürte. Mit knapper Not erreichte Frl. W. ihre 
dem ehrbaven und, Vo Handwerksmeiſter vergönnt fein, elterliche nung, wo fie infolge Sufsimangeia fofort hegui 

ruf auszuüben. uſammenbrach. ur dem Umſtande, das W. ſofort die Urſache 
des uſammenbruchs ſeiner Tochter erkannte und den Bindfaden 
durchſchnitt, tft es zu verdanken, daß das Mädchen nicht erjtidte. 


* Zirke, 15. Dezember. In mehrere polniſchen Blättern wird 


. 


ich À toma ai 
und der Lebensechtheit der N in Wilna geleiſtet 


* 0 auken. Dee af? ereignete ſich in der hieſigen N in dem Dorfe 


rühhof. Dort ſtarb am 6. d. 18. das Ehepaar 


reſchka, am gleichen Tage alfo, 51 Jahre find die beiden Alten, 
f 


in⸗ 


Klage um die bei Wilna ec Aufſtändiſ⸗ opin 


N ah in dem 
ſchütternden Ausdruck findet, 


den 
Rokokotanz 


der Uhrmachermeiſter Alexander Müll 


Diebſtähle. 
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i tati 1 s ka, wohn ul. Staſgyca 16 (fr. Moltke⸗] die hieſige Bürgermeiſterſtelle ausgeſchrieben. . 
ſtra Be) aus dem ojaa 170 1 r und feln f lade | werber jollen Geſuche bis ſpäteſtens zum 24. * t3, an die Stadt⸗ 
im Geſamtwerte von 200 zl; einem Ignatz Malaga. nhafi | verordnetenverſammlung richten. 

Aleje Marcinkowskiego (fr. . Wäſche. naps, — ee 

Zigaretten, Meſſer und Gabeln; den Gebrüdern Minjic ki, 

wohn Wronker Straße 2/21, eine ere Menge Lebens⸗ 

mittel im Werte von 700 zt; einem lentg Olejnic ak, 


Das Dniversalweihnachlspesehenl 


), Kleide e zu ungefähr 50 Anzügen; dem 
Oberleutnant Bielawski vom 7. Pionier⸗Regiment ein Pelg der Gegenwart 
im Werte von 500 21. 

ist d 
Aus ber Wojewobſchaft Pojen, u ak erni 
Goſtyn, 16. Dezember. Am Sonntag nadmittag 4 uhr ** R h + 

and ln der „Bor bonieng“ eine Verſammlung der hie» e ren eu rduox 
moi Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
Gewerbe e. V. ſtatt, in der u. a. auch Direktor W. Wagner⸗ von der 


Poſen 1 5 8 1 7 a. iele Tan cee Wir m bis A 
leiftete Arbeit jpra e Verſamm! ief ſehr anregen 
und brachte dem Verbande eine 8 Mit Mig ; 


Centrala Budowy Teleionów 
Poznań, pl. Śto. Krzyski 4 


Gewerbe 


V. e 
u 7 

haben Bühne zu einer Vorführung des 

ke!“ im Hotel Jaroſg gewonnen. Ver Saal 


Bei zahlreichen Beschwerden des weiblichen Geſchlechts be- 


nfprade, in] den, daß das ſehr mild abführende Frang-Jojej-MWajjer beſonders 


wirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die allerbeſte 
Erleichterung. Zeugniſſe der Kliniken für kranke Frauen bekun⸗ 


Schreibersdorf, Kr. Kempen, 16. Dezember. Ein ſeltener 5 


i 
0 


tos 


ee 


der er auf Zweck und Ziele des Ve ® für Handel und Ges bei Wöchnerinnen mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet wird. 
werbe hinwies. An die Vorſtellung ſchloß ibd ein gemütliches Beis 51 i 
rra e he vage Eg >i ageh Ab nt für das erſte Bierteljahr 1928 
au in e u mer j N. 7 L \ m me D Y 
pakan Barte ee e rect bels et DE Tik Zeliſchüten und Journale: i ; 
wieder eine ähnliche Veranſtaltung stattfinden zu laſſen. i a e . 
um 5 Ahr dern 10nd et t, Saltefa . An et Füereiseitung, Gartenlaube. veihagen n Alaſings 
Schaufenſter dekorierte, ſchlug onatsheite. Bobachs Prattiſche Damen- und inder⸗ 


VVV FFF 


die große Sp ann’s Monatsheile. Der Uhu. Zeitichetit 


Spiritusinduſtrie Beritner Illuſt erte Zeitung. Alle 

und Neue Welt (Cathol) Der Hausſchatz (kathol.) 
Dies Blatt gehört der Hausfrau Kunſtwart und 
Kulturwarte. ue Frauentleidung und Formen- 
tuline. Stickereien und Spitzen. Die 

und Handarbeils-Zeitung. Wild u. 

Der Funk. Der deuiſche Nundfunt. 
Auch andere 
uns Fachjournale können jederzeit bei uns beſtellt werden. 


Buchhandlung der Druharniaßoncordin 


oznan, Zwierzyniecka 6. 


ieſigen 
dei Bag ee bemerkte 


I 


mſchau wälhe- 
Hund. Die Woche kr 


hier nicht namhaft gemachte Jamilienzeltſchriften by 


in. 


Sp. Ake. y 


zugeben, denn geben ift ja Sache des Reichen, ſagt unſer Goethe. 


und die Seinen beveitet hat, immer noch etwas entbehren und die 


Sonntag. 18. Dezember 1927. 


: Voſener Cageb latt. Dritte Beilage zu Nr. 288 


An olle Doltsgenoſſen und Freunde 1 — 


Das ſchöne Weihnachtsfeſt. jenes größte Feit der Freude für 
alt und jung, ſteht nun wieder vor der Tür, und jeder von uns hat 
gewiß die größte Sorge damit, wie er feinen Angehörigen freude⸗ 
volle Ueberraſchungen bereiten könnte Die Glvern möchten den 
Kindern den Weihllachtstiſch mu den ſchönſten und beiten Sachen 
decken, und andererſeits zerbrechen ſich wieder die Kinder ihre 
Köpfchen darüber, was wohl den Eltern die größte Freude machen B 
würde. Das iſt doch gewiß etwas Schönes und Gutes, und wir 
find froh. daß es fo ift. ; 

Haſt du aber auch, Bruder und Schweſter, dir einmal die Frage 5 
peftellt, wer für die vielen Tauſende von Kindern, die weder Eltern Ki 
noch Angehörige haben und in Anſtalten untergebracht find, den Pi 
Weihnachtstiſch decken fol? Ich höre, wie da mancher von eum! g 
ſprechen wird: „Ja, mein Gott; in dieſen ſchweren Zeiten iſt es ja 
gar nidu möglich, von dem wenigen, das man ſelber hat, noch 
etwas herzugeben.“ Gewiß ijt es ſchwer. Haſt du aber bedacht, 
daß es in dieſen ſchweren Zeiten eben noch ſchwerer iſt, dieje Wohi- ie 
tätigkeitsanſtalten zu führen und durchzubringen!? 

Wenn es ſchon dem Vereinzelten ſchwer t, durchzukommen 
und das Daſein zu friſten, um wie vieles ſchwerer muß es erit É 
fein, für die Belange einer jo großen Familie wie das Kinderheim 
Dr. Zöcklers in Stanislau aufzukommen. Es ift keine 
Kunſt und gar kein Verdienſt vor dem lieben Gott, in guten Zeiten 
von ſeinem Ueberfluß etwas für ſogenaunte wohltätige Zwecke ber- 


Aber in ſchlechten, knappen Zeiten Gutes tun, das muß dem Herzen 
wohltun und dem Geber Freude bereiten. | 

Es vede fich aber niemand von uns aus auf die Reichen, die 
geben ſollen. Die Erfahrung lehrt nämlich, daß die größten Werke 
der Liebe ſtets durch die Opferfreudigkeit der Unbemittelden, ia 
Armen ins Leben gerufen wurden; denn hier bewahrheitet ſich erit 
vedt unfer ſchöner Spruch von der Einigkeit, die allein ſtark macht. 
Und übrigens iſt nicht jeder von uns veich, der geſunde Glieder hat 
und dem es gegönnt iſt, das Glück eines ſchönen Familienlebens 
zu genießen!? 

Jeder von uns kann davon, was er für Weihnachten für ſich 


Schokolade 
**  Sratimet akeo 


veude am Chriſtfeſt wird hierdurch nicht verringert, ſondern im 
genteil, ſie wird geſteigert. Und hat nicht unſer Heiland ſelbſt 
per Was Ihr an einem dieſer Geringſten tut, das tut Ihr mir ; EIN UART CUK 
r. ) war dieſer Weg durchaus richtig, zumal er von ſelbſt zur Abſon⸗ 

Auf nun zur Tat! Laſſet euch nicht erſt lange die Herzen dazu i Ei ; ah 
araar N findet ſich noch > ae Gegen⸗ W Ba vom Ginfommen und ſomit zur Spar⸗ 

„keine rauchs“, den man entbehren „ fei es an : ; . i 1 

en SMeibunaeftüden,: fei ee mn Bier er Schubwe rt. In Dennoch, obwohl das rein prak⸗ Fr: rn Gefahr ſah man damals in der Ueberſpannung 
vielen Häuſern hat man für Weihnachten geſchlachtet, und da gibt et in voll-] der Kreditkraft im ſinnloſen Einkauf und in der Unfähigteit, ſpätr 
es auch an Eßwaren manches, das man abgeben kann. Wer nichts)" k ihre Tätigkeit außerordentlich müßs | die aufgenommenen Kredite abzuzahlen. Die Peſſimiſten prophe⸗ 
von all dem zu haben ſcheint, findet immer noch ein Sümmchen an lich geweſen. Das Kundenkreditſyſtem, die Teilzahlung. zeiten Gerichtsvollzieheraktionen in gewaltigem Umfange. Sie 
Bargeld, das er ſpenden kann⸗ ER oder wie der Berliner Volksmund jagt: „Der Kauf auf Etottern“, | haben nicht recht behalten. Dieſe Fälle ſind Ausnahmen 
e sage am er 7 Tan 8 Ort de. aae Tame wurden mit einem Schlag geſellſchaftsfähig. Was viele Leute | geblieben. Der geſunde Sinn des deutſchen Volkes hat mit großer 
n, die einen Ortsausſchu n würden, welcher die Samm⸗ Schnelligkeit dem Kreditſyſtem ‚eine: f ie wirtſchaft⸗ 
78 die Hand e ichteften den Kinde y vorteilung der Kunden führte, wurde nun eine offen anerkannte 15 Se iſt, und 11 N e e 
ſchönen Weihe en e a ee ee be wirtſchafiliche Einrichtung, die jetzt der öffentlichen Aufſicht unters e wieder langſam zu der beſſeren Methode des Sparens 

wahre Weihnachts fveude. re a a a As add: 
Aber Eile tut not, und wer gleich gibt, gibt doppelt! 
Alle Gaben und Sendungen mögen gerichtet werden an 
Leitung der Evangeliſchen Anſtalten in Stanislawôw direkt oder 

en den Unterfertigten. ; 
Direktor Ferdinand Schmalenberg, Stanistawöw, 

ul. Kilinskiego 7. 


— — — K—-„-„—— 
Aus Stadt und Cand. 


Poſen den 17. Dezember. 


DNAS Welhnaſchtsgeſchenke auf Kredit. 
Vaoch vor Jahresfriſt war das eine höchſt peinliche, nur geheim 
und verſtohlen, wenn auch ſchon in ziemlich großem Umfange 
durchgeführte Art des Kaufes, dieſer Teilzahlungskauf, der Kauf 
auf Kredit. Es iſt gut, ſich heute, ein Jahr nach der großen 
Offenſive der Kaufkredilbanten, einmal der Entwicklung, die der 
Kundenkredit innerhalb dieſes Jahres genommen hat, zu erinnern. 

Kurz vor dem Weihnachtsfeſt kamen im vorigen Jahre die 
erſten Nachrichten über die neue Einrichtung des Kundenkredits 
nach Deutſchland. Die Züricher Kauflredit - A.-G. batte 
mi: einem großen "Berliner Warenhaus ein Abkommen getroffen, 
das den Kunden den Einkauf auf Kredit und eine allmähliche 
Abzahlung ermöglichte. Erſt war die Vegeiſterung groß, aber als 
man ſich die Sache näher anſah, erkannte man, daß es ſich um 
eine ziemlich koſtſpielige Einrichtung handelte. Da man bei einem 
100 Mark⸗Varkredit 25 Mark bar bei der Bank einzahlen mußte 
und außerdem 5 Prozent der geſamten Kreditſumme, aljo in 


Kundenkreditbank, ihre Ar⸗ 
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; i : N 5 ; X Vom Wetter. Heute. Sonnabend, früh waren bei wolten⸗ 
die] Gewinnen der Kundenkreditgeſellſchaften aufgeräumt, und die ge- (ofennbimmel w pff Ge Kale | b 225 en 
ſchaffen, das ſich in feinen Einzelheiten der perſönlichen Leiſtungs⸗ 4 Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
fähigkeit des Kunden wie des ee 5 und im wesen Sonnabend Fran wider unverändert + 0.34 Dieter. 
lichen auf dem Vertrauen zwiſchen beiden Parteienſ, X. Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärgt⸗ 
beruht. ; j j liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul 
Die Umgeſtaltung der, Kaufweiſe aus der Barzahlung in die Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. i 
vatenweiſe Zahlung, die Einführung der Teilzahlung und des]; X Nadıtbienft der Apotheken vom 17. bis 28. Dezember. Alt⸗ 
Kundenkredits in die Wirtſchaft war eine naturnotwendige Folge tabt: Föwen⸗Apoheke Stary Mirit 75 (Alter Markt. Abele 

8 : 2 f 0 7 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtr.); Jerſitzt: Siern⸗ 
der Zerſtörung des Volksvermögens durch Krieg und Juflation.] Apotheke, ul. Kraſzewskiego 12 (x. Tec Lüfgras; . Ne 
Da alle kleinen und mittleren Vermögen fajt reſtlos vernichtet] zarus⸗Apothele. Struſia $ (fr. Parkſtraße) Wilda: Kronen Apo⸗ 
waren, gab: es eine Möglichkeit des Ankaufes großer Wertgegen⸗ fjete, Górna Wilda 61 (fr.“ prinzenſtraßeß). RAN 
flände nur noch aus den laufenden Einnahmen heraus. Man x Poſener Runbfüntpropramm für Montag, 10. Dezember: 
konnte dazu auf zwei Wegen kommen. entweder auf dem des 12.4514: Mitta ert. 16.55—17.20: Vortrag. 17.201745: 
Sparens oder auf dem Wege des Kredits und der Teilzahlung. Vortrag aus hau, 17.4519: Orcheſterkonzert. 19.10—19.35: 
Shne Frage ift volkswirkſchaftlich wie privatwirtſchaftlich der Franzöſiſche Plauderei. 19.8520: Licht⸗ und Schattenſeiten des 
Ta ee rens der beſſere und geſündere, aben polniien = urrienen. en Paare Prof, 
die Sparbefähigung iſt zum großen Teil eine Folge der Erziehung | Nowowie ls. da Roeßler (Mezzoſopran), Gabriela Krygier⸗ 
und Gewöhnung. Se wirtschaftlichen Verhältniſſe der Inflalions⸗ e F Kommunikate. 22.3024: Tanz 
zeit aber hatten gerade im entgegengefeßten erzieheriſchen Sinne muſik a m Palais Royal. In 
gewirkt, ſie hatten den Sparer um ſein letztes Hab und Gut ge⸗ 
bracht, während der Verſchwender ſich plötzlich im Beſitz von Sach⸗ 
werten ſah. Die Generation war durch Krieg und Inflation von 


jeder Spartätigkeit entwöhnt. Erſt langſame Erziehungsarbeit 
konnte die Volksmaſſen wieder zur Sparlätigkeit anhalten. So 
blieb kein anderer Weg als die umgekehrte Methode, das Kredit ⸗ 


ST. LATANOWICZ 


VEREIDIGTER BÜCHERREVISOR 


dieſem Falle 5 Mark als I ba e ee bezahlt POZNAN : Seit Januar 1913 | 
werden mußten, fo ergab fidh, da die Rückzahlung der reſtlichen, . ; ET a 
75 Mark ſpäteſtens in 5 Monaten erfolgen folie, ein Jahrespro⸗ hinzukommt. Volkswirtſchaftlich mußte die Folge natürlich ein ul. Sew. Mielżyńskiego 4 3 
dentfap von 16 Prozent Zinſen. Pas batten denn doch dre eifrigften gewaltiges Kreditbedürfnis auch nach außen hin ſein, das ja auch Telephon Nr. 5000. Sachverständiger 


prompt eingetreten iſt. Aber für den Aufbau der einzelnen Pri⸗ 


Kredilkäufer bald heraus und ſahen darin eine unberechtigte 
valwirtſchaft und ſomit auch für den Aufbau der Volkswirtſchaft 


Uebervorteilung durch den Kreditgeber. Selbſt als die neue Kres 


Heute, Sonnabend, den 17. d. Mts., erfolgte die 


Eröffnung 


Ar eines. nenen feinen i 
en-Konfektions- und Wäsche-Geschäfts 


IR 


r 
ENA Z 


| E l Poznaniu. TAN | 
przy ul. Gwarnej 9 - Telefòn 23-23 
(früheres Geschäftslokdl der Fu. Ettinger) | 
i r Reiche Auswahl ma Si 
in allerneuesten SFariser und Wiener Modellen (sowie Kopien 
vornehmer Wesuchs-, Abend- und Ballkleidern sowie in eleganter 
, Yamen-Wä ce. in- und ausländischen ‚Iumper-Pieidern, & 
Mode :rtikeim usw. su kRonknurrenzlos billigen Freisen 


(Besuchen Jie mein Geschäft (mit Beachtenswertem Schaufenster) ofıne Aaufverptlichtung TA 


Ne 


TEE 
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DS 


F D 


ISS 


= 


—+ »ofener Taren? Tall. . 


; a e — AAR AEAN NAIN A A a Bon EOE 00 e | 
5 i 

Weihnac! itsfest Bonbonn-eren Weihnachtstest 

) Honigkuchen Marzipanfrüchte 

‘ Randmarzipan Marzipantorten 

Teekonfekt Geschenk-Artikel Täglich frisches 

) Marzipankartoffeln gSozn aus Schokoladenkonfekt 
Größte Auswahl! ir Fosh diene Erstklassige Waren! 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


e.ekirischenLicht-und Kraflan.agen 


Ä pen sowie von 
| D = 7 
2 Ra dioanlagen 
C Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 
eee eee Landwirtschallliche Zentralgenossenschafl | 
Spöldz. z ogr. od h 
P Mie Fe ee Poznań, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. | 
| ubert, Poznufl an der Serion: Sane. 
— s Gold- U. Silberwaren =: 
| m) am N von aparten = Bene e ia 1 a 
Ä Di Plalin, Gold u. Silber. 
n OS Schnelle. jaubere und billige Ausführung aller Reparaturen. 
emetu Tortellale Eintanisyuelle alier 
in eleganter, modernſter, ftimmfefter, Neuheiten il Gesenenkarükeln, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter Trauringe in jedem Feingehalt. 
Unterdämpfungs + Repetitionsmedjanit M. Feist, Golischmiedemeister, 
zu mäßigen Preiſen. H | gerichtl. Wg eee 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate, NR po bad. ul. 27. Ørudnia 5, L Hok 
8 EE FA | ebenes | Peizwaren ud Fellmalerial 
. für gute Haltbarkeit. we, stellt A MM: in grosser Auswahl i 
ee den IM Vas naeh fiesta hr zu ee | 
Enn ² . 


8 


Pelzwarenhaus 
M. Michalski 


Poznań, Szkolna 3. Tel. 2585. 


Eigene 1 


| B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 
ul. Sniadectich 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. 
Gegr. 905. 


empliehlt 
die älteste Juwelierfirma am Platze 


I. STARK 


eigenes Juwelieratelier. 
Silber in grösster Auswahl. 


Poznań, ul. Nowa 8, Tel. 1312. 
$pesialvertretung 
der weltbekannten Uhrenfirma 4 iI. 


DE AN 


Damen-Taschen 
Brieftaschen | 
Cigarrentaschen 
Aktenmappen 
Büchermappen 
Reisekoüer 

“a Reisetaschen 

w Reise-Necessaire 


iM irischt ruinierte Parkettiussböden und Linoleum 
auf. färbt auch weisse Fussböden momentan auf 
er nm ‚oder ene dunkel. 


FABRYKA MARY“ WARSZAWA. 


Zajączkowska 9. Telefon 280.51, 


Zurnaummmm AAA AAA 


667. ĩͤ v en 0, 


Schreibmappen $ 2 

empfiehlt Fee bir na j | F J il IN I lie Ib iil [3 $ 

in großer Auswahl! x 257 | I j a 3 2 

K. Zeidier, Poznań, ul. Nowa 1 — | A 4955 f 8 C h u nwe 14 5 | 
ne r Taie E * S 5 MARGOLIN, Waszzwa S 

| z Gegr. 1890. a 

Dias nützliche Jag In]; ipr ip nr as i i e nt Ga n , T 

|“ 


PEL alalal ei a i 


= Weihnachtsgeschenk > | 
= VEN NET REES RER BEER” 


ist ein 


Höchst praktisch, anpassungsfähig 

und stets leicht zu vergrößern sind 

die zusammenselzbaren Bücher- 
schränke der e 


St. Skóra i Ska. 


Foznań, Aleje Marcinkowskiego 23 
Gelephon 18-47 und 18-67. 


Magnete! Magnete! 


schörer Teppich oder Läufer! Z 


Sehr gut und billig kaufen Sie dieselben = 
im Spezialgeschäft 


A Poznafiski Skład Dyaandw - 


Poznan, ul. Wroclawska 20 = 
= am Plac Sw. Krzyski. ) 


Centrala JMagnetör 
Jng. Paul Schendel l 


gel. 1570  Qoznon 12. Je 1570 3 


ulica Skladoma 1 
Magnete! Magnete! 


Bofener Denne +- 


Sonntag von 1—6 Uhr geöffnet. %%% é Eh u net 
Um auch in diesem Jahre unserer werten Kundschaft etwas Besonderes zu bieten, bringen wir für den 


D erkauf außergewöhnlich 
billige Preise. 
Einige extra günstige Angebote: MEETELT J i 
Abteilung Damensioffe: Abteilung Seidenstoffe: 


Abteilung ee | 


Eea Pp ie N Sul = A a f PD, s 
3 „„7ß7%4%•‚ OW RE 
De: Fo Kenn 3 * 2: AAE E > 2 
EN RE ͤ cc 2 Di 


Prakt. Sport-Anzug .... Mtr. 10.50, 9.50, %75 || Karierte Kleiderstoffe haltb. Ware.... Mtr. 40 || Japon reine Seide, alle Farben ... Mtr. 850 

Eleg Streichgarii-Anzug. „ 21.50, 18.50, 1450 Popeline alle Farben Mtr. 5.95, 5 50, 350 [ Crêpe de Chine 2 wi Mtr. von 1050 an 

Eley Gabard. Anzug Biel. Fahr. Mr. 32, 26.50, 2250 Gabardine 140 em breit.... Mtr. 850 Lama 1 „ „ „ 1050 an 
Prakt. Ulster... Mr. 21.50, 16.50, 1250, 875 Mantel-Rips in allen Farben.. Mtr. 22.50, 1800 Crêpe Geargatte 55 „ „ „ 1450 an 
Eskimo zu Rock-Paletots... Mtr. von 10550 an Neuheiten für Sport-Mäntel Mtr 19.50, 13.75, 1050 || Messaline aparte Dessins Mtr. 625 175 
Ersikl. Neuheiten für Frack-, Smoking- und Ahend-Auzüge. || Neuheiten in Kostiim-, Mantel- und Je derstollen in groß. Auswahl jj Crêpe de Chine, gemustert, Wale Dessins „ 14550 A 


er 


Velour Façonéə, letzte Neuheit 39.00, 3400 
3 = | i 
Riesige Auswahl in Baumwollwaren, Tisch- und Bettwäsche, Inletet, Gardinen, |) amtliche Pariser Neuheiten‘ für Ball- und Tee- 


Damen-Mäntelin großer Auswahl, durch Zelbstfabrikation größt. Leistungsfähigkeit kleider, Spitzen, Brokate etc. frisch eingetroffen. 


Orig en my III & wil Dom Blamatom i Jedwab! [Reste bis 507 unter re. | 
Salinger « Rosenkranz 


Telephon 1886 Poznan, Stary Rynek 62 pir. u. 1. 3 a. e 189%. 
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Sie nab 


or E [4 

L. Plucinski, Poznan 

Gegründet 1875 ulica Fr. Ratajezaka 36 Telephon 1060 
Spezialität 

Geschirre, Sättel, Kofler, Peitschen, 

Taschen und elegante Lederwaren, 


P. S. Sämtliche Sportartikel für Tennis, Hockey, 
Polo, Fußball, Box, Fechtutensilien usw. 


Bisher beschickte Ausstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 
.0609000990090090900009060000000600900000006000R00009009088 
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25 oilligste 


eihna 


für alt un 
ist und bleibt 


anıajdjannundg 


Schaukelpferde 


002968099390 eee 
— = = 8 
1 


esche 4 „ 


S 
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2 x — paie Ri en weis - 


er als 2 . — 


am, Aus en v. 


Wagner- 
Beethoven- 


„Bü Sten 


Von erstkl. Künstlern 
in Marmor gemeißelt 
in verschiedenen Grössen empfiehlt 


à 


er Dei na 
85 Sei 1 75 Köln 
in nur 
Der Verkauf nen es 
heit aus, 


beim Eikon 0 


AG 


nl sum PLASTIQUE” Tel. 5073. origa, oh 2T 


PP . 


‚ Hebamme Passende Weihnachtsgeschenkel| ii 


amen- und Kinderschürzen. 
Klein wächter 333 und Damen- Wäsche. 
erteilt Rat und Hilfe Tr rikotagen nach System Prof Ja er. 
Romana Szymańskiego 2 Tischdecken. / Handtücher, 7 Leinenwaren. 
Et ipoe lints, früh Wienerſtr. 9 Handschuhe. / Herren- Artikel, |f 
N Poznań im Zentrum, (GROSSE AUSWAHL! "BILLIGE PREISE? 


. Haus v. Plac Sw sraysti 
iiber Perriplag. $ Bracia 1 & Y5 Poznań 


i Kupfer- u. ul. Wjazdowa 8 (Christl. Hospiz) 
Stahlstiche TEL. e 
— — — 
in großer Auswahl. Ip ch! 
mioak abel sta: Das Bitta 0 ein 
ünzenausgasung. 
Einzige wırksame Metho 
"Ratten töte m. vestbaziilen, A 
Viele Wankschreiben vorh. 
AMICUS, Kammerjäger, m 
Poznań. ui. Małeckiego 1511 ) 
Herrenpelze. 
ehpelze 180 zt an Sportpelze 
125 2ʃ eijopen 75 zt, Fahr: | 


Pelze ners auf Lager Große 
Au wahl! Reelle Bedienung! 
D. Hanklewiez, Poznan, : 
Wie kle Garbary 40, II. i 
Kein Laden!!! 


— — NM en 


ar e lee | WASCHTISCHE - KAMINE - RAUCH: 
w te an) OASTISCHE - SCHALEN ETC. 


der eimat / 


u Ang Kaufe BE: NU. H. Helen 
g. 2 O. . 


dewad Jolt, pi Ps 7 WROCLAWSHR 11. 


erbeten Poznan Nr. 201327. 


Di 0 Die u 
TEEN HT HTTP TREU rana eg ETUI 
Trotz der bekannt billigen Preise erteilen wir vom Ib. d. Mis. bis einschl, 24. d. Mis. 0 10 
und geben zu jedem Einkauf über 10,00 zt ein hübsches Weihnachtsgeschenk. 0 0 Batali 


WIZA i GÓRECHI xz 


Telefon 11.50. POZNAŇ, PLAČ WOLNOSCI 10 (gegenüber Esplanade). Telefon 41-50. p: 
NI IA IANA NE AAO ITA IMI IN EYI YAAA YYYY IY EEE eue t j 


PEAN %%% 


1 m — 


i wara 11. Ternrul 5198. 


finland nue 


SITE 


ACH 


Feine 


Weingrosshandlung 


Leopold Goldenring 


Poznan, Stary Rynek 45 
Seit Gründung E im . 
Tol. 3029, 2345, 30 

Filialen in Breslau und Mäd b ekaj (Ungarn) 
Empfehle auch vom Faß Flaschen 
selbstgekelterte 


$ 
$ 
2 
7 
$ in elegant. Packungen $ 
2 
$ 


br. : 


Montblane“ vrösstes Sperialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenhekleidung. 
” 


Auf dem Bahnhof 
Auf dem Perron 
In der Esenbahn 


7 
5 
. 


$ Sehreiisehgarnitaren 
:  Postkaren- n, 


Obstw 
3 H Photo - Aiten 2 und in jeder Klasse, wo man nur hört N er 
1 l. Tag cher ist immer erstklassig, 900 gie * 8 
4 in vorzüglicher Ausführurg, guten Schnitt 5 
Grosser : ; Leier- Akten ashen =; und dauerhaften Stoffen X 
Spleta len — i | 


: Kalender 1928 1928 ; | 


Tide. 


bum II. f 5. 


Weimachisverkaul : 


Damen-Kleider in Wolle ü Seide 


Blusen EE REOT, 
Röcke | aaea 
9 r Nelas bel Flügel und Harmoniums 
Strick-Ko tti Speisctener e e . —35 erstklassiger in- und ausländischer Firmen: | 
stüme ji August Förster, Noch & Morselt, Lauberger & Gloss, Pallik & Stiasny, 

Damen-Mäntel 250 Br. N. IA. Fibiger, kauit man am billigsten und zu günstigen ee bei i. 15 

Alles in grosser Auswahl Spottbillig * ‚Firma -Magazyn Fortep and w WIT ALIS M AIK, Poznań | siae r 

empfiehlt — — — i 


20 
Emaillierte Eimer , 2,9 


Speiſeſervice, Steingut · 
Porzellanwaren, Glas⸗ 
waren. Preß⸗ u. Schleif 
waren, riſt all war en 


Wäsche nach Maß 


L R d eeki p n ate verji nhe Cimer 2,25 Tiea N 
Plätteiſen X 
‚BJUCCKI, Eornan: 7 Englische Motorräder! N 
właśc. J. Rydecka ul. Pocztowa 31a 5 Ä ARTEN, 
vis-à-vis der Hauptpost 9 n Bin er A. J. S. und New-Hudson X 
iſchlamp n Š Dai am ũ—ͤ— 2 >. 
Tallcher z 5 Wo bietet zu konkurrenzlosen Preisen an - | 


Di 1 T O R 66 Poznan, ul. Dabrowskiego 7. 
3 P l 3 Tel. 62-27 ¿vis-à-vis P. K. O. 
ille ckelwa 
Seer ee Same Amtliche Ersatz- und Zubehörteile auf Lager. } 

ornwaren, ; ; 
Beſtecke, Scheren, Meſſer, 
Taſchenmeſſer, Backformen 
Blechwaren 


Geſchenkartikel 
in großer Aus wahl 
zu ſpottbilligen Preiſen 


bietet an die feit über 75 
Jahren bekannte Firma 


„BAB“ 


1 — Aynet 46 


2 


S 
8 57 Sugenie Arlt, 
| QOQ sw. Marcin 13 J. 


| A.Prante, Poznań 


Wrocławska 19, Hof p. r. 
Anfertigung von E 


Bijouterien sämtlicher Art AK, 75 


* 
ra 


1 


Grosser Weihnachtsverkauf 
10% Praktische Heihnaehtsgesehenke in grosser Auswahl. 100% ® 


Rabatt ZYGMUNT WIZA I 


POZNAŇ, 27 Grudnia 5. BYDGOSZCZ, Pl. Teatralny 3. E 


Juwelier- und 
Göldschmiedewerkstatt 
Trauringe nach Bestellung 
wm zu allerniedrigsten Preisen wma 
Einkauf von altem Gold, Silber, Platin u Edelsteinen 
Zahle höchste Preise, Reelie Bedienung. 


Geschenke! . Geschenke! 


3 8 Spaldingglei ä ʃðñ 
3 Zu Weihnachten 28 fl t: ferma cat On , bi! ' „ 
XS empfehle mein reichsortiertes Lager P ee ee 85 P v 
e „11 Büssenden Geschenken 38 e 2306. 

22 Ausführung s | N d K H Hi it 

2 Spezialgeschätt für Kristalle, g ndi rtid al . als em en, rama en, U e l 
2 Porzellan und Galanterie. 72 v i i s N ef ik 

a S Fu orgen groß, mit totem 

Jan Lesins ki, An. r eee as rikots, Nosenträger e 

Á Co 


F 2 1300 te b 
ma EE Rataj oN 5 dach ben Buch ed hehe empfiehlt billigst 
Ee se t Tare ent- 


Brennholz Sl. Ce glowski, Poznan a Ehm 5, 1.2-5 


Herrenzimmer, 


größere und kleinere Poſten, auch zerkleinert, liefert frei Haus Danziger Barod: preiswert zu Ri hl! 
: fari i iesenausroahl! | Riesenausma 
A. Löwissohn, Poznan "ir, maratsewsn nA 


lien Przemysłowa 24/25. Tel. 50-80.| W 29. — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

Thorn, 16. Dezember. Die Maſern haben zurzeit hier 
ziemlich viele Kinder befallen, ſo daß namentlich in manchen Schul⸗ 
Hafen größere Lücken entſtanden iind. Wie man hört, fol die 


i 


wurde im Stadtparlament, einen Vizeſtadtpräſidenten zu 
wählen und die Magiſtratsmitglieder zu ergänzen. Da bereits 
bier Stadträte in der Gehaltsgruppe V rangieren, will der Woje- 
wode nicht die Erlaubnis geben, noch mehr Magiſtratsmitgliedern 
dieſe Gehaltsgruppe zu bewilligen; ſomit wird fih der Vizepräſident 
mit der ſechſten Gehaltsgruppe begnügen müſſen. f 


$ Pr. Ehlan, 16. Dezember. Bei lebendigem Leibe 
verbrannt iſt die 85 Jahre alte Frau Roſine Schwarz, die 
bei ihrer Tochter wohnte. Die alte, etwas ſchwachſinnige Frau 
war von ihren e einen Augenblick allein im Zimmer 
gelaſſen worden. Anſcheinend tjt fie nun mit ihren Kleidern dem 
ende Ofen zu nahe gekommen, die ſofort Feuer fingen. 
Auf ihre 8 ilten Nachbarn herbei und erſtickten die Flam⸗ 
men an ihrem gx per Mit ſchweren Brandwunden brachte man 
fie nach dem Krankenhauſe, wo fie ihren Verletzungen erlegen ift. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


; $ Liſſa i. P., 15. Dezember. Auf der Anklagebank der ver- 
stärkten Straftammer faken geitern der Landwirt Jan Matus 
ſzewski, feine Ehefrau Magdalena Matuſzews ka und fein 
Stiefſohn Ludwik Skorupski, alle drei aus Jerka bei Koſten 
unter der Anklage, am 20. April 1926 vorſätzlich und wiſſentlich 
die 70 Jahre alte Koſtrzewa, die Schwiegermutter des Matu⸗ 

ſsewski, die leibliche Mutter der Matuſcewska und die Großmutter 
des Ludwik Skorupski, ermordet zu haben. Die Tat war wahr: 
ſcheinlich durch Erwürgen erfolgt. Um aber einen Selbſtmord vor⸗ 

zutäuſchen, wurde der Erwürgten, die zudem noch zahlreiche Spu⸗ 
ren eines bonamge kurzen Kampfes an Geſicht und Hän⸗ 
den aufwies, eine Schnur um den Hals gelegt, um ſie am Bettende 
aufzuknüpfen. Die Sachbeweiſe legten aber einwandfrei dar, daß 
ein Selbſtmord hier nicht in Frage kum, wozu nicht wenig die Lage, 
in der die Tote aufgefunden wurde, und die Angelegenheit eines 
zweiten Schlüſſels zu der Wohnſtube der Ermordeten, als Beweiſe 
dienen konnten. Eim weiterer Verräter war die Schnur, die von 
einem Waſſereimer herrührte, der Tatort und ſchließlich die Sektion 
der Leiche. Die erſte Verhandlung fand im April d. Is. in Liſſa 
ſtatt. Der angeklagte Jan Matuſzewski bekannte fth damals nicht 
zur Tat, trotzdem zahlreiche Beweismittel gerade ihn ſtark be⸗ 
laſteten. Es gab aber trotz alledem genügend Beweiſe, die dazu 
führten, Jan Matuſzewski und Ludwig Skorupski 
im April d. Js. zum Tode verurteilt wurden und die ange» 
Hayte Magdalena Matuſzewska zu 3 Jahren Zuchthaus. Infolge 
eines Formfehlers war dieſes Urteil aufgehoben und die Ange⸗ 
legenheit zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige Strafkam⸗ 
mer zurũ ieſen worden. y | 

Die erneute Verhandlung nahm dadurch einen dramatiſchen 

Verlauf, daß Jan Matuſzewski plötzlich ein Geſtändnis 
einer Schuld ablegte. Er habe die Tat in einer plötzlichen 
utaufwallu n. Sein Stiefſohn Skorupski habe 

Verhandlung die alleinige Schuld auf ſich genommen. 


Aus Oſtdeutſchland. 


eme 


en 


ge Gericht kam zur Ueberzeugung, daß weder 
Diebſtahl noch Urkundenfälſchung, ſondern lediglich Betrug vots 
liege; ein fehr verwerfliches Vergehen im Hinblick auf die Eigen⸗ 


kirche, Stanizlam Zawadzki, vom hieſigen Kreisgericht zu 


f Auldigt, Taufe und Trauurkunden ausgefertigt 
zu haben. Der Angeklagte erklärte dazu, daß die Beſcheini 
Mr Andenken, nicht aber von N Nuch 


| Ausführungen des Ve 


Ki an, „ 
a lien 
nahm eben 
| erf 

. 


inſtanzl 


* Graudenz, 16. Dezember. In der Berufungsver⸗ 
andlung des Geiſtlichen der Nationalkirche, 
Haiduk, die am Montag vor dem biefigen Bezirksgericht ſtatt⸗ 
nd, handelte es ſich um die Berufung in fünf Strafſachen. Das 
Urteil lautete in zweien von dieſen um Zurückperweiſung an das 

| gleitet Gericht, während in den drei anderen die auf zuſammen 
drei Wochen Gefängnis lautende Entſcheidung beftätigt 
wurde; dieſe letztgenannten Urteile ſind ſomit rechtskräftig. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder 
eventuellen ichriftlichen 


Einsendung der Bezugsgutttung unentgeltlich. 
frage iſt ein Griefumſhlag mit Freimarte zur 
eantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Un 


B. L. 


Für dieſe Koſten tritt die Landwirtſchaftliche Unfacl⸗ 
keſſe ein. i / { 


7 R 


ab 


10 


uf sämtliche 


=> 


Krankheit in den meiſten Fällen gutartig verlaufen. — Beſchloſſen⸗ 


allen Brauch, die Feſte des Lebe 


att bei Barzahlung 


SCHUHE 


— Voſener Taaobiatt. +- 


Zwei Millionen Dollar 


hat die Herſtellung des prächtigſten Meeresfilms aller Zeitey 
gekoſtet unter dem Titel 


Die unhesienliare Fregatte 


nach den Kämpfen der amerikanischen Flotte 
um die Eroberung von Tripolis. 
Regie des bekannten James Cruze. 
In der Hauptrolle 


Wallace Beery. 


Dieſer Film, der die größte Senſation in der gegem 
wärtigen Saiſon iſt, gelangt am 


Montag, dem 19. Dezember, 


-Kino Apollo 


M. K. in P. Da die Vorkriegsmiete monatlich 15 Mk. oder 
18,45 Zloty betrug, ſo beziffert ſie ſich im erſten Vierteljahr 1928 
auf monatlich 17,81 Zloty. Im zweiten Vierteljahr beträgt fie volle 
100 Prozent, d. h. aljo 18,45 Zlotv. 


Sport und Spiel. 


Warta hat die Angelegenheit des Lemberger Spieles gegen 
Hasmonea, das bekanntlich für Hasmonea verifiziert wurde, vor 
das Klubreferendum gebracht. 

Europäiſches Fußballklaſſement. Die „Schweizeriſche Juß⸗ 
ball- und Athletik⸗Zeitung“ bringt folgendes Klaſſement der euros 
päiſchen Fußballklaſſe: 1. Tſchechoſlowakei, 2. Oeſterreich, 3. Un- 
arn, 4. Schweden, 5. Italien, 6. Spanien, 7. Deutſchland, 
Dänemark, 9. Holland, 10. Belgien, 11. Schweiz, 12. Frankreich. 
In ligafeindlichen Blättern Polens wird geſagt, daß die Ueber⸗ 
gehung Polens in dieſer Aufſtellung auf das Konto des Liga⸗ 
zwiſchenfalles zurückzuführen jei. 

Der Eishockeyſport hat am Sonntag ſeine Saiſoneröffnung 
erfahren. In Krakau ſpielte Cracovia gegen Makkabi 2:0, in 
Wilna wurde Pogon von der Warſchauer Legja (früher W. T. I..) 
13:0 abgefertigt, in Poſen fand ein Spiel zwiſchen P. K. L. 
und dem A. Z. S. ſtatt, das offiziell unentſchieden 0:0 auslief. 
Die Verlängerung brachte einen knappen Sieg der A. Z. S.⸗Leute. 
In Zakopane iſt ein Zuſammentreffen zwiſchen Polen und Oeſter⸗ 


reich geplant. 

Legia Warte, Am Sonntag, 2 Uhr nachmittags, treffen ſich 
die beiden Mannſchaften auf dem Warta⸗Platz zu einem vielver⸗ 
ſprechenden Wettſpiel. \ 

Eishockey. T. K. S. und A. Z. S. (Poznan) t P 
um 12 Uhr mittags auf der Ciskein des N. J. ©. zur Vorführung. 
kowskiego zu einem Revancheſpiel gegenüber. Das Saiſon⸗ a 
e in Thorn endete mit einem glatten Siege der] an Bildern und Illuſtrationen — heitere Lektüre bringt für alle, 

. 88 N ob fie Witz oder Satire, Humoresken oder Anekdoten, lyriſche oder 
Borxkämpfe. In der Sporthalle von Cegielski, Górna Wilda 180, 0 5 Gedichte oder Seen Gloſſen und Reime uten D be⸗ 
finden am morgigen Sonntog Borwettkämpfe zwiſchen Bei onders lieben. Rätſel jeder Art feſſeln den, der gern grübelt, 
von „Warta“ und „H. C. P. ſtatt. Es nehmen u. a. Kotkowski, und die alle 14 Tage erſcheinende Preisaufgabe bedeutet nicht nur 
Czarnecki, Plotka, Matuſzewski und Sobkiewicz daran teil. Die eine anregende Frage an den Humor und die Fipdigkeit des Leſers, 
Kämpfe beginnen um 8 Uhr abends. ! 2 ſondern auch anſehnliche Geldgewinne für einen glücklichen Einfall, 

Polen und die Fußball⸗Olympiade. Die oberſte Behörde der | Dabei find die Meggendorfer⸗Blätter parteilos und unpolitiſch und 
ange Sportverbände hat den Enip gefaßt, falls der deshalb das Witzblatt für alle! Das Abonnement auf die Meggen⸗ 
Konflikt mit der Liga nicht bald endgültig beigelegt wird, keine dorfer⸗Blätter kann jederzeit begonnen werden. Beſtellungen 
Fußballexpedition nach Amſterdam zu ſchicken. nimmt jede Buchhandlung entgegen, ebenſo auch der Verlag in 


din München, Reſidenzſtr 10. Die jeit Beginn eines Vierteljahres 
Spielplan des Teatr Wielki. 


bereits erſchienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf 
Sonnabend, 17. 12.: „Gioconda“. 


Wunſch nachgeliefert. 

Seis i 1a O eee Wir empfehlen als Feſtgeſchenne folgende Muſikalien: 
Montag, 19. 12.: „Der Raſtelbinder“. ausſchl. Zoll in Goldmark: Album des Dix, weltberühmte Klavier⸗ 
Dienstag, 20. 12.: „Gioconda“. ftüde, zweihändig, geb. 3,50; Album für Harmonium, I. / II. Bd., 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. zu je 2; Album, lyriſches, zweihändig, 8; Beethoven⸗Album, aus- 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm gewählte Stücke für Klavier, zweihändig, geb. 5,90; Beethoven, 

bis 5 Uhr nachm, an Sonn- und Feiertagen n.e im Teatr Wielt ſämtliche 67 Lieder für Geſang und Klavier, 6; Beethoven, 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 30 ausgewählte Lieder, hoch, tief, je 4,50; Vizet⸗Album für Ge 
eingelaſſen. fang mit Klavier, hoch, tief, je 5; Brahms⸗Album II, 38 Lieder, 
— . .. — S dend neh R 15 Chopin⸗Album, 32 ausgew. Kompoſitionen, zwei⸗ 
2 y i ändig, 6; Clementi, 32 Sonatinen, Teil I/II, aweihändig, je 2,50; 
Wetlervorausſage für Sonntag, 18. Dezember. Curſchmann- Album, mittel, 4,80; Ggerny, 100 Nebungsftüde, 2,70; 
Berlin 17. Dez. Für das mittlere N rddeutſchland: Czerny, Schule der Geläufigkeit, 5,50; Damm, Klavierſchule (Der 
Wechſelnd bewölkt mit geringen Schneefällen. weiterhin Frot. — neue Damm), 7,50; Diabelli, Sonaten, 2,503 Diabelli, Sonatinen, 
Für das übrige Deutſchland: Strichweiſe leichte Schneefälle 5,40; Ebelſteine muſikal, Band I/ XI, je 7,50; Franz -Album, 
Fortdauer des Froſtes. hoch, tief, je 4,50; Grieg⸗Album, I/III, in einem Band gebunden, 


zu 5 och, 9; Händel⸗Album, zweihändig, 8,10; Koſchat⸗Album, 
Schluß des redaktionellen Teils. Band 1711, hoch, tief, je 4,40; Liederhort, 120 berühmte Lieder 
— ̃ — —ů ů ů ů ů ů· 


— — für Geſang und Klavier, hoch, mittel, je 6,80; Liederkranz 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


92 Lieder von Bach, Haydn, Mozart, hoch, mittel, tief, 7,50; Liſzt, 
Rhapſodien, Band I/II, je 6; Loewe⸗Album, 17 ausgew. Lieder und 
= Rulinarifche Weihnachten. Ein hübſcher Sinn liegt in dem Balladen, hoch, 2; Melodien-Album für Klavier, zweihändig, 6,60; 
n durch Süßigkeiten zu verfchönern. | Mendelsſohn⸗Album für Klavier, zweihändig, 23 Mendelsſohn 
Nichts ift fo geeignet, richtige Weihnachts und Feſtes ⸗ſämtliche 84 Lieber, 5,75; Mozart-Album für Klavier, zweihändig, 
ſtimmung aufkommen zu lafen und den Alltag vergeffen zu machen, 5; Mozart, ausgewählte Lieder, hoch, mittel, je 4,80; Opernſchatz 
als der mit erleſenem Konfekt geſchmückte Tannenbaum. Konfekt ift die goldener, für Klavier, zweihändig, Heft 1—5, je 1,80; Opernſchat, 
wahre Blumenſprache der Liebe. Von der ſchlichten Bonbontüte bis zur] goldener, I. Band (1—5 in 1 Band) 6; Opernſchatz, goldener 
erquifiten Kaſſette mit Patyk⸗Konfekt laſſen ſich alle Nuancen II. Band (6—10 in 1 Band) 6; Oeſten⸗Album, 9 Salonſtücke fin 
der Gefühle ausdrück n. Bonbons und Schokoladen dürfen Klavier, zweihändig, 3,10; DOuvertüren⸗Album für Klavier, zwei⸗ 
auf dem Weinnachtsliſch des kleinen Schulmädels ebenſowenigſhändig IYIV. Band, geb., je 5; Reger, Lieder -Album, I, Bani 
fehlen, wie Konfekt unter den Toftbaren Geſchenken der großen Dame. | hoch. 2,50; II. Band mittel 2,50, Rubinſtein Album 12 ausgem, 
Wer aber glaubt, wahllos jedes nächſtbeſte Erzeugnis kaufen und ſchenken Stücke, 5; Schubert⸗Album, 22 beliebte Stücke für Klavier, zwei, 
zu können, ift in einem argen Irrtum befangen. Wenn irgendwo, ſo händig, 5; Schubert, Lieder und Geſänge, I. Band, 90 Lieder 
it hier das Wort am Platz das gerade das Beſte gut genug ift. mittel, tief, je 4; I. Band, hoch, 6,75; II. Band, 71 Lieder, 1285 
Dieſem Motto hat die auf fahrzehntelange Erfah⸗ tief, 4; Schumann -Album, 41 ausgew. Stücke für Klavier, zwe 
rungen zurückblickende Firma W. Patyt, Aleje Marcin- händig, 5,30; Santaniemi Ge Lieder, I. Band, hoch, mittel 
kowskiege 6 (neben der Post) ihren wohlbegründeten Ruff tief. aie TE RANON E en er g 4 e 
zu verdanken. In ihren geſchmackvollen Packungen hat das Delikate Album, 62 Nummern, je 22,50 und 8; Tſcha ee 


% 17 beliebte Stücke, 5; Verdi⸗Album, Band I und II, je 2,50; 
„%%% LAN beabſichtzate Boltslieder-Album, 80 Lieder mil Klavierbegleitung, 4,50: 


Scheidemantel, Meiſterweiſen, ausgewählte Lieder und Geſänge, 
n Band I/VI, je 6,50; Wagner⸗Album für . 9 ee 
} 2 - Album für Klavier, 23 beliebte Stücke, 5,50. u Beſtellungen 
fis vas man u n empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnia Concordio 
f 10 ö Sp. Ate, Poznan, ul.) Zwierzyniecka 6. 


befragt. Vernachläſſigter nupfen verbreitet ſich auf den Kehl⸗ 
kopf und belegt dann die Luftwege bzw. die Lunge, wo er ſehr — e 
7 t 


oft gefährliche Krankheiten verurſachen kann. Darum ift mit 
Beide 
oa 
BLATTER 


zu begrüßen, daß man die bisher nur A 1 
n 
Die kühr é} 2 5 b 5 7 Ta F Er. 7 2 
Deutschlands 


n Mittel durch einen einfachen, aber ſinnrei ‚ges 
Preis pro Sett SOX — ro Quartal O Ák. 


t „Ultra⸗Rayor“, t hat und ſomit den Schnupfen urs 
ſöchlich zu bekämpfen een kkra PA iſt ein kleiner, hand⸗ 
VERLAG: DR. EYSLER & Co. A.G. BERLIN SW, 68. 


reten ſich morgen 
an der ul. Nos- 


— Der Schnupfen und feine Behandlung. 
„Schnupfen“ bekannte Leide 
angenommen wird, und es ift 


12 5 


licher Apparat in Form einer kleinen Gabel mit zwei Glühkörpern 
von blauem Glas beweglich A um ſie jeder Anforderung 
anzupaſſen. Der © aft der Gabel wird durch eine Leitungslitze 
mit einer gewöhnlichen Batterie (wie für Taſchenlampen) ver⸗ 
bunden. Der elektriſche Strom von 45 Volt bewirkt das Leuchten 
und Erwärmen der Glühlämpchen, die tief in die Naſenhöhlen 
eingeführt werden, wobei der Stiel des Apparates möglichſt weit 
vom Munde gehalten werden fol. „Ultra⸗Rayor ift ein Sollux⸗ 
Apparat in kleinem Maßſtabe. 


7 ngb Weta birgt ver Moni ee A: mA 
nachtsfeſt und ntiſch. Mögen die Wünſche auch tauſen 

hen fein, — en Laune und frohe Funden dachte jeder, 
und ein Abonnement au ab en dee eat bedeutet die 
Erfüllung dieſer Sehnſucht für jeden! Dieſes überall beliebte Fa⸗ i 
milienwitzblatt erſcheint wöchentlich mit einem Heft, das — reich] Concordia Sp. Akc., Poznań, 


Bestellungen nimmt die Verlagsvuchhandkung der Drukarnis 
I. Zwierzyniecka 6 entgegen. 


Fr. Rogoziński i Ska. 


Poznań, Stary Rynek 64. 
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— Samt ee = 


Wichtig für Pleschen und Umgegend. 
| Czesław Roszak, lese | 
Pleszew, ul. Poznańska Nr. 18 | 


Gurmachermeister und Optiker, 


Em ;fiehlt sein reichhaltiges Lager in: 


Taschen-, Wand- und Dielennhren 


Mitteilung. 


Bei unserer Likörfabrik haben wir 
Spezialabteilung für erstklassige 
Spirituosen errichtet. Wir erzeugen: 


— I 
Als praitiihe 


| i 1 G. Baecker.) Wisniowa wytrawna 42% Pomarańczowa stodka 40% | Weihnachts ge sehenke 
J Peha Geh ner Wisniowa stodka > 40% olender ka u Grammophon: 
ect beaurtstags= D. Hoehzeitsyesehenke. Pomarańcz, wyirawna 42% Jarzebiak 40% apparate i. Sehallplaller 


ü Sortiertos Lager in Brillen und optischen Artikeln. in großer Auswahl 


zu angemeſſenen Preiſen 


Bruzdzinskiise 


Spezial⸗Verkaufsbüro von 


Wir hegen die feste Überzeugung, daß obige unsere Erzeugnisse den 
Kennern von verwöhntesten Ansprüchen entsprechen werden und sich des- 
selben Zuspruchs wie unsere in der ganz. Welt bekannten Liköre erfreuen werden. 


== Eigene Reparaturwerkstatt. == 


— Hauſe der Kondito 
8 (am Muſeun 
Detail! Tel 4051. En ros! Tel. 4051. En ros! 


5-15 % 


erhält senden der Anzeige 
Einkauf von 


Beihnahtsgeläente, 


wie Uhren und Bijouterif 
bei ber Firma 


E. Bamber, 


ul. Półwiejska 38. 


In erstklassigen Wein- LIKOR-FABRIK „ 
handlungen erhältlich, Erben Lucas Bols. Meje Narelnkoxskiego 0: Tordel 


die patent. 
Benzol-Seife 


Spielwaren 


E y c6 Reelle und fachmänniſche Ber 
A N 0 l n Korbwaren dienung ift die beite Reklame. 
1 á r 
welche 33 % Ersparnis gibt, Metalibetten 


Wistihalsbeamter r mi 
Vermögen, 27 J. alt, 1olide, 
ſtattl. Erscheinung, Lea die 
Bekanniſch. Kan, netten junger 
Dame zwecks baldiger 


eirat. 


20 bis 25 000 t Berm. erw., 
da beabſicht. ein Gut zu padt 
ef. m n Kin n Achten an 


Pomad mi Stern 6, 6, u. i 1 


XÈ Pr i $ N | N ; si 8 TERN 
— er gerl die poſener Straßenbahn 


L. KRAUSE 


Poznań, Stary Rynek 25/28 
neben dem Rathaus. 


Verwendet für die bevorſtehenden 
elbſagd € -oder Rott- gibt zur Kenntnis, daß die bisherigen Straßen⸗ 
Seine Deonet Fe J en a mit Ende des Monats Dezember 


o) weiler: Patronen, denn Ihr erſpart yi 
Euch bei Verwendung von ſchlechten 7 ihre Gültigteit verlieren. Für den ona 


Patroneniorten Aerger und Verdruß Kart 5 egeben, 
und dem Wilde Qualen, Januar 1928 werden neue Karten ausg ner 
tt Eelbſtſ „und Auswerferflint und zwar ausſchließlich nur im Büro der Polen 
in io e 15 re Löchſtlaftung und e ee ee an psi ul. zu 3 > 5 $ 
W einer Abonnementskarte beträgt Zloty 
5 88 Die 8 805 aber von Straßenbahnkarten müſſen 
A nomi 9% eine gute tographie von 5X7 cm beflgelt 
8 U | Kleinere A ale Photographien berid: 
RB unb ſichtigen wir nich t. 1 
Ne A 93 mm mit 3½ cx. Bl. er Peg der Straßenbahnkarten w 
empfiehlt ber. — Bodhoppel, Bodbünsftinten, deypelbüchlen, Drillinge rt Klein- am 27., 28., 29, und 30. Dezember zwiſchen, 
ae en Lichtſtarte Zielfernrohre und Jagdgläſer. Ferncoprmontagen| bis 15 ub. am 31. Dezember von 8 bis 16 u 
ehr leban von Gewehren. Re pe eat 300 we f . att 2 ſtattfinden. Am ae iſt das Büre 
Krawatt en Import von lebendem Wild zur Blutauffriſ 9. von 9 bis 13 Uhr geöffne 
Í rel. ee Eu en Mink 2 Poznan, ul. Gwarna 15. In den folgenden . kann man die 
Hemden e Julius Mohr jr, Um . D. Straßenbahnmarken in den Verkaufsſtelle 


taufen, ſofern der Abonnent im Beſitze eine! 
neuen Karte iſt. 


Westen 
Schale, Gamaschen, Stöcke, Schirme, Schönes und praktisches 


Socken sowie sämtliche Herren-Artikel 


(X Giowacki 1 5.40.  WOMACNS -Geschenk 


für die Frau des Hauses, 


Magazin moderner Herren-Artixel ® vev : EN nen 
Poznań, Stary Rynek 73/74. Linoleum 5 Teppieh m 5 | á 1 
Gebäude der Bank Przemysłowców, 1 2 uokräfti 2 
Reelle Bedienung. : Konkurrenzlose Preise, Linoleum ns Läufer N im) 
È 
Kokos-Läuler | N 9 
und andere 5 Ee wird sehr erfreut 


— — — 


Buppenmagen, 

reiräder, 
Kinderwagen 
empfiehlt billigſt 

Georg Lesser 


ia, Gumy 27, Grudnia 5 
m Hof. (Kein Laden 


darüber sein. 
warm, gesund, 
hygienisch. 


Bi Uran 


Foznaf, Plae wage "] Ar, 


Koks „Gotthardi“ 


in jeder Menge vom Lager empfiehlt 
Towarzystwo Handlowe 


In Przenystu Kols0W840 - or 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 30/0. 


Telephon 14-11. 


ehiame 


IM stneh-Tisehleeken, 


kauft man am billigstenbei 


Waligörski, Poeziowa 31 


nur gegenüber der Post. 


— ee a 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an une. 
er Sp. g 
Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


Beauntete 


Langhaar - Dackel, 


6 on 55 15 Ncaffig, gibt preiswert ab 
. Pilanowice p. Gostyń. 


Seſucht zum 1. Januar 1928 ebgl ledigen 


2. Beamten 


Zeugni⸗abſchriſten. Gehaltsanſprüche find zu richten an 
Berrſchaft Kleka p. Nowemiaſto n. W., pow. Jarocin 


— 


l 


ht. 288. 


W; 


* 


Handels nachrichten. | 


„ Die Bankgebühren bei Darlehnsgewährung werden durch eine neue 
Vetocanung des Finauziuinisters dahin geregelt, dass bei Krediten gegen 
io Pfändung von Mobilien (mit Ausnahme von Wertpapieren und Waren) 
o die Versicherung, Abschätzung undə Aufbewahrung der verpfandeten 
A ſetzenstande eine Zuschlagsgebuhr von höchstens 1 Prozent monatlich 
gerechnet werden darf. (bisher betrug die gesetzliche Höchstgrenze 
Frozen). Vor dem Inkraittreten dieser neuen Verordnung (Dziennik 
Staw“ Nr. 109) bereits vereinbarte höhere Sätze dürfen nur bis zum 
j hsten Ziuszahlungstermin, längstens aber bis 31. Dezember d. Js. 
hoben werden. Der seit dem 15. Juni d. Js in Geltung befindliche 
löchsizinsiuss tür Bankkredite von 12 Prozent bleibt durch die neue 
Jerordnung unberührt. 
Aus der polnischen Bankwelt. Die Kapitalserhöhung der Bank 
Aalopoiski in Krakau gemäss dem Beschluss der Generalversammlung 
om 31. August d. Js. ist nunmehr von den zuständigen Ministerien ge- 
hmigt worden. Es handelt sich um die Emission von 160 000 neuen 
tien zu je 25 Zloty Nominalwert, wodurch das Kapital von 1 Million 
f 5 Millionen vermehrt wird. 120000 Aktien sind bereits von einer 
tuppe inländischer und ausländischer Finanzleute zum Preise von 
Zloty zuzüglich 1 Złoty Emissionskosten übernommen worden. Die 
stlichen 40 000 Stück werden den Aktionären zum gleichen Preise Aenderunge 
geboten. 
Oktober d. Js. i 
Laut Verfügung des Finanzministers ist das Reglement der Bank | notiert: 
Rolny (Staatl. Ape dahin geändert worden, dass 
on der Pflicht hypöthekarischer Sicherung zu befreien sind, wenn die 
Kredite den Betrag von 1500 Zloty nicht überschreiten. — Auf An- 
ſegunz der Warschauer Bank Ziemianski (Bodenbank) ist unter 
eiligung der grössten Warschauer Banken ein sog. Interventions- 


Bullen: 


Schweine 


hauptet. 


bis 3.80, 


der Borsc zu stützen. 
ber ca. 3 Millionen Zloty. — Die Lage der polnisch-oberschlesischen 
Banken hat sich ım vergangenen Monat bedeutend gebessert, was vor 
Allem in der Zunahme der Einlagen sowohl der 
‘I Yon Handel und Industrie zum Ausdruck kommt. 
ist umfangreich und wird von den Privatbanken wie von der Bank 
Folski gern diskontiert. Den grösseren Kunden werden gegenwärtig 
ausser Diskontkrediten auch offene Kredite, teilweise sogar ohne 
Flankowechselsicherung eingeräumt. 
redite bis zu 500 000 Zloty und bis zu 6 Monaten. 
alte werden den grossen Industrieunternchmen schon bis zur Höhe von 
Millionen Zloty ohne jede Wechselsicherung gewährt. 

_ Kohlenfrachtermässigung nach Gdingen und Danzig. In einer Ver- 
Ordnung des Verkehrsministers vom 5. 12. 1927 (Dz. Ust. Nr. 
180. werden die Frachtsätze für Kohle nach Danzig, Gdingen und 
Dirschau bis auf weiteres wie folgt ermässigt: a) nach dingen und 
Danzig beträgt die Pracht für Steinkohle, Kohlenbriketts, sowie Kohlen- 
nd Koksstaub 7.20 21 pro Tonne, für Koks 8.20 zit pro Tonne, b) nach 
irschau beträgt die Fracht für Steinkohle, Kohlenbriketts, sowie unverändert. 
ohlen- und Koksstaub 6.50 21 pro Tonne, für Koks 7.50 zl pro Tonne. unverpackt, 
Die Verordnung gilt ab 15. Dezember 1927. 


Kurzfristige Kre- | Schafkäse 1.30, 
* 


Eier. 


Lemberg, 


amtlichen Daten für die Zeit bis 31. Oktober insgseamt 1.579 524 Doppel- 
Zentner Kohzucker (gegen 1 587 680 dz in der Vergleichszeit des Vor- 
ahres) oder umgerechnet in Weisszucker 1421572 dz (gegen 1428912 
Doppelzentner) ergeben. Im einzelnen wurden produziert: 136 830 dz | Tendenz fest. 
Raffinadezucker (00 531 dz), 882 468 dz weisser Kristallzucker (879 016 Zucker. 
? dz) Puderzucker I. Wurfs und 1775 dz (8 810) 
Auf die verschiedenen Gebiete Polens verteilt sich die Rah- 
Zuckerproduktion wie folgt: zentrale Wojewodschaften 369 475 dz. öst- 
liche Wojewodschaften 44 167 dz, westliche Wojewodschaften u 
Schlesien 1 081 192 dz, südliche Wojewodschaften 84690 dz. Im Betrieb 
befinden sich im ganzen 72 Pabriken (gegen 58 zur gleichen Zeit des 


westlichen Wojewodschaften und Schlesien, sowie 3 auf die 
Wojewodschaften entfallen. 
I Die polnische Erlenrundholzausfuhr nach Deutschland ist von dem 
tenen deutsch-polnischen Holzabkommen ausdrücklich ausgenommen 
| worden, so dass Polen freie Hand behält, diese Ausfuhr zu ver- 
bieten oder mit einem hohen Zoll zu belegen. Lt. Al. Wschodnia“ 
oll eine Ministerialverordnung bevorstehen, durch welche ein Aus« 
uhr oll von 1,50 zł je dz auf Erlenrundholz eingeführt wird. An- 
heinend steht diese Massnahme im Zusammenhang mit der Stellung- 
me der sogenannten Felrnkommission beim Zentralvorstand der 
olnischen Hotzverbände, die sich kürzlich mit der Prage des Fxports 
on Furnieren und Dikten nach Deutschland befasste. Hierbei 
vurde eine Frmässigung des deutschen Einfuhrzolls auf diese Waren 
(0 R-M. je dz) und eine Erschwerung der Erlenrundholzausfuhr im 
Interesse der polnischen Industrie verlangt. y 
pr ; aan 


N e Märkte. 
Getreide. Posen, 17. Dezember. Amtliche Notierungen fü: 
00 kg. in Zloty. 


Goldzloty: 


Warschau 468) 


werg 12. 


elzen . . e.  46.40—47.40] Haler . . . 82.50—34.”5 
PRoggen . . . . . 38.5 —39.50 Welzenklele . . .27 50—285" | ollige 
oszwenmehl (65 0 5700 Rorgenkleie . 20 29.00 Stück, Kalbshäute 14—16, Ziegenhäute 12— 
Roggenmehi (70 ai 5.0 Rübsen 61 0008 WW | pro Stück bei fester Tendenz u 
Weizenmeh. (65 67.00 71.0“, | velderbsen . . . 43..0—53.00 Lubi 
Brauzerste . . . 8950—4100 f Folgere bsen . . 59.00—68.00 | tür Kalbsfelle etwas nachgelassen, 
Nlarktzerste 83. 0—85.0 | Viktoriaerosen . . 6000 82.0 en ze. Nr adors N48 15 Me 
7 1 s. esige oss 
1 e EN PA er Barseldmangel ‘hindert dan 2—2.20 Meter 5, über 2.20 Meter 5.50, Posener Ros 
R f in Ztoty: Kalbshäute bis zu 


= Wizen und Roggen schwach, Braugerste und Hafer ruhig. 


I Warschbas, 16. Dezember. 
Warenbörse wurde für 100 kg fr. Warschau gezuhlt: Konzr. Roggen 
‚181/687 gl. 410.50. Richtpreise der Preisnotierungskommission fr. 
Warschau: 
Warschauer Weizenmehl 4/0 A 82—85, 
Droz. 56-58. Stimmung 
in. 
Bromberg. 16. Dezember. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
647.50. Roggen 3839.50, Futtergerste 33 35, Braugerste 40—41, 
keiderbsen 45—50, Vihtoriaerbsen 65—85, Hafer 32.50—34.25, Weizen- 
F Keje 28. Roggenkleie 29 Stimmung ruhig 
Weizen für den Export und In- 


Gewicht 16 21. 


6 


46 


Tischlerbretter 1. 


Ten- 


erbsen: 51—57 
Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. 

blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 157—16.1. 
einkuchen- 22.4—22.6. Trochenschnltzel: 
21.2—21.8. Kartoffelilocken: 24—24.1. 


19.7— 19.8. 


12.1—123. Soyaschrot: 


Machen, da vorläufig nicht mit der Heranschaffung von Getreide auf | Bk. Stadıhag. 
lem billigeren Wasserwege gerechnet werden kann 75 
legenden günstig lautenden argentinischen Ernteschätzungen blieben Bu. One 

öllie unberücksichtigt. Die ausländischen Weizenofierten waren all- | Brzeski-Autv 
mein wenig verändert. Vom Inlande liegt ausreichendes Angebot | Cegieiski 
on Weizen und Roggen vor. zumeist werden aber abfallende Quali» | Contr. Roinik. 
Aten offeriert während sich die Nachfrage auf gutes Durchschnitts- 

Material konzentriert, für das auch etwa "eine Mark höhere Preise be- 
Nilligt werden. Am eee bestand weitere Deckungsfrage 
1 laufenden Mohat. die Frühjahrssicht war ebenfalls leicht be- 
Stigt. 
5 


iini 


erste fortlanfend still. 

Ven und Fleisch Berlin, 17. Dezember. 
ticht der Preisnotierungskommission: 

Es wurden anfgetrieben: 2339 Rinder, 668 Ochsen, 458 Bullen, 
3 Kühe und Färsen, 2650 Kälber, 4646 Schafe, 16571 Schweine, 
3 Auslandsschweine. 


Offizieller Markt- 


377.25. 


Die Dividenden-Berechtiguug der neuen Aktien läuft ab] gestiegen. Notiert wi 
RN pa Karpfen lebend 3.55—3.70, Eiszander 3.25 zł. 


Karpfen lebend 3.80—4, tot 3.20—3.50, Schleie 3.80—4.25, tot 3, 
Kreditnehmer | Karauschen lebend 3—5, tot 2—3.50, Lachs 11—12 zł, Eiszander 3.50 
Hecht lebend 5—5.50, tot 4—4.50, Dorsche 2—2.60, frische 
Heringe 1.20—1 60, kleine Fische 0.80— 1-20. 
Be- | markt sind die Feiertagsumsätze grösser. 
loko Lager bis zu 7 kg Gewicht: 
Sprotten 15—16, Lachs pro kg 16 zl, 


Privatkundschaft wie | duzenten ist der Preis j 
Das Wechselmaterial | worden, während Molkereibutter mit 7.40 
7.20 zł unverändert bleibt. 
Sosnowitz, 16. Dezember. 
Zloty: Tafelbutter l. 7.60, 
Bei einzelnen Banken gehen diese | frische gesalzene 6, litauischer Käse 4,30, 
Edamer 1. 3.70, Tilsiter 3.50. 


110, Pos. | 7.95 zł, im Kleinha 

Warschau, 

ist von 26 auf 27 gr und für Ka 

pro Stück erhöht worden. 

15. Dezember. 
In der 

d. h. 14 zł pro Schock, bezahlt. 


Jlotv-Noten —.—. 


2% P. “'r. 
H % % Pos. Prov. Ubi. in 
1 eh Scamien-Dollaranleihe 


Tendens: abwartend. 


—— 9 I 


Von den au heute angekündigten 270 Tonnen Weizen wurden | (Noten) 43.323 21. 
Tonnen als unkontraktlich erklärt. von Roggen waren 90 Tonnen (Noten) 171.276 zł, Devisen 171.72—171.977 zł, 100 französische Franken 


a) ——, 
1) —.—, g) 50—51. 
Marktverlauf: 


16. 


îyndikat gebildet worden, um die Kurse einiger populärer Aktien an bücklinge 5.75, Flundern 36, 


Das Syndik: fügt (laut „K Polski“) | amerik. Danziger 17 zł. 
e e be a Molkereierzeugnisse. Warschau, 


Sitzung der Vertreter der Warschauer Händlerverbände 
für Auswahlbutter von 8.40 auf 8.20 21 ermässigt 


Kattowitz, 16. Dezember. 
hier, besonders aus der Provinz P 
Zufuhr ist ausreichend. 


im Kleinhandel mit 25 gr pro 
Die neue Zucker-Kampagne bat nach den soeben veröffentlichten Der ze yon hier hat vollkommen 

attowitz, 
wegen sehr schwacher Zufuhr an Angebot. 
in Zloty: Frische Eier I. 315—320, II. 300, 


16. Dezember. 


Bromberg, 
1 kg in Zloty loko Bromberg: Müllers R 
Tonnen einschl. Fass 1.26, 1- bis 3-Zentne: 
Wronker Sirup in 4- bis 6-Zentner-Fässern eins 
und | 4-Zentner-Fässern einschl. Fass 0.94, 44proz. Bon 

Hopfen. Lemberg, 
Hopfenmarkt hat keine grössere 
öriahres). wovon 41 auf die zentralen, 4 auf die östlichen, 24 auf die | vollkommene Geschäftsruhe. 
südlichen | Tendenz und abwartender Stimmung unverändert. 


* 


bei Rindern ruhig. am Schluss Ueberstand. 
bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen in guter Ware glatt, sonst 
ruhig, bei Schweinen ruhig. K 

Warschau, 
Rindermarkt war bei genügendem Angebot belebt, die Stimmung be- 
Aufgetrieben wurden 419 Ochsen zu einem Preise von 1.40 
bis 1.65, und 182 Kälber zu einem Preise von 2—2.20 zł für 1 kg 
Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. 
markt war die Tendenz ruhig. 


Dezember. Der 


Notiert wird Butter im Grosshandel 7.70 bis 


ndel 8.40, Weisskäse 1.60 21 für 1 kg. 
Der Preis für frische Eier 
Ikeier von 21 auf 22 gr im Kleinhandel 


16. Dezember. 


Die 


Warschau 174.06 Danzig 174.00, 


1.720 sl. 


Flachs. Lublis, 16. Dezember. 
Gekämmter Flachs 39, Flachswerg I. 25, I. 
ungekämmter Flachs 24, gekämmter Hanf 
Tendenz fallend. 

Haute und Fell, Bromberg, 
preise für 1 kg in Złoty luko Bromberg: Rindshäute 3—3.40, lang- 
Hammelfelle 2.60—2.80, kurzwollige Hammelfelle 2.40—2.60 pro 
14, Rosshäute 85—45 zł 
nd ausreichendem Angebot. 
in, 16. Dezember. Am hiesigen Fellmarkt hat das Interesse 
während der Bedarf für die rest- 


Tendenz tür Rindshäute 
An der hiesigen Getreide- und | wird mit 50 Prozent Bargeld und der 
Holz. Kattowitz, 16. Dezember. ; 
herrscht wegen des strengen Frostes und des Stillstandes 
Die feste Tendenz ist vor 
rialien in den staatlichen Wäldern wie 
noch vor Inkrafttreten 


Weizen 51.50—52, Haler 37—38, Braugerste 41.25—42.50, | Bauunternehmen Geschäftsstilte. 
4/0. 74—77, Roggenbrotmehl | die Preissteigerung für Rohmate 
ruhig. Umsatz wegen Bargeldinangels sehr | auch darauf zurückzuführen, dass man sich 
(1. Januar 1928) der neuen erhöhten Frachttarife versorgen will. Notiert 
wird loko Lager für 1 me in Zloty: Kantholz 120, Bretter 90—100, 
200, Eichenbretter 250--300, Buche 150. 


im Km. = 


16. Dezember. 

Die Preise. haben 
n aufzuweisen, doch ist der Bedari im Grosshandel stark 
rd im Grosshandel für 1 kg Wargon fr. Warschau: 
Im Kleinhandel wird 


16. Dezember. 


16. mainz uren 
enderung erfahren. 
Preise sind vorläufig bei schwacher 


3 kg Gewicht 14—15. von 
behauptet, Rest fest. 
Rest mit 3—4-Monats wechseln. 
Am hiesigen Bauholzmarkt 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Rinder: Ochsen: 61-63, b) 55-55. c) 48-52, d) 40-45. — 
a) 57—58, b) 54—56, c) 51—53, d) 48—50. 
a) 46—49. b) 34—42, c) 26—30, d) 20—23. — Färsen: a) 57—59, 
b) 50-54, c) 42—47. — Fresser. 4050. 
Kälber: a) —.—. b) 80—91, c) 65—75, d) 48—50: 7 
Schale: a) Stallması 53—63, b) 45—55, c) 40—44, d) 30-33. 
b) 59-60, c) 57—59, d) 55—57, e) 50-54, 


Marktverlauf 


Auch am heutigen Schweine- 
Der Bedari wurde vollkommen ge- 
deckt. Aufgetrieben wurden ca. 950 Stück bei einer Notiz von 1.90 
bis 2.40 21 für 1 kg Lebendgewicht. 

Fische. Warschau, 
überwog feste Tendenz 


zwar 


16. Dezember. 


zt und gesalzene Ware mit 


Grosshandelspreise für 1 kg in 
irische ungesalzene Landhutter I. 6.80, 
Quark 1 zł, Landkäse 1.50, 
Tendenz ruhig. 

Die letzten Buttertransporte nach 
osen, bestehen aus guter Ware; die 


Die Lage am hiesigen Eier 
Provinz wird im Grosshandel pro Stück 21 gr 
In der Stadt werden Eier 
Stück bei behaupteter Tendenz bezahlt. 
aufgehört. 
Am hiesigen Eiermarkt fehlt es 

Notlert wird für 1 Kiste 
Kalkeier I. 2.60, II. 2.40 zt. 


Die Lage 


Deviseuparitäten am 17. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90 Berlin 8.91. Danzig 8.91. 
Reichsmark: Warschau 21291. 
Danz. Gulden: 


serin 212.88 


Ostdevisen. Berlin. 17 Dezember 14 Uhr Auszahlun: 
47 O05, Große Noty-Noten 46.70 — 47. 10. Kleine 
1254205 45 


Preise für 100 kg in Dollar: 
12, geklopfier Flachs 27, 
ht gekämmt 15, Hanf- 


16. Dezember. Grosshandels- 


25, nic 


st. Notiert wird in Dollar: Rinds- 
te bis zu 2 Meter 4.50, von 
shäute 6.50. Preise 
3.25--3.50 kz 


Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte, 


8111164 
ERETI 


4 8% 


Centr, Skor 
Cukr. duny 
toplana 
Gródek Klokt. 
tlariwig G. 
d. Kantorow. 
ilur.. Skór 
e viage 
o 
8 ya 
3 
yu ggrow. 
Mtyn Ziem. 


TOINI 


Tonden.: abwartond 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 2, Devisen 8.88 —8.895 zł, 1 engl. Prudd 
Devisen 43.41-—43:475 zł, 100 schweizer Frank 


g 


Industrieaktien, 
17.12.16. 12. 


% Doll Br. d. Pos. Landsch.] 82.44 
6%, Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 25.10 
1% Kony -Anl. d. P Läsch | 52.50 
Pjg Oblig. der Stadt Posen 
% Staatl. Joldanlelhe 
5% Konvers. Anleihe 
12 Doll, Anleihe 1919/20 


Eisenbahnanleihe 


ban. 
Piechcin 
Płótno 


g 8 8 


befindet sich weiter im schleppenden | (Noten) 34.939 zł, Devisen 35.01—-35.062 zł, 100 deutsche Reichsmark 
(Noten) 211.435 zł, Devisen 212.16--212.478 zł, 100 Danziger Gulden 
(Noten) 173.003 zł, Devisen 173.35—173.61 zł. 


Der Złoty am 16. Dezember 1927: 
Neuyork 11.25, Riga 6l, Tschernowitz 17.95, Bukarest 13.10, Prag 


Zürich 58.125, London 43.50, 


—— use 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


am heutigen 


Am heutigen Fischmarkt 
keine grösseren 


Auch am Räucherwaren- 
Notiert wurde für 1 Kiste 
Bücklinge „Kotwica“ 6.25, Provinz- 


Grosshandelspreise für 
übensirup in 5- bis 6-Zentner- 
r-Tonnen einschl. Fass 1.32, 
chl. Fass 0.92, in 3- bis 
bonsirup 1.08 zł. 

am hiesigen 
Hier herrscht 


Tbr. d. staatl. Agrarbk. 


Pueumatyx 


Sonntag, 18. Dezember 1927 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblid. Warschau, 17. Dezember. Die heutige 
Börse war fortlaufend schwach und besonders Bargeldmangel machte 
sich stark bemerkbar. Von Bankaktien befand sich Bank Polski bei 
einem Kursrückgang von 1 Prozent im Durchschnittsgeschäft. Che- 
mische, Elektrizitäts- und Zuckerwerte ohne Interesse, nur W. T. F. 
Cukru wurde bei fallender Tendenz lebhafter gehandelt. Von Zement- 
aktien wurde Firley bei Materialmangel gesucht, während die Kohlen- 
aktie Wegiel vernachlässigt war. Am Montanaktienmarkt liegt das 
Geschäft unter Durchschnitt bei überwiegend schwacher Tendenz. Von 
Textilwerten sind einige Meinungskäufe in Zyrardöw zu 16.75 zu er- 
wähnen. Lebensmittelaktien tendierten nach oben unter Bevorzugung 
von Haberbusch. 


Kühe: 


Fest verzinsliche Werte. 


1 17. 12. 16. 12. 
lo ti, Konvers.-Ani, 0%, Dollar-Anleihe 83.5 | 8325 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 107% Eisenbahn -Anleihe 103.25} — 

5% Dollarprämien-Ani 65 | 6400] Eisenb.-Konvers -Anleihe | 62.00) 62.06 


Bk. Polski 
Bk. Dyskont, | — 
Bx. Handlow 1123, 


Pocisk 
Roha 
Rudzki 


Starachowice | 63.00 
'Styporków - 
Ursus 12.00| 12.00 


Z:eleniowski 


zawiereie 33.50 34.00 
yrardów — 11725 
Borkowski 30 — 
Aui der Br. Jabikow. | — — 
und Pro- A Syndikat e 
é Habernusch 157.0017. 0. 
Brown Bover) ee Herbata ' = 
p pirytas — 35.50 
Sila i Swlauo Modrzejöw % luga u Mn 
Chodoröw Norblin Yalowaki — — 
Orthwein Mirków — | — 
Ostrowice Lombard — — 


Tendeus: schwach. 


Amtliche Devisenkurse. 


17. 12.117. 12.1 
Geld | Brie! 


kt ist 


) Ueber London errechnet, 
Tendens: schwach. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 


Noten 


Engl. Pfund 
Dollar 

Reichsmark 
Ztoty 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbil. Berlin, 17. Dezember, 18 Uhr. Die 
Ueberraschung des heutigen Tages war der Jahresbericht des Repara- 
tionsagenten. In versöhnlichem Tone gehalten, fand er eine gute Auf- 
nahme. Auch der Kommentar der Reichsbank, in dem besonders her- 
vorgehoben wurde, dass die Aufrechterhaltung einer stabilen Währung 
so gut wie gesichert sei, wurde ebenso wie die Nachricht vom Ab- 
schluss des deutsch-iranzösischen Farbenabkommens günstig aufgenom- 
men. Alte diese Momente veranlassten die Spekulation, die sich gestern 
grösstenteils nach unten engagiert hatte, zu Deckungen und Rück- 
käufen. Bei den-Banken noch vorliegende Verkaufsaufträge wurden 
hierbei glatt aufgenommen, so dass die ersten Kurse ziemlich einheit- 
iche I--Iprozentige Kursgewinne gegen gestern aufweisen konnten. 

eber 8 Prozent hinaus waren erhöht Rheinische Braunkohle, Farben, 
el, Siemens, bert und Salzer. Berger, Waldhof und ganz be- 
sonders Kunstseidenwerte. 


8 


Diese hatten auch im Verlaufe weitere 
Gewinne bis 15 Prozent zu verzeichnen, wobei man auf den inter- 
nationalen Charakter dieser Werte hinwies. Sonst hatten noch Spritwerte 
im Zusammenhang mit der heutigen Aufsichtsratssitzung Loewe und 
Waldhof Spezialbewegungen aufzuweisen, während die übrigen Märkte 
ruhiger lagen und gegen die Anfangskurse keine grösseren Verände- 
rungen aufwiesen. Anleihen freundlich, Ablösungsschuld für Neubesitz 
lebhaft und fest, Ausländer behauptet, Pfandbriefe hatten ruhiges 
Sonnabendgeschäft, Devisen etwas gefragt, Piund etwas leichter. auch 
Spanien zur Schwäche neigend. Geldmarkt undurchsichtig. Tagesgeld 
teilweise leichter mit 6—8 Prozent. Die übrigen Sätze sind unvem 
ändert. A 


(Anfangskurse.) Terminpapiere, 


Gezahlt 


bei den 
allem auf Oschl. Koksw. 
00 Orenst. u. Ko. 
Ostworke 
Phönix Bud. 
dh. Braun oh. 
Rh. Elek. - W. 
Rh. Stahl wk. 
Riebeck 
Rittgerswerke | 90.37 
Salzdetfurth 23450 
00] Schl. Elek.-W. 


Transradio 
Ver.Glansstoff [593.50 
25 Ver. Staniw. 
Westeregeln 
Zellst. Waldb. 260.5025 3.0 
Otavi 


Feldmuhle 
83.50 Hohenlohe 


Dt Wollw. Man 
Di. husenhd. 


Amtliche Devisenkurse. 


17.12. U 7. 12. Ju. 12. 16. 12. 
Geld [Brie | Geld [Bme Í 
Buenos Aires | 1.787] 1.791] 1.788 1.792 italien 
Canadr | 4176| 4.164] 4.176) 4.184] Jugoslawien 
Japan 1.920 1.932] 1.932] 1.985 Kopenhagen 
Kairo 20.972 20.960 Lissabon — - 
n | Konstantinopeil 2.174| 2178| 2.177) 2.181 
don 20.451] 20.4 
Newyork 481014.189014.181014.1890 
Rio de Janeiro 0,503 
Uruguay ERS 
Amsterdam 1169.061169.46/169.051163.39] Span en 
Athen 5,656) 5.64) 5.656 Stockholm 
rüsgel 58.60158.495| 38.615 sudapest 
Danzig 81.64 81.80) 81.63] 161.79] Wien 
Heisingtors 1028103430 10.52 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


A Handelszeitung des Posener Tageblatts. 15 


us der polnischen Kali-Industrie, 


Polens Kali- Produktion in den ersten 3 Quartalen d. Js. belief sich 
auf insgesamt 209 846 t- (zegenüber. 152 301 t ım der Vergleichszeit des 
Vorjahres). Daran war das i. Quartal mit 75.131 (57 645) t, das 2. mit 
62 677 (41 954) t und das 3. mit 72038 (52 702) t beteiligt. Die För- 
derung ist also um 57 544 t bzw. 37.78. Prozent im Vergleich zum Vor- 
jahre gestiegen. Auf die beiden Kali-Reviere entfallen von diesen 
Mengen Kalusz l. Quartal 1927 13 964 t Kainit, 31817 t Sylvinit (1. 
Quartal 1926 1627 t Kainit, 38—400 t Sylvinit), 2. Quartal 7777 t Kainit, 
‚24 000 t Sylvinit (688 t Kainit, 25916 t Sylvinit), 3. Quartal 1619 t 
Kainit, 41 719 t Sylvinit (1728 t Kainit, 30774 t Sylvinit). Stebnik 
1. Quartal 1927 29 350 t Kainit (1. Quartal 1926 17 618 t), 2. Quartal 
20 900 (15 350) t, 3. Quartal 28 700 (20.000) t. Auf Kainit und Sylvinit 
verteilt sich die Gesamtproduktion wie folgt: 1. Quartal. 43 314 bzw. 


` p31 817 t (1. Quartal 1926 19245 bzw. 38 400 t), 2. Quartal 1927 28 677 


bzw. 34 000 t (2. Quartal 1926 16038 bzw. 25916 t), 3. Quartal 1927 
30319 bzw. 41719 t (3. Quartal 1926 21928 bzw. 30 774 t). Die 
Sylvinitförderung war in der Zeit Januar-September 1927 mit 107 536 t 
(gegen 95 090 t im gleichen Abschnitt 1926), obwohl sie vorläufig nur 
in Kalusz möglich ist, höher als die Kai- Produktion mit 102 310 
(57211) t. (Neuerliche Schürfbohrungen 2 allerdings auch im 
Stebniker Revier zur Entdeckung von Sylvi ‚rkommen in einer Tiefe 
von 400 Meter geführt.) Kainit wird von der Landwirtschaft namentlich 
wegen seines hohen schwefelsauren Magnesiumgehalts geschätzt. Von 
heimischen Salzen wurden im Inlande verkauft im 1. Quartal 1927 
79326 t (1. Quartal 1926 65 501 t), im 2. Quartal 28 720 (20 339) t, iis 
3. Quartal 56 610 (55 704) t, insgesamt 164 656 (141 544) t. Nach dem 
Auslande gingen im 1. Quartal 1927 4 605 (1. Quartal 1926 5507 t), 
2. Quartal 3382 (6 208) t, 3. Quartal 3 692 (4 130) t, insgesamt 11679 


82 617 (101 940) t auf Sylvinit. Die Einfuhr spielt, obwohl im Vergleich 
zu früher erheblich zurückgegangen, doch noch immer eine beträcht- 
liche Rolle. Es wurden im 1. Quartal 1927 46342 t (1. Quartal 1926 
8486 t) importiert, im 2. Quartal 4854 (2447) t, im 3. Quartal 25 136 
(6 737) t, insgesamt 76 332 (17 670) t. Der Gesamtverbrauch Polens an 
Kalisalzen beläuft sich in den ersten 3 Quartalen 1927 und 1926 auf 
240 988 bzw. 159 214 t. Die Steigerung der Produktion hat auch eine 
starke Erhöhung der Vorräte mit sich gebracht. Diese beliefen sich 
am Ende des 3. Quartals auf 103 604 t (Kainit und Sylvinit) gegenüber 
nur 49 036 t am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. Das 2. Quartal d. Js. 
hat mit einem Bestande von 94758 t. (gegenüber 56168 t), das erste 
mit einem solchen von 69675 t (gegenüber 40761 t) abgeschlossen. 
Die Zahl der in der Kali-Industrie beschäftigten Arbeiter ist von 659 
im 3. Quartal 1926 auf 855 im 3. Quartal 1927 gestiegen. 

Die diesiährige Produktion, die bei Veröffentlichung der günstigen 
Resultate des 1. Quartals 1927 auf 300000 t geschätzt worden war, 
dürfte zwar um etwa 20 000 t hinter dem Voranschlag zurückbleiben, ist 
aber natürlich im Vergleich. zu früheren Jahren sehr bedeutend, hat 
doch das Dreivierteliahresergebnis des laufenden Jahres das Ganz- 
jahresresultat von 1926 (207 690) bereits um mehr als 2000 t über- 
schritten. In der Weltproduktion spielt Polen allerdings nur eine ge- 
ringe Rolle. Es folgt in weitem Abstande hinter Deutschland und dem 
Elsass vor der Nordamerikanischen Union und Britisch Indien. Die 
natürliche Folge der Produktionsentwicklung ist die Verringerung des 
Imports. Die Hoffnungen, den Bedarf der polnischen Landwirtschaft 
ganz aus eigener Förderung zu decken, sind, wie wir schon vor einiger 
Zeit betont haben, freilich stark verfrüht, da die heimische Industrie 
noch nieht in der Lage ist. konzentrierte Salze von so hohem Kalium- 
oxydgehalt herzustellen, wie sie aus Deutschland eingeführt werden. 
Versuche dieser Art wurden in der neu erbauten Fabrik in Kalusz ge- 
macht, bei denen im 3. Quartal die Erzeugung von 20—40prozentigen 


* 


stellung von Chlorkalium ist Polen insofern stark interessiert, als da$ 2 
deutsche Kalisyndikat die Bestrebungen Polens, die Tschechoslowakei 
mit Kalisalzen zu beliefern, seinerzeit dadurch zu vereiteln wusste, dass 
es den Beziehern polnischer Kalisalze die Entziehung der Lieferung von 
Chlorkalium androhte. An sich braucht Polen keinen Wert darauf zu 
legen, ausländische Absatzmärkte für seine Kaliproduktion zu erobern. 
da im eigenen Lande die Verwendungsmöglichkeiten gross genug aan 
Die seinerzeitige Gründung der Chemikalien- und Metall A.-G" M 
Wien, die den Auslandsvertrieb anbahnen sollte und auch bereits im N 
Jahre 1923 einen Vertrag mit Schweden abgeschlossen hat, War denn 
auch nur als freilich wenig bedeutungsvolle Kampimassnahme gegen 4 
deutsche Kalisyndikat zu bewerten. Finanziell beteiligt an der . 
schen Kali- Industrie ist übrigens auch der schwedische Zündholz tis 
unter dessen Mitwirkung eine Exportorganisation für polnisches Kale l 
Malmoe „Handelsbolaget Polonia“ geschaffen wurde. Die Ausfuhr Ib 
wie oben ersichtlich, nicht nur gering, sondern hat auch Polen infolge 
niedriger Preise bisher keinen nennenswerten Nutzen gebracht. ct 


Die Gründungsversammlung der Reiswerke „Orysa“ in Krakau hat 
vor einigen Tagen in der dortigen Industrie- und Handelskammer sta . f 
gefunden. An dem Aktienkapital von 3 Millionen Złoty sind die fol- 
genden 3 niederländischen Firmen hervorragend betelligt: van Schaaf“ E: 
denburg u. Co., Rotterdam, Wessanen's Koninklijke Fabrieken, bh 
merveer und Howard u. Co., Koninklijke Riistiabrieken, Zwyndreech 
(bei Antwerpen). Es handelt sich hier um die schon vor einiger Ze 
von uns erwähnte Errichtung einer Reisschälfabrig in Bierzanow bee 
Krakau, die mit allen technischen Neuerungen ausgestattet werden 50 
und das zu verarbeitende Rohmaterial direkt aus Indien beziehen Wir 
In den Verwaltungsrat wurden der Kammerpräsident Tadeusz Epstell | 
das Kammermitglied Izydor Horowic. der Direktor der erstzenanntel Y 
holländischen. Fabrik und zwei Mitinhaber der beiden anderen hollän 5 
dischen Gesellschaften gewählt, in die Revisionskommission der Han, 


delskammersyndikus Dr. Beres und der Rotterdamer Bücherrevisot M 
W. C. Kuipers 


Kalisalzen gelungen sein soll. In nächster Zeit soll die Fabrikation 


(15845) t. Der Gesamtabsatz der Monate Janwar-September in Höhe 
konzentrierter Salze im grossen aufgenommen werden. An der Her- 


von 176333 (157 389) t entfällt mit 93 718 (55449) t auf Kainit, mit 


a 
BEN 7 


Hierdurch gestatten wir uns höflichst bekannt zu geben, daß wir mit 
dem 1. Dezember 1927 der Firma JÓZEF TYLCZYNSKI in Poznań, Plac 
Wolności 11 (Unter den Säulen) 


die Generalvertretung 
unserer allgemein bekannten Feuerlöschapparate 


MINIMAX 


für die Wojewodschaft Poznan übertragen haben. 
Die hochgeehrte Kundschaft und Interessenten bitten wir, sämtliche 
Aufträge direkt an die oben genannte Firma zu richten. 


Hochachtungsvoll 


KRAJOWA WYTWÓRNIA GASNIC 


MINIMAX 


T-WO. Komispol Sp. z 0. odp. 
w WARSZAWIE. 


` 


ty 


Weihnachten 


fabelhafte Auswahl 


Brillanten, goldenen Bijouterien, 
Silberwaren und “Uhren 


zu niedrigen Freisen 


empfiehlt 


„Szulc, 


Poznań, Plac Wolności 5 


Besteht seit dem Jahre 1873. 


hmend auf Obiges gestatte ich mir höflichst mitzuteilen, dass 

ich mit dem 1. Dezember 1927 die Generalvertretung des allgemein 

bekannten Feuerlöschapparates der KRAJOWA WYTWÓRNIA GASNIC 
«= MINIMAX = für die Wojewodschaft Poznan übernommen habe. 

Die hochgeehrte Kundschaft und Interessenten bitte ich, alle Aufträge 

an meine Adresse zu richten. i. ; . 
6 | Hochachtungsvoll 5 


Jósef Tylczynski 
Metaliwaren-, Kristall- Marmor- und Porzellan-Geschäft, 


POZNAN, Plac Wolności 11. 
Unter den Säulen. Telephon 28-80. 


“h, 


me LU 
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i Billige Preise ! Wir ſuchen per 1. April 1928 für unfere Reparaturwerkſtatt einen 
Sehe billig kauft man in der 


Nowa Drogerja - Poznan. Wroclawska 48. verheir. Monteur 


Empfiehlt billige Seifen, ine und ausländiſche als Dampfpflugmeiſter, der an ſelbſtänbdiges Arbeiten gewöhnt 
eisen und ſämtliche Toilettewaren, grobe iſt. Gelernte Maſchinenſchloſſer bevorzugt. Lebenslauf und 


ahl. Chriſtbaumſchmuck zu extra billigen] Zeugnisabſchr. Dom Gorzewo (Uhlenhof), 
. 4 i 


reifen. Schnelle und reelle Bedienung. Bitte erbeten 8 RR EANNAN 
ver die Pr zu achten. Bis zum 24. XII. b Ryczywol, pow Oborniki. / 5 — SI 
erhält jeder Käufer beim Einkauf Seife oder 
Parfüm gratis. 


Billige Preise! 


Ersikl. Christbäume 


Ebel und Doppeltannen werden dieſes Jahr verkauft 
' Wały Batorego (am Teatr Wielki). 


"we Dielen- u. Rindergarnituren 


taekierte 
h gibt ab 
R. PFEIFFER, Poznań, ul. Mickiewicza 9. 
——ä—ᷓ— 8 


Iriſeurgehilfe, | Aeiicer-Wurihnadergeielle 


guter Herrenbediener, findet n. Neujahr gute Dauerſtellung bei | der ſelbſtändig arbeitet, kann ſofort antreten. Lohn nach 


). Barti, Parchwitz Kreis Liegnitz i. Schl. . Ne aE SE Ich, Fleicheret 


Zum 1. April wird ein tüchtiger ee eee een eee 


Dominialſchmied 


geſucht, perfekt in Hufbeſchlag, Inſtandhaltung des Inventars 
und landwirtſchaftlichen wraſchinen. Zwei Lehrlinge müſſen 
geſtellt werden, herrſchaftliches Han werkszeug. Meld. an den 


i. eee 


Suche | 
Stell b. Rechtsanwalt í 
oder ähnl. Ehem. stud: , 
deui ch. Abitur. Per deut AA 4 
poln. Gefl. Off. a. 0 5 


2 


Zum Autritt per 1. Januar 1928 
ſuche ich einen 


Lehrling 


Kosmos Ep. z o. o., Po , 


Zwierzyniecka 6, unt. 24 


Wolihüte aeg ea ann ui z 1 g 

5 ö rtig Pan e eee rss . welcher die Handelsſchule evtl. ſchon beſucht hat. 4 — 
Ad wer Far Rn Jumpers, Schals, Kiffen uſw. Hand⸗ 7 Es kommt nur Sohn achtbarer Eltern 3 1 Ankönte u. Berhäu u l 
Frau BILSKI, Poznań, Cieszkowskiego 8. M 5 „„ 1 f I i 


Geſucht zum 1. II. 1928, evtl. fpäter, jüngerer, verh., tücht 


Inspektor 


mit beit. Empf. für ca 2500 Morg. gr. Hauptgut mit inteni. 
Wirtſchaft. Boin. Sprache Beding Angeb. mit Gehalts anſpr. 
an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp z o. o. Poznan, ul. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter Nr. 2438. f 


P.G. Schiller, Poznan 


Maſchinen und Eiſenwaren 
für Induſtrie u Landwirtichaft 
ul. Skosna 17 Telephon 2114. 
direkt hinter dem Evgl Vereinshaus“. 


reinen. garantiert, heil, 115 
von beſter Qualität, dies y 
ver endet zu Reklame tel" d 
Nachnahme, einſchlieh li j por 
und Blechdoie 44 
3kgZ1.1080, 5 Kg ZU 
10 kg Z1.27.—, 20K Zi» 


Arnold Kleiner, PoJwolstzy 


ul. Mickiewic a Nr. 14 Mal 


Zu verlaufen, 
Drei febr g. erhaltene Au r. 
für ſtärkeren Herrn 2 1 5 
Wielkie Garbary 28 III. 
au a l ae 
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Arbeitksmarkk 


Tidig Geſchäftsführer 


' fite größeres Getreide- und Düngemitlelgeſchäft in der Provinz 
j efucht. Polniſche Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 
Kar 2 — die eine längere Geſchäftspraxis durch lückenloſe 
te Zeugniſſe nachweiſen können wollen ſich melden an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o n., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2430. 


— —— — — a — — — — 


G 
22S 


MiA, 


Vom I. I. 28. wird eine einfache zuverl. 


Stütze 


aufs Land geſucht, die keise Arbeit ſcheut. (Gute Behandlung). 
Etwas Nähkenntn. erwünſcht. Off. an An.⸗Exv. Kosmos“, 
Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 unter Nr. 2432. 


Danziger Eiſengroßhandlung 


ſucht zum möglichſt baldigen Antritt einen tüchtigen 


Korreipondenten 


Großes Telefonunternehmen ſucht 


flüchtige Monteure. 


J 
riſtliche Angebote mit Zeugnisabſchriften find zu richten 
4 a — — 1 


Junger L ndwirk, geſtützt 

auf | a Zeuguiſſe und „ammer⸗ 
prüfung, militärf ei / ſucht per 
bald Stellung. Gef Zuſchr 
Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2436. 


Stenotypistin 
mit deutich. Stenogr. der poln. 
u. deutich Spr.in Wort u Schrift 
mächtig. ſucht Stell. per fof. od. 
ſpäter. Offerten Hoffmann, 3 
w. Marcin 60, n. 


der Setien und potniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, mit guten Bran hekeunniſſen ſpeziell in der Kurz - 
waren: und Werkzeughranche. Schriftliche Bewerbungen on 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“, Sp. z o. o. Poznan, ul Zwierzyniceka 6 
unter Nr. 2437. 


euer He enpeli r óS, 
3 en. Heintze | o nan; 
ierzyniecka 6 unter Nr. 2429, e . 


— 


Amerikas Au rüſtung. 
England macht gute Miene zum Spiel. 


Obwohl das neue Flottenbauprogramm der amerikaniſchen 
Nenierung nicht ganz fo groß ausgefallen ift, wie die erſten Preſſe⸗ 
meldungen erwarten ließen, wird es hier doch für ausreichend ge⸗ 
halten, um der amerikaniſchen Flotte, wenn es ausgeführt iſt, nicht 
nur die Gleichheit mit der brit! ſondern eine weſentliche Ueber⸗ 
enenheit ihr gegenüber zu geben. Die Vereinigten Staaten 
Dürden dann doppelt fo viel ſchwere Kreuzer beſinen 
Die Großbritannien und auch in Flugzeuaträgern. Bera 
ſtörern und Unterſeebooten einen aroßen Vorſprung ers 
halten. Da bie britiſche 5 aber ſchon aus finanziellen 
Gründen gar nicht in der Lage iſt, ein Wettrüſten mit 

en Vereinigten Staaten aufzunehmen, ſo macht ſie gute Miene 
zum böſen Spiel und gibt dabei die Hoffnung nicht auf, daß eine 
zurückhaltende Politik ihrerſeits den Erfolg haben könne, die Ver⸗ 
einigten Staaten auf einer künftigen Konferenz dazu zu be⸗ 
wegen, an dem jebinen Programm vor feiner Auss 
ührung erhebliche Abſtriche zu machen, zumal der 
Fräſident ſelber diefe Möglichkeit offen läßt. Der Marineminiſter 
hal deswegen geſtern im Unterhaus ſchleunigſt erklärt, daß kein 
Grund „ warum die Regierung ihre Abſicht ändern 
wolle, auf die urſprünglich für das kommende Finanzjahr vor⸗ 
geſehenen zwei nal nu verzichten. Hinter dieſer amtlichen 
daltung verbirgt ſich freilich eine ſtarke Enttäuſchung darüber, daß 
Vereinigten Staaten mit ihrem neuen Programm 
r Flotte eine Angriffsſtärke geben, die zu der allgemeinen 
Abrüſtungs bewegung in einem ſchreienden Ge⸗ 
enſatz ſteht und nur verſtändlich wird, wenn man annimmt, 
daß die Veveinigten Staaten für die Zukunft aroße 
mperialiſtiſche Pläne hegen. Oeffentlich Bus: man 

türlich hiervon nicht, und der einzige, der die Enttäuſchung in 
Worte kleidete, nämlich Lord Grey, gab feiner Kritik ie eine 
Spitze gegen die britiſche Reglerung als gegen die Vereinigten 
Staaten. Er ſagte geſtern in einer liberalen Verſammlung, daß 
ſich jetzt aufs neue zeige, welche große Gelegenheit die 
Regierung auf der Genfer Konferenz verſäumt habe, 
$ Fehlſchlag dieſer Konferenz habe nicht nur eine diplomatiſche 
pannung zwiſchen der britiſchen und der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung herbeigeführt, ſondern auch die allgemeine Stimmung zwiſchen 
den beiden Völkern verſchlechtert, und die Wirkung hiervon 
lei in dem ſetzigen Bauprogramm ber Vereinigten Staaten 
zu ſehen. Wenn die britiſche Regierung in Genf erklärt 
ütte, was fie heute erkläre, daß nämlich die Vereinigten Staaten 
soviel Kreuzer von 10 000 Tonnen bauen könnten wie fie wollten, 
wäre die Konferenz nicht mißglückt, und die internationale 
Lage würde heute beſſer fein. 


c3 


i Italien 
läßt ſich nicht ins Schlepp'au nehmen 
Muſſol ini erklärt. 


3 . ni bat dem Miniſterrat ausführlich über die 
innere und auswärlige Lage berichtet und hinſichtlich der ita» 
lieniſch⸗franzöfiſchen Beziehungen die unmittelbar 
bevorſtehende Aufnahme diplomatiſcher Beſprechungen zwiſchen 
Paris und Rom zur Vefeitigung der beſtehenden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheilen angekündigt. ſagte u. a.: „Abgeſehen von den 
Erfindungen, verfräßten Meldungen und Phantaſien vieler Blätter 
bleiben zwei Tatſachen, die an eine Klärung der Beziehungen 
doiſchen den beiden Staaten zu glauben geſtatten, nämli 2 Die 
ſehr nin Rede des Miniſters des Aeußeren, 
riand, und die Unterzeichnung des Modus vivendi über ie 
Niederlaſſungs bedingungen. Ich glaube, daß 
umfaſſende rzliche und beiga Verſtändigung zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich möglich, nützlich und — ich möchte hingu⸗ 
ügen — e aer Nut Um haltbar zu fein, muß diefe Ber» 
ſtändigung ſich aber nicht auf Buchſtaben⸗ Beweggründe ſtützen, 
ſondern vielmehr auf die Beſeitigung der Motive, die Reibungs- 
bdunkte zwiſchen beiden Ländern bilden könnten. Die Diplomati- 
chen 1 8 werden in allernä tep Beit dieje Provleme 
in Hogni nehmen, die weder ernit, noch unlösbar find, joudern 
nur heikel, wie übrigens alle Probleme des Lebens und der Be⸗ 
ziehungen unter deu, en Sobald die Diplomatie die 
öligen Vorarbeiten ogen hat, wird eine Begegnung der 
verantwortlichen Leiter am Platze ſein, die in der 
kurgen Zett ihrer Veſprechungen nicht überſtürzte Einigung ſuchen, 
ſondern diefe nur feierlich beſtätigen wollen. Die Ereigniſſe der 
letzten Woche haben gezeigt, daß Italien ſich von niemand 
ins Schlepptau a äß t, wenn feine Lebensinter⸗ 
eſſen auf dem Spiele ſtehen, und daß von Italien keine Unter⸗ 
nehmungen ausgehen, die in irgend einer Weiſe den Weltſrieden 
Pt könnten.“ 8 Ki nabe tef * i 
Im weiteren Verlauf feiner Re chäftigte ſich Muſſolin 
mit der Wirtſchaftslage Italiens und der Arbeltglongkett. I et» 
wähnie hierbei u. a., im Oktober und November habe man eine 
Erholung bemerkt, und die Regierung habe alle 
roffen, um die 7 mo y teit zu mildern. Weitere im Gauge 
0 d fe, ne keen daß die Arbeits ⸗ 
oſigkeit, die nie rophalen Um angenommen e, 
bald wieder zurückgehen werde. TA © a 
Von weiterer Wichtigkeit waren die Auslaſſungen Muſſolinis 
zegenüber den Gegnern des Faſgismus. Er kündigte 
hierbei im Miniſterrat an, in den nächſten Tagen über 200 
wangsweiſe Verſchickte von den ungefähr 600, 
die ſich noch auf den Inſeln befinden, in Freiheit ges t 
werden. Der n erklärte zur i der Maß⸗ 
nahme: nfo! der vollkommenen Ruhe des Volkes und der affen⸗ 
ſichtlichen Unſchädlichkeit der letzten Verſuche des Anlifaſgismus 
habe ich gedacht, das Regime können einen weiteren Beweis 
einer Kraft ablegen, indem es ſich ſeinen Gegnern gegenüber 
großmütig zeige, die ſich dieſer Großmut würdig erwerſen. 
Je habe auch 3 daß im Laufe des Monats alle wegen 
Beleidigung des Miniſterpräſidenten Verurteilten in Freiheſt 
gelet: werden. Diefe Maßnahmen müſſen der Welt zeigen, daß 
die ihrer Zukunft ſichere faiaijtiiehe, NRevoluttoh fid) mit ihren Ges 
leben und ihrem Geiſt verteidigt und Nicht gegen einen 
gegner w ütet, wie es vielleicht anders wo geschieht. 
Hy doͤre. 
Die Zuflucht der Mutter des letzten Zaren. 


Won unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck verboten!) 


v. M. Kopenhagen, 29. November 1927. 
Hoch über dem Strandweg an der däniſchen „Riviera“ — der 
maleriſchen Oereſundküſte — baut ſich in vornehmer, weltabge⸗ 
wandter Ruhe und Zurückgezogenheit ein Schlößchen auf, deſſen 
weiße Front jih in den Fluten der Oſtſee ſpiegelt und weit über 
das Waſſer bis an das ſchwediſche Geh hinüberleuchtet. Einſt 
die Eirandvilla eines däniſchen Adelsgeſchlechts, heute der Ruheſitz 
einer landflüchtig in die Beima ihrer Kindheit zurückgekehrten 
Herrſcherin: Hpidöre“ — die letzte Zuflucht Maria Fedo⸗ 
tomna, der Kaiſer⸗Witwe von Rußland. 

S.eraff und ungabeugt unter der Laſt der acht Jahrzehnte 

unter den Hammerſchlägen eines menſchlich tief erſchütternden 
Schickals — verbringt die kleine, mibchen aft ſchlanke Greiſin 
Jier ihren ſpäten Lebensabend. Faſt vergeſſen von der Mitwelt, 
Nur noch von wenigen gekannt und geliebt. Ein kleiner Kreis 
unerſchütterlich Getreuer aus einſtigen Tagen kaiſerlicher Macht 
Older ihre häusliche Umgebung: die alte deutſchblütige Hofdame, 
fürſtlicher Oberkammerherr aus ruſſiſchem Bojarengeſchlecht 
d, nicht zuletzt, die in ihrem Dienſt ergrauten Leſbkoſaken 
nipit und Polijkow —, zwei honi epaia Krieger m 
nalexiſcher, dolchbewehrter Tſcherkeſſenuniform. Jaſbik, ein Rieſe 
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ge WA \ 


eine Schloß 


nahmen ge⸗ z 


ere 


rs Fofener Tageblatt. 3 


an Geſtalt mit wallend⸗zweigeteiltem Bart, der ſtete Begleiter 
ſeiner Herrin auf all ihren Wegen und ſeltenen Ausfahrten. Wenn 
man ihn ſieht dann weiß man — hier iſt unerſchütterliche Liebe 
und eine Art der vorausſetzungsloſen, ihrer ſelbſt unbewußten 
Treue, wie ſie unſere Zeit kaum mehr kennt. 


Von ihren Kindern ließ ihr die ruſſiſche Blutwelle nur die 
beiden Töchter — Olga Alexandrowna, heute Frau Oberſt Rulis 
kowski, und Kenia Alexandrowna —, jowie vier Enkel. 
heute noch, nach ehn bitteren, langſam r Jahren, 

laubt die Mutter mit dem Starrſinn des hohen 
Alters nicht an den Tod ihres gekrönten Sohnes. 
Sie ſpricht (wenigſtens mit Fernerſtehenden) niemals von ihm 
und von den Schrecken der Vergangenheit, trägt aber auch nicht 
Trauer um den Sohn und betet für ihn, wie für einen Lebenden. 
Glaubt ſie 7 0 an eine geheimnisvolle Rettung, an die 
ſchützende Hand Gottes über dem geſalbten Haupt der rechtgläu⸗ 
bigen Kirche oder verſchlteßt fie ihr altes Herz bewußt der furcht⸗ 
baren Wahrheit, gebietet ihren Gedanken an der Schwelle des 
Grauens Halt? Wer will es deuten? 

Das Verhältnis zwiſchen ihr und Zar Nikolaus war nie 
beſonders intim, aber auch keineswegs lieblos. Ihre Energie und 
ihre Willenskraft waren der des gütigen, ſchüchternen, überner⸗ 
vojen Schwächlings weit überlegen, und es ers ei da man 
den kaiſerlichen Sohn ganz unter ihrem beherrſchenden Einfluß 
wähnte. Wer weiß, ob mit Recht, denn Nikolaus II. hat den ſtarr⸗ 
föpfigen, mißtrauiſchen Eigenſinn all ihrer Schwäche qualvoll be⸗ 
wußten Menſchen und letz ſich gleichzeitig von allen und von 
niemand leiten. Verſtand man es, ihn an ſeiner Herrſcher⸗ 

Ehre, ſeinem Gerechtigkeitsſinn zu packen, dann 


pflicht, an ner ; 
wurde er Wachs in den Händen des Beraters — doch Baer] ſchnell 
witterte er eine Täuſchung, einen verſteckten Zwang und ſchlug 


unvermittelt um. Trotzdem ſteht es außer allem Zweifel, daß die 
kluge und ehrgeizige Tochter Chriſtians IX. von Dänemark — nach 
dem frühen Tode ihres unbeugſam harten, herriſchen und ſelbſt⸗ 
bewußten Gatten — den Wunſch Nc hat, Kan unterdrückten 
Willen menſchlich und auch politiſ ei Geltung zu bringen. 
Alexander III., körperlich ein ungeſchlachter und furchtgebie⸗ 
tender Rieſe, duldete keinen anderen Willen neben ſich — weder 
als Herrſcher, noch als Familienoberhaupt. Er war durchaus 


nicht der brutale, herzloſe Tyrann, wie man ihn heute darzu⸗ 
ng pflegt, doch jun nd laſtete ſchwer auf Frau und Kins 
ern. Der „Eremit von Gatſchina“ (fo nannte man den perſön⸗ 


lich ungeheuer anſpruchsloſen, derbſchlichten und zurückgezogenen 
Alexander nach ſeiner Reſidenz) war ein mehr als ſparſamer und 
„genauer“ Hausvater. Er bewirtſchaftete ſein Reich wie einen 
großen e und ließ keinen Groſchen danebenfallen. Wenn 
an Men, Hof feierlichen Anläſſen ein geradezu orientaliſcher 
Prunk herrſchte, 3 laubte er, das dem Anſehen und der Würde 
des ruſſtſchen Selbſtherrſchers ſchuldig zu fein. In der privaten 
urückgezogenheit aber hatte es die aus 1 altväleriſch⸗ 
funk ten Verhältniſſen entſtammende Prinzeſſin ſchwerer als 
manche gutbürgerliche Gutshexrin. Alexander verlangte enauefte 
Einteilung und Abrechnung über die beſcheidenen Ausgaben, ließ 
nichts unkontrolliert und verachtete jeden Luxus. Und zwar fing 
der Begriff „Luxus“ für In B. ſchon bei den pergoldeten 
Bilderrahmen an, die Maria Feborowna für ihre Private 
e e pt eE a iTi gnar Bana een 

en un e größten Liegenſchaften, die je in einer er⸗ 
IR waren, fan auf dem Standpunkt, daß ſich hübſche billige 
Kunſtdrucke jehe gut ohne Rahmen mit Zwecken an der 
Wand befeftigen laſſen. Alexander — derſelbe Mann, 
der einſt den Ausſpruch tat: „Wenn der ce Karjer 
angelt, dann en Europa warten!“, fühlte ſich nur in 
einem beſcheidenen alten Palais in Gatſchina wohl, obgleich er, 
i ungewöhnlichen Größe, nur gebeugten Hauptes die 


Türen paffteren konnte. 
in das Ropenhagefter 


das alte Palais 
um den 


i feiner 


künftige Obr oer de 
änderk. Ihr erſter Ve 3 j Schwi 
ſucht geſtorben, und der zweite — bisher ganz das Daſein eines 
andjunkers führende — Sohn des regierenden Zaren zum Groh- 

ukünftigen Gemahl 

aum die Rede ſein 


~ 


fürſt⸗Thronfo 3 gleichzeitig zu ihrem 
en 


einzugreifen, wenn fte . ein uner⸗ 


es und ihrer 
t doch die ruhige Würde und 
tziglährigen nichts von ihrer 
Der Kreis iſt geſchloſſen: nach mehr als einem halben Jahr⸗ 
hundert fibt Dagmar von Dänemark — die ae kaiſerliche 
Herrin einer Welt — vor ihrem mit Bildern und Exinnerungen 
beladenen Schreibtiſch in Kar und täit ich vom Oſtwind übers 
Meer Träume aus der ſchneebedeckten, blutgetränkten Weite Ruß⸗ 
lands Er Ob diefe Träume düſter find oder nicht, merkt 
man ihrem feierlich ernſten Geſicht mit der noch fat ungebleichten 
Haarkrone felten an. Sie verſteht es, ihr Leid zu bemeiſtern und 
erſchien an ihrem 80. Geburtstag noch äußerlich heiter im weiß⸗ 
eidenen Kleide und ſprach mit ihrer tiefen klangvollen Stimme 
reundliche Worte. Wenn heute noch etwas hinter die weltabge⸗ 
chiedenen Mauern ihres weißen Schlößchens dringt, dann ſind 
es zumeiſt r von Menjen, deren Not fte gelindert 
Denn Wohltätigkeit iſt letzte Tun ihres verein⸗ 
amten Alters. 


p fie die Deutſchen nie recht gemocht hat, ſteht wohl auf 
einem anderen Blatt und findet in den eriten Eindrücken ihrer 
frühen Jugend, in den Kämpfen ihres Vaterlandes mit Deutjch- 
land feine Erklärung. A 

Amalienborg — Gatſchina — Hoidöre: der Kreislauf und das 
Schickſal eines fait vergeſſenen Daſeins. 


Danzig. 
Errichtung einer Völkerbundsliga in Danzig. 


Danzig, 16. Dezember, (R.) In einer Verſammlung zahl» 
reicher Vertreter aus dem politiſchen, geiſtigen und wirtſchaftlichen 
Leben Danzigs wurde beute auf Anregung des ehemaligen e 
alledes der Danziger Völkerbundsdelegation, Senator a. D. Dr: 
Neumann, eine Danziger Liga für 


Leben gerufen. 
Deutſches Reich. 


Ein Cl auſſeur unter feinem Auto verbrannt. 


Grevesmühlen. 17. Dezember. (R.) Auf dem nahe gelegenen 
Gute Roloffehagen war ein Chauffeur mit Reparatuſen an 
fanem Auro beſchäſtigt. Wahren) er unter dem Wagen arbeite ie, 
machte ſich ein Kollege an dem Benzintank und ließ aus Unachtſam⸗ 
keit Benzin ausſtrömen dus ſofort Fuer fing. Die Kleidung des 
nter dem Wagen arbeiten en C auffeure wurde fo ort von den 
Flammen ergrißen und der Cyauffeur ſelbſt wiirde jo ſchwer vers 


braun, batz er kurz nach ſeiner Überführung in das Krankenhaus 


verſtarb. 


l e OE EAAS 


ch 2000 Rm. (doch ohne Aufenthalt in 


Deutſche Künſtlerbundausſtellung 1928 


in Hannover. 


Die große Ausſtellung des Deuiſchen Känſtlerbundes verspricht 
nicht nur künſtleriſch ſondern auch wiriſchaftlich die wichtigſte deutſche 


Aus ſtellung des J ihres 1928 zu werden. 


Außer der Ela Romanapreis des Deutſchen Künſtlerbundes 
Florenz. da die Villa noch nicht 
folgende Preiſe zur Berteilung® 


bezogen werden kann) gelangen noch 
der 2000 Rm.⸗Preis des Kunſtvereins Haundoet, 
der Baylſen⸗Leibnis Kekspreis, ’ 
der Continen:alpreis, a 
der Günthet⸗Wagnerprels, a N 
der Preis der Lindener Samtfabrik. . 
Ferner haben die Stadt und das Prooinzialmuſeum 
größere Ankäufe in Ausucht geſtellt. ; X 
Die Musſtellung (Dauer 19. 


Hannover 


F-bruar dis 15. April 1928) fani 


don allen Künſtlern Deutſchlands, O errete und cer Saweg ſoſern 
ite im deutſchen Sprachgebiet wohnen, beichickt werden. Alles Nayere 
aus den Aus nellungep pieren, die ab 15. Dezember im Kunſtverein 


Hannover. Soph ſenſtraße 2 abzufordern find. 


Schweres Brandunglück. — Drei Kinder verbrannt. 


Weimar, 17. Dezember. (R.) Geſtern nacht wurde aus einen 
Hauſe des älteſten Stadtteiles von den Einwohnern Brandgeruch 


der Dachſtuhl lichterloh. Die 8 K 


der Wa Leim Eintreffen der Feuerwehr brannte bereits 
inder eines Metalldrehers im 


Alter von 14 bis 7 Jahren kamen ums Leben. Die Eltern waren 
zurzeit der Kataſtrophe abweſend. Als die Mutter von dem furcht⸗ 
baren Unglück erfuhr, erlitt fte einen Tobſuchtsanfall. Es 
wird angenommen, daß der Brand durch das Feuer des Stuben⸗ 


ofens verurſacht wurde. F 
Eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben. 
Scheer, 17. Dezember. (R.) 
Dreimartnücke in den Verleyr gebracht. 


n letzter p wurden falſche 
un jt es gerungen hier 


eine Falſchmanzerwerkſtatt aus züheben und drei Männer zu verhaften. 


Aus anderen Ländern. 


25 Perſonen ertrunken. 


London. 17. dezember. (R. Nach Berichten aus Winnipeg 


(Kanga, find bei dem Untergang eines Dampfeis auf dem Großen 


See 25 Perſonen ertrunken. Die große Kälte hat insgeſann 


2, Frachtoampfer. die zum Teil Getreide uhren, lahm gelegt. 
Lindbergh nimmt ſeinen Mexikoflug mih 


London 17. Dezember. (R.) Wie aus seuyort berichtet wird, 


will Oserit Lindbergh feinen „Flug des guten Willens“ von Mex ko 


aus nach Guatemala, Honduras. 


Salvador, Panama 


und vielleicht noch nach Nikaragua und Kuba ausführen. Die 
nikaraguaniſche Regierung hat Lindbergh geſtern eine Einladung 


ugehen laſſen, nach Managua zu kommen. Die geſtrige Sitzung 


des mexikaniſchen Kongreſſes war nur Lindbergh gewidmet. 


Der Kongreß beſchloß. Lindbergh als Ueberbringer des guren Willens 
Amerta an das mexitantſche Volk anzuſehen. Der Präſident der 
mexikaniſchen Kammer Cerizola überbrachte Lindbergh eine Ehren ⸗ 


medaille. 


Die Pariſer Fälſcheraffäre. 


Paris, 17. Dezember. (R.) Wie die Morgenpreſſe meldet. be ⸗ 


gegnen die Nach forſchungen in der Schweiz im Zufammenhan 
mit der ungariſchen Fälſcheraffäre großen Schwierigkeiten, da die 
Schweizer Behörden der von dem franzöſi chen Boiſchafter erhobenen 
Forderung auf Ausdehnung der Unterſuchung bis jetzt noch keine 


Antwort erteilt haben. Auf ein Rundſchreiben an die verſchie⸗ 
der ungariſchen Staats papiere. die fie 

at unter anderem die von 
Giralanio Rizzi gelenete Bank nicht geantwortet. Vor den 


denen Genier Banten bezügli 
etwa in Verwahrung haben tönmen, hat 


Unterſuchungs richter ge.aden, ließ fih Riazi durch einen Rechtsanwalt 
vertreten, der erklärte. daß ſich ſein Klient feit mehreren Wochen auf 
Geſchämsreiſe befindet und keine ungariſchen Papiere in ſeiner 


Bank habe. 


Der Berliner Vertreter des „Echo de Paris“ 


geſtorben. 


Paris 17. Dezember. (N.) Wie das „Echo de Paris - mitteilt. 
george wegen ſeiner 
bekannk ift und fih eine Rüge des Reichs⸗ 


ijt fein Berliner a de Villemus. ber 
deth eindlichen Haltung 


lanzlers zugezogen hatte, nach kurzer Krankheit geftorben. 


Tagung des Wirtſchaftsausſchuſſes 
des Völkerbundes. 


ertreter Geor 


Genf, 16. Dezember, (R.) Der Wirtſchaftsausſchuß des Bi. 
hem Präfidenten Serenyd- Frankreich 
und zum Vizepräſidenten Trendelenburg- Deutidiand, wy- 
bei ſchon jetzt fen, daß letzterer nach Ablauf der Amtszeit des 
Poſten übernehmen wird. 3 


kerbundes wählte zu ſei 


Präſidenten deſſen 
und Vizepräſident ſind für ein Jahr gewählt, während 
bisher bei jeder Tagung wechſelten. 
Die Frage eines franzöſiſch⸗amerikaniſchen 
Antikriegsvertrages. 


Waſhington 17. Dezember. (R.) Der ſranzbfiſche Botſchafter 


k 


ru 


Claudel berhandelte geſtern längere Bei mit Senator Borah, 


em Vorſitzenden des Sen tsausſchüſſes für auswärtige Angelegen⸗ 

heiten über Briands Vorſchlag eines ſranzöſiſch⸗amerkaniſchen Antt⸗ 

ach der Unterredung Frants 

reich iei bereit. Amerikas Wünſchen ſoweit als möglich zu ent» 

ſprechen, um ein Zuſtandekommen des Vertrages zu ermög» 
y a 


Das Pariſer Hindenburgplakat. N 
Paris, 17. Dezember. (R.) Das „Echo de Paris“ veröffentlicht 
neute ein Bild des geſtrigen Wahlplakates, das Hindenburg darſtellt. N 
Aus dem Text geht bervor, daß das Wahlplakat von der Propagandas — Å 
abteilung des „echo de Paris“ und von der republikaniſch⸗demokratiſchen 


kriegs vertrages. Boray erklärte n 


lichen. 


Union verbreitet wird. . 


Die heutige Nusgabe hat 22 Seiten 
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Empfohlen zur Auſchaffung. Sofort lieſerbar. 


Leinen, geb. a Stbmt 


Goethe's Werte, 6 Haupinände, in blau 


Kleiſt's Werte, 3 Binde, geb.. 8 


miktelſen, Nachbarn des Nordpols, geb. 8. 
u. a. mehr 8 
Zu Vef llungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 


Deutacnia Concordia, Poznań, ul. Zwierzyniecta 6. 


. . 3 * 1 

Reuier's Werke, 5 Hauptbände, gebb... 13,5 % 
Storm’s Werte, 4 Bände, geb. . 11 - 
Völkerbund ins Anzengruber's geſammelle Werke, 3 Bände 8,25 

: N Romane: Ku 

Rothmund, Karoline Schlegel, geb.. . 4,80 Gldmk. 

Couperius, Islander, CFF ö 
n ehren geb. a oh de ar TER Fu .. 6,50 ; Fa 
Hülſen, Camerling et %% ehen A 8.— an 
Ballermann, Geiſt des Pilgers, geb. . re 8 
Bände der Helios- Bücherei: 
ronemann Taaſend und eine Nacht, geb. ar 680 Gomt. 
den-Zeller Weg der Tränen, geb.. „ er at 
de Haas, Urwaldhaus und Stenpenzelt, gebb. 700 45 


N 


N 


Am 15. d. Mis. verſchied in Breslau, wo fie Heilung fuchte, 
unſere hochverehrte Herrin 


Frau Rittergutsbeſitzer 


und Kaffee 


IE CERKORN] 


Heut früh 6½ Uhr verſchted nach längerem Leiden, aber 
gänzlich unerwartet mein lieber Mann, unfer guier, treu- 


jorgender Bater, unfer lieber Schwiegerſohn, Bruder, Schwager 2 = * OZNAN, 
und Ontzel, der MMMA lei er Q fr-Ratajczaka39 4 


Prinzlich⸗Stolberg'ſche Domänenpächter 


Roderich Jeß 
im 61. Lebensjahre. 
Wziachöw bei Pogorzela, Kreis Koſchmin, 


3. Zt. Breslau, den 15. Dezember 1927, 
In kiefer Trauer: Elſe Jeß, geb. Looſch. 
Roderich Zeh. 
Hildegard Jeß. 


Die Beiſetzung findet in Bomſt (Grenzmark) Sonntag, den 
18. Dezember 0 2½ Uhr von der Leichenhalle des evan⸗ 


1 
auf Gulezemo. N d 


Ohre Güte wird uns unvergeßlich bleiben. Ein Mädchen 
$ 8 in Mädchen 
Erich Tillgner und Frau Helene, an goe m engl 


geb. von Gaedecke I alt, ihlan? ge und, jud 


Gelegenheit ſich 


e 
zu verheiraten. 
3 herren, die aus eigenen Mittel 
— ene Frau ernähren können 
mö zen fib melden Off aß 
Aun «Exp Kosmos So z o o 
Poznan Zwier zyn 6 1.24350 
Schüler j 
b, deutſch Gimnaf finden gewiſſ⸗ 
Aufn. gute Verpfl. b. intel. Fa⸗ 
mile a. Plac Bernard. i.d. Nähe 
d. Gimnaſ. Gelegenheit Volniſch 
z. erlernen. Off. Hoſſmann, 
W. Marein 60, Laden. 
Kaufe 300 Jenner 


geliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


r 2 ıliauer 
a | > Weihnachts -Ausstellung ( || Zwieber 
5 5 Schnelloffert ko Waggon 
Am 15. ds. Mis. verſchied plötzlich und unerwarlel der t; eee e eee e Felchen, Borcner Getiel 
de Ang. a. ei gi e 
s 5 hlittschuh 0 Sp. z o. o., Bun wierzy⸗ 
Brinzlich Srolberg’ihe domänenpächlenr Laubsögekästen Werkzeugkästen nieta umer 2434 
; ? 5 Wirtschaftswagen Tafelmagen 
Herr Oberamimann 25 Personenwagen Bohnerbürsten 
53 Wäschemangeln Wringmaschinen 
N l ch D K Brotschneidemaschinen Messerputzmaschinen 
1 p e r p 37 Flelschmaschinen Eismaschiner 
Í * | p i ; Teppichkehrmaschinen Müchengarnituren 
Aa Porz.-Maffeeservice Porz.-Eßseroice 
Be Mocca- u. Malfeelassen Waschgarnituren 
Wir befrauern in dem Dahingeſchiedenen einen äußerſt ge- j Aluminium-Geschirre Nickel-Service 
rechten Chef, 11 Holz- u. Nickeltabletts Messing. Dogelkäfige 
Seinem Andenken werben wir ein warmes Gedächtnis Wandkafisemühlen Brotbüchsen u. -körbe 5 1 
bewahren. „ Hris tall · Us en pp. Thermos flaschen pape 
x ; been Taschenmasser eee Verband für Handel Ra 
Die Beamten (in) von Wzlachów-Malgów BE Fuer naa, Geilügeischeren und Gewerbe 
| x Teegicshalter Obstmesser p an Te 
rx i m w ER. x: T Piättetsen aller Arten Rauchservice usw. har Wr i 
urha Xi a a a T ER u PE SRN 
Beachten Sie meine Schaufenster! ene e eie eni 


Poznań, ul. Skośna 8, . 


i parterre 
Heule entfhlief janft in Breslau nach ſchwerem Leiden unfere Siemens Protos - Artikel zu Original- Preisen. (Ev Vereinshaus, Biekseits) | 
geliebte Mutter, Schweſler, Schwägerin und Tante Gesehäftssiunden 8—8 Uhr f 


Sprechstunden (1—2 Uhr 


E. Lehmann 


Pelzwaren 


Joznan 


ul. Wrocławska 18. Gegründet 1875. 


Fran Villergulsbeſitzer 


Emma Fleischer ze. Timmler 


aus Qulezewo, Kr. Wrzesnia (Polen), was wir in tiefer Trauer 
anzeigen. 
3. St. Breslau 18, den 15. Dezember 1927. 
Gabitzſtr. 158/11 


Kleiderstickereien 


in Maschinenstickerei usw. 
Handarbeiten Kissen, Decken, 
aufgezeichnet und uk, 
Wir empfehlen unser Atelier Auf- 
zeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich 
Engros Poznan, Kantaka 4, II. En detail 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Fritz und Lieſelott Fleiſcher 


Die Beerdigung findet in Liegnitz von der Friedhofskapelle am 
Monkag, dem 19. Dezember, 14½ Uhr ſtatt. 7 


J RG 


Buch- und Abrelss- 
Kalender 1928 


A 
in erſtklaſſiger Ausführung zu bekannt 
niedrigen Preiſen empfiehlt vom Lager 


= ,sowa = 


Wagenfabrik Poznan, 
Nybaki 4,6. Telephon 3670. 
Erſatzteile, Gummiräder vorränng.Neparat. ſachgem., billig u. ſchnell 


7 
7 
7 

— 


Bilderbücher 


Poesie- und 
Amateur-Alben 


B.SCHULTZ 


FÜR MASSANFERTIGUNG 
EEE — —-— 


gesundes Fellmaterial z 


t 


1 
fi i Seb ee ; i : A | rti | 
/ eee eee e eee, ee NÈ |; Stats: Spielkarten : AUTOMOBIL OH njertiigun 
p GWARNA $ * * H Ni . A a 
TELEFON H 2 Aue vornehmer und gediegener Pelz 
1515 16. ! MODERNE H|] sitzig, im besten Zustand zu verkaufen bekleidung in eigener Werkstatt 
GEGRÜNDET 1840. ! BRIEFPAPIERE : Garaż Międzynarodowy | 
7 |: — i|] SIEJKOWSKI i Ska. — Poznan ||| Ständig grobes Lager 
i4 GROÍTES JPEALHAUS g |: MONTBLANC- ; FCC in fertigen Gegenständen u. Fellen 
i FÜR FEINE - e H vom einfachsten bis 
he DE LZWAREN A “u. 3 Tr EEE RETTET aha edelsten Pelzwerk. 
4 ; iB. m anke: 82 Harder, Iltis, Fischotter, Billigste Preise! Billigste Preise! | 
e ee , e, NA N} eee ück Se, Eichhörnchen, Hasen, Kanin, Felle aller Art werden zum 
EIGENE ATELIERS ; 1 1 eee e e Kalle) ee Zurichten angenommen. 
2 Nr. $ 
` * 


Fernruf 5114. 


O 
„„ „„ „„er“ 


® 


-Rosshaare und Wolle'= 


Geſucht von ſof. „ob. 4. Jan. 
Wirlin⸗Köchin, 
welche erſttl kochen kann, nur 
tagsüber. Meld. Matejki 56, 
Hochpart. links, 2—4 nachm. 


˙5˙5˙ . Telefon 5537 


Suchen Sie einen Pelz? 

Dann wenden Sie fih an einen Fachmann; nur dor 
kann man reell und zu billigſten Preiſen gute Wa 
kaufen. Mäntel-, Jacken-Beſätze, jowie Felle uuh 
Belzſutter für Herrenpelze in großer Auswahl 


T. Olszunskl, Ädrsemner, Poznan, 3% 


Tel. 5908. Pelzgeſchäft (Eigene Kürſchrerei am Pate 
A 5 


kauft zu den höchsten Tagespreisen 
A.Rachwaiski, gsm 


Poznan, Grochowe Laki 5 (früher Südstrasse), 
Eingang im 2. Hofe. 
Telefon 5537. 


— 


7 
Br 


N 


Sonntag. 18. D 


Sarner e 


ezember 1927. 


Politik und Männertreue — oder: die gefährliche 

f Limouſine. 

(£) London. Böſe Zungen machen ſelbſt vor der Perſon des 
hohen Nobelpreisträgers und Außenminiſters Chamberlain 
nicht halt, treten inlimſte Intimitäten ſeines Hauſes breit und 
ſpotten über die Angewohnheit Lady Chamberlains, ihren Garten 
aut deffen Reiſen überallhin zu begleiten. Sie fol ihre guten 
Gründe haben, ſo heißt es, und einmal ſoll Sir Auſten beim An⸗ 
blick beſonders ſchöner Frauenbeine in Genf vor freudigem Schreck 
ſein Einglas haben fallen laſſen, das zum Glück bekanntlich an 

einer Seidenſchnur befeſtigt it. Man weiß ja auch, daß ſelbſt der 
mit ſeinen grauen Haaren ſo gern kokettterende Lloyd George 
mit ſeiner Sekretärin und Tennispartnerin in Genf liebäugelte. 
Der Hauptgrund für die übergroße Vorſicht der Tady Chamberlain 
wird aber wohl darin zu ſuchen ſein, daß ſich in ihrer nächſten 
Umgebung gerade jetzt eine Ehetragödie abſpielte, die wochenlang 


die geſellſchaftliche Senſation der engliſchen Hauptſtadt geweſen 
iſt. Die 1 von Chamberlains erſtem Sekretär, Francis Hay, 


hatte gegen ihren Gatten die Scheidungsklage eingereicht, weil 
dieſer — horribile dictu — mit einer Stenochpiſtin des Foreign 
Office abends ins Theater und wa ins Reſtaurant ging, ſowie 
weil er, damit noch nicht genug, mit beſagter Dame, die auf den 
Namen Culver hörte, auch noch Autotouren unternahm — aller⸗ 
dings nur halbtägige. Die Sache kam alſo vor den Kadi, und 
dieſer — ſprach Francis Hay frei. Der weiſe Richter fand das 


Benehmen des Angeklagten zwar moraliſch nicht ganz einwandfrei, 


die junge Dame hätte, wie er weiter erklärte, auch beſſer zu Haufe 
bleiben und auf den rechtmäßigen Freier warten ſollen, aber ein 
Scheidungsgrund wäre in dem Verhalten des Gens bedr en 
rancis nicht zu erblicken. Man müſſe ſich dem Geiſt der Zeit 
Ben Auch Fahrten im offenen Auto mit einer Dame 
hätten nichts Anſtößiges. Soweit der Kadi. Und nun lobt Francis 
b den milden engliſchen Herbſt und preiſt ſich glücklich, daß der 
rozeß nicht einige Wochen ſpäter ſtattfand, wenn es auch in 
England kalt wird und die Nebel über die grüne engliſche Erde 


wallen. Dann pflegt er nämlich eine Limouſine zu benutzen, 


die bekanntlich geſchloſſen iſt. 


Eine Köpenickiade in Transjordanien. 
f) London. 


ſich eine Szene abgeſpielt, die eine vergrößerte Kopie jenes 
ee darſtellt, deſſen Mittelpunkt vor langen, langen Jahren 
der Hauptmann von Köpenick ſeligen Angedenkens geweſen iſt. 


In dem genannten en Orte, der etwa 18 Kilometer von 
der Haupfſtadt Amman entfernt tft, und in dem man die Segnun⸗ 
en der Ziviliſation, wie Telephon und Telegraph, noch nicht 
ennt, erſchienen drei Perſonen in prächtigen milikäriſchen Uni⸗ 
formen, im Auto natürlich, erklärten, ſie ſeien Regierungsbeamte 
und gekommen, einen Regierun sbeſchluß auszuführen, demzu⸗ 
olge ſofort alles alte tür ja: Geld in das neue, paläſtinenſiſche 
hlungsmittel umzuwechſeln ſei. ; 
Diefe e ene fand auch ſofort ſtatt. Die braven, 
erungstreuen hner brachten gutmütig ganze Behälter 
Soer türkiſcher Goldſtücke im Werte von einem ben und einem 
fund an und erhielten dafür Geldrollen mit pfermünzen im 
Kr von 1% und 2% Cents. Die uniformierten Betriiger 
machten dabei ein Geſchäft in Höhe von 6—7000 engliſchen Pfun⸗ 
den (120—140 000 Mark) und verabſchiedeten fih mit „gewinnen 
der“ Höflichkeit von den armen Fualanern, die ihre Ausbeuter 
noch mit den devoteſten Dankſagungen überſchütteten — — 


3 1 
Der Vankerott des Prinzen Machukata. 

(e) Tokio. Der Bankkrach in Japan ift noch in aller Crs 
innerung. Nun hat er aber ein Nachſpiel gehabt, das eigentlich 
alle Söhne und Töchter Nippons, wären ſie nicht Kinder von 
Buddha und hätte ihnen eine tauſendjährige Tradition nicht das 
Lächeln in allen Lebenslagen anerzogen, in Tränen der Rührung 

rfließen laſſen müßte. War da unter den großen Inſtituten, 


—— . — 


Berliner Theater. 


Im Staatlichen Schauſpielhauſe mißlingt all⸗ 
abendlich im „Kaufmann von Venedig“ das Experiment 
Fehlings, aus Eliſabeth Bergner eine Porzia zu 
machen. Die Bergner gibt eine Bergner mit allen von 
ihren Bewunderern geſchätzten Eigenarten ihres Weſens, fie iſt 
ſehenswert, aber fie ift leine Por zi a. Sie rechtfertigt die Vor⸗ 
herſage ihrer kritiſchen und die Befürchtung ihrer kritikloſen Ver⸗ 
ehrer, wenn ſie wie ein knabenhaft feingliedriger Referendar ihr 
dünnes Stimme 


während ſie in den Auftritten mit Neriſſa wie im Tändel⸗ 
den Freien ihrer Rolle nichts ſchuldig blieb. Die bei 
Anblick ſchon verzückte Schar ihrer grundſätzlichen 
letzten Fallen des Vorhanges in waderer 

ndarbeit die vorderen Reihen des Parketts, und die ganz ekſta⸗ 
tiiden Jugendlichen bilden in Bemberg⸗Strümpfen bei ſchneiden⸗ 
dem Oſtwinde Spalier am Seitenausgang. Im übrigen farat das 
HOLO ganzen Abend über auffällig mit Beifall, obwohl 


ſichtbar, 
ſpiel mit 
ihrem bloßen A ; 
Anbeterinnen füllt, beim 


ritz Kortner ſelbſt denen Unvergeßliches bietet, die den 

plod eines Schild kraut oder Kraus geſehen. Seine Gals 
tung und Sprache — leider zur Charakteriſierung des Juden allzu 
IE in galiziſchen Sington umgebogen—, fein gramdurchfurchtes 

ſicht, ein einziges Mal im Frohlocken fait gelungener Rache 
aufleuchtend, ergreifen und lafen uns das Urteil als allzu hart 
empfinden. Schlechte Vertreter ſtellt die „Gegenpartei“. Zumal 
der A i 
daß En, dem edlen Venetianer und vornehmen Kaufmann, das 
böſe Spiel aus vorübergehender mln gerate beit innerlich wider⸗ 
ſtrebt, während die am Kai herumlungernde, vertrottelte jeunesse 


gweiflungsfampfe des verhaßten Juden ruhig ein wenig kraſſer 


weiden dürfte. Ein Dutzend Takte eintöniger Muſik und Geſang 
wirkt als ungewohnte Leigabe beruhigend, fait einſchläfernd. 


n 
Arbeitervorort), in der Chagtel Hungerſtolz (Stein r üd), 


auh das 


Geſchichten aus aller Welt. 


In dem Städtchen Fuala in Trausjordanien 


ie von dem Krach am ſchwerſten mitgenommen würden, auch die 


in der wuchtigen Gerichtsſzene das Urteil gegen 
Shylock ſprechen läßt. Hier werden die Grenzen ihres Könnens 


ntonio des Herrn Hadan müßte durchblicken laſſen. 


Bank des Nabob Machukata, eines Prinzen des kaiſerlichen 
Hauſes. Ein deutſcher Kaiſer ſoll einmal geſagt haben, man könne 
mit Bankiers als Feldherren — militäriſch verſtanden bitte! — 
keine Schlachten gewinnen. Vielleicht iſt nun umgekehrt ein Feld⸗ 
herr bzw. ein Prinz kein guter Bankier. Wie dem auch fei, der 
jepanijche Fürſtenſohn machte jedenfalls, international ausge⸗ 
drückt, pleite. Aber: ſein Vermögen wurde gerettet. Und was 
tat Prinz Machukata? — Er verteilte ſein Geld unter ſeine 
früheren Angeſtellten, Aktionäre und alle die, die bei dem Bankerott 
die Leidtragenden waren. Es kam da für den Einzelnen nicht viel 
heraus, aber man ſah immerhin den guten Willen. Und damit 
nicht genug, trat Machukata vor ſeinen kaiſerlichen Herrn und 
legte dieſem ſeinen Prinzentitel untertänigſt zu Füßen. 
Machukata will jetzt, bettelarm wie er ift, durch feiner Hände 
Arbeit für ſeine Familie ſorgen. Die 9 finden das alles 
e de bis auf den Schluß. Der iſt ihnen zu ameri⸗ 
aniſch. Machukata hätte ſich ſelbſt entleiben müffen — Haras 
tiri. So denkt man in Japan. Sonſt fol man in der Welt 
anderer Auffaſſung fen — — — 


Pr Nahrhafte Abfälle. 
(f) London. 


dere er und eingehende Unterſuchung eigener Art angeſtellt, 
eren verblüffendes Ergebnis jetzt bekannt gegeben wird. 


k den ſtädtiſchen „Fäulnisbeeten“ abgefahren wird. 


Die Stadtväter von Plymouth haben eine auf mit Bleikammern, Seufzerbrücke und richtigen Gondeln o 


Der werden, retou 
Gegenſtand ihrer Neugierde war nichts mehr und nichts weniger | alter italieniſcher Meiſter — warum ſoll man 
als der — tägliche Abfall der Haushaltungen in der Stadt, der, Tell mit ſeinem altmodiſchen Schießgerät 
wie auch anderswo, in beſonderen Müllbehältern geſammelt und Da gibt es doch hier andere Kerle! 
Die For⸗ Rekord und macht es beſſer. 


Vierte Beilage zu Na. 28 


Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltyna“ 


Maiz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, ‘welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Rinder und Re 
konvaleszenten ist. 


Ausschliessliche Vertretung: i 


e Polska Sp. Ake. „PHARMA“, 3. arne 


Zu haben in Apotheken und Ürogerien. 
( y y y TEL ASEA ENAERE 


Der „Wilhelm Tell““ von New⸗Orleans. 


(a) Neuyork. Amerika ift das Land der Rekorde, das für 
europäiſche Ideale nichts übrig hat. Man baut ein neues Venedig 
ne 

Motor, die jetzt in Maſſen von einer Monopolfirma bergeſteht 
iert und „verbeſſert“ die importierten Erzeugniſſe 
ſich da von Wilhelm 
imponieren laſſen? 
Ein echter Yankee ſchlägt den 
So war es möglich und auch ver⸗ 


cher, die ein Vierteljahr. lang mit dieſer nicht gerade immer | jtändlich, daß der Polizeioberſt Hockney und der Bankdirektor Tade 


appetitanregenden Aufgabe betraut waren, haben feſtgeſtellt, 
von den Plymouther Haushaltungen 
420 000 Kilogramm Brot weggeworfen werden, 
genug, um jedem der 

oche lang täglich ein halbes Pfund Brot zu verabfolgen oder 
aber, was bon aktueller Bedeutung wäre, jedem der 6000 Arbeits⸗ 


je einem Kilogramm Gewicht zu gewähren. 

Der Bericht der Unterſuchungskommiſſion, del auch zwei 
Bäckermeiſter angehört haben, verſichert zum Ueberfluß auch noch, 
daß der größte Teil dieſes mißachteten Brotes von ausgezeich⸗ 


während des Jahres] Stimmun 
alſo kommen A te, d 
250 000 Einwohner der Stadt eine ganze Munde fortſchöſſe. 


loſen der Stadt drei Monate lang täglich zwei a Brot bon | gefpudt hatte. 


daß in einem öffentlichen Lokal in New⸗Orleans in feuchtfröhlicher 


eine Wette um je 100 Dollar abſchloſſen, die der be⸗ 
te, der dem anderen nacheinander 6 Zigaretten vom 
Der Bankdirektor war der erſte, der zum 
Schießen kam, nahm 12 Schritt Abſtand und zielte ſo ſicher, daß 
Oberſt Wockney bald 6 zerſchoſſene Zigaretten, unfreiwillig, aus⸗ 
Nun war die Reihe an Hockney. Auch er ſchoß 
viermal und traf haarſcharf. Beim fünften Male fehlte er jedoch, 
und das Geſchoß ging ſtatt in den Leih der Zigarette in den Unter⸗ 
kiefer des Bankdireklors, der blutüherſtrömt zufammenbrad. Jetzt 
kiefer des Bankdirektors, und ſein Aue iſt äußerſt ernſt, da er 


neter Qualität geweſen 1 ſich zum Ueberfluß auch noch eine Wundinfektion zugezogen hat. 

Wie wird fürderhin der liebe Gott das Vaterunſer der from- In ſeiner Ber aber trauert der zerknirſchte Polizei⸗ 
men Plymouther bewerten, wenn fie zu ihm beten: „Unſer täglich] oberft — weil er feine Wette verloren hat. Der Teufel hole alle 
Brot gib, uns heute!“ — —? — — Gefühlsduſelei und ſämtliche landfremden Ideale! 


gehalten, und Leo Mittler bemüht ſich mit achrbarem Erfolge 
um ſeine Ausſtattung. Zielſcheibe der kampfesfrohen Miß iſt die 


amerikaniſche Juſtiz und die ihr dienende Senſationspreſſe, die "| 


trauten Zuſammenwirken aus der gewöhnlichen Mörderin — ſie 
knallt wegen Jahlungsſchwierigkeiten den Liebhaber im Bette ab — 
ein intereſſantes, begehrenswertes Geſchöpf machen. Die Juſtiz 
iſt von ſchamloſer Beſtechlichkeit, teils durch Geld, teils durch Miß 
höchſtperſönlich; Kingoperateure, Poliziſten, Journaliſten umwir⸗ 
beln ſie, bis der geriſſene Verteidiger der zur Berühmtheit gewor⸗ 
denen Kanaille Roxie Hart (Karola Nehor) unter Zuhilfenahme 
eines „anderen Umſtandes“ den Freiſpruch bringt. Viel mehr als 
das Geheimnis der Produktion echter Tränen durch Kneifen der 
Naſenſpitze mit den Fingernägeln — es geht tatſächlich! — hat 
wohl teum einer der Zuſchauer als bleibenden Gewinn mit heim⸗ 
genommen. So tut dem wahren Dichter die Natur ihre tiefſten 
Cebeimniſe kund! — Die beſte Figur des Stückes iſt Ralph A. 
Roberts als geriſſen honorarlüſterner Advokat Billy Kinm; 
einer alten — Verzeihung, ſo heißen wir alle! — Poſenerin be⸗ 
geanen wir in der ausgezeichneten Lokalberichterſtatterin Mary 
Snulhin (Olga Limburg). Die Sprache des jungen Frl. Wat⸗ 
kins iſt wenig ſalonfähig, fie hat ihren eigenen Duft — mehr WC 
als WW —, und ſelbſt rauchzimmererprobte Männer reiferer Jahr⸗ 
gänge glauben manchmal, nicht richtig gehört zu haben. 

„Da wir gerade bei der deutſchen Sprache ſind, ſei kurz be⸗ 
richtet, daß man im Renaiſſance⸗Theater „Das Foſſil“ 
von Sternheim jpielt, ein Stück, neben dem rein ſprachlich des 
Verfaſſers „Hofe“ beinahe flafſiſch edel wirkt. Auſchauliche, in 
Berlin nicht mehr auffallende Lehnworte, wie „Miſchpoche“ und 
„nebbich“ wollen wir ihm gern verzeihen, da ſie uns vom rett 
der Komiker bis zu den Kammerſpielen entgegentönen; unerträg⸗ 
lich aber find feine bandwurmähnlichen Satzgefſige, eine Qual für 
den Darſteller, eine Pein für den Hörer. Arme Franziska 
Kinz, die dieſes Kauderwelſch auswendig lernen und uns ſchmack⸗ 

ft machen muß! 


fi 


jährigen Mondſüchtigen aus dem Hin 
durch den viehiſch beſoffenen Fabrikdirektor aus der Vordervilla. 
Dazwiſchen Aufzüge ſtreikender Arb 
didat der Theologie aus dem aufe mit 
1 in peinlichen Liebesſzenen mit einem hoſteriſch manns⸗ 


f | ruhig daran, 


Da ift ſchon Piscator ebleres Wild — vielleicht in wenigen 


ſchon durch stärker wirkendes überholt. Heute aber 

icht, wenn ich Republik wäre — den Raſputin 
der Herren Tolſtoi und Schtſchegolew, ich glaube fait, 
mindestens einige feiner Szenen — doch wir wollen nicht hetzen. 
Aufreizend will er wirken und wirkt er; ſelbſt auf den nüchtern 
hiſtoriſch eingeſtellten, gänzlich parteiloſen Durchſchnittsbeſucher⸗ 


Jahren au 
würde ich eE 


Um wie viel mehr auf Gegner und Anhänger von rechts und links, | 


beſonders aber auf Unreife und Unklare. Geſehen haben muß 
den „Raſputin“ aber auch, wer über Entwicklungsmöglichkeiten 
der Verbindung Film und Kühne ein Urteil gewinnen will. Wir 
nahmen ſchon im vorigen Winter bei ſeinem „Gewitter über 
Gotland“ entſchloſſen Partei für den vom Kollegium des Volks⸗ 
bühnenvereins verfemten Piscator und tun es auch heute wieder, 
obwohl die meisterhafte Regie leider dazu dient hohlen kommu⸗ 
niſtiſchen Phraſen den Rahmen zu geben. Gewöhnen wir uns 
bei allen noch zu erwartenden, ja zu erhoffenden 
künſtleriſchen Darbietungen ee Regiekünſtlers von feinem poli⸗ 
tiſchen Glaubensbekenntnis abgeſehen, ebenſo wie er — hoffentlich — 
nicht aberwitzig genug iſt, im überfüllten Heul am Nollendorfplatz 
nur K. P. D. zu ſehen, ondern ohne Bekehrungsabſichten die Welt, 
ſo wie ſie ſich in ſeinem Kopfe ſpiegelt, darſtellt. Der im wirren 
Hexenſabbath kreiſende Erdball iſt zweifellos ein treffliches Sym⸗ 
bol des Heute. Für aufkeimende Ideen begeiſterter Nachwuchs iſt 
immer noch beſſer als begeiſterungsloſe Jugend, und deshalb er⸗ 
tragen wir in der Hoffnung auf Klärung ohne Schrei nach dem Zenſor 
den Beifallsſturm, der am Nollendorfplatz die Marſeillaiſe wie den 
Aufruf zum Bürgerkrieg und zur Vollendung der Weltrevolution 
empfängt. Am Nollendorfplatz, im ausberkauften Hauſe, Abend 
für Abend. mitten in Berlin W., deſſen pelzgeſchmückte Bewohne⸗ 
rinnen angenehm erregt im eleganten Chrysler zu Kempinski nach 
der Faſanenſtraße fahren, um den Fall Raſputin⸗Piscator 
beim Pommard weiter zu erörtern. 
ſicherem Urteil feſt daß Paul Wegeners Raſputin trotz alle⸗ 
dem der ſtärkſte Eindruck dieſes Berliner Theaterwinters ift neben 
Tilla Turieug als Zarin, Gattin Nikolaus II., den Erwin 
Kalſer treffend darſtellt. Auch ihr Schwärmen für den ach fo 
ſchönen Juſſupoff des eleganten Edthofer iſt für unparteiiſche 
Männer durchaus verſtändlich, während ſie dem unſerer Anſicht 
nach Beſten unter den Guten, Grana 
de Sanne Lenin, wegen feiner langen, politiſche und hiſto⸗ 


riſche Schulung vorausſetzenden Reden weniger Sympathie enie 


gegenbringen. 
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Sie ſtellen dann mit treff⸗ 
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Das beste Weihnachtsgeschenk — ist ein guter Radioapparat. 
Am besten und billigsten Kaufen Sie von der Firma 


Poznanskie Tow. Teletonöw 


Hauptge chäft, Lagerräume Verkaufsstelle: 


und Werkstätten: 
ul. Jasna 9. tel 6937 u. 6941. ul. Fr. Ratajczaka 89. 
Telefon 3430. 


Telegrammadresse: Telelon“ 
Generalvertretung der Firma 


Generalvertretung der Firma: 
Deutsehe .e:efon- und Lab werke, Berlin. Leutsone T. lefon- und dabeiwerke, Berlin. 


— 2 4 
Nimm zur Hund und probiere! 


Gute und haltbare Schuhe 
befürchten keine Probe ! 


Wer viel zu laufen hat, 
wem die Füße frieren. 
e O ; A „Wer ‚gern bequeme 
Nähmaseh’nen \ Re 7 Einpfeble: 15 22 ; 3 a u Schuhe trägt, ri 
für Haus und Hohe ! 1 b Schuß gute Qualität, von 21 2850 der_wende Ad bel 
bewerbe Damen- Halbschuhe, gute Qualität, von 21 22,25 _frauensvoll gh mbine 
Hohe Knabenschuhe, gute Qualität, von 21 22, 00 a T 5 iz Fima © 


Centr ala Obuwia" Mh: yi Jin WSI p Poznań, Kramarska 19,20. 


-Sämtliche - 


Poister- Arbeiten, | 
moderne Dekorationen 1 
fertigt an i 

N. Grohs, Matejki 535. 


8 ie la 2 Wae stuch 
60, 49. Linoleum 


Spezial- Haus für Teppiche u. Gardin: n 


Nins UT ö tüün Tun af 


J 
z 


5 or, — 


ul. Gwarna 44: 
empfiehlt 


Fahrräder 
für Kinder und 
Erwachsene 


Trotz niedriger Preise 
auf Weihnachtseinkäufe 
10% Rabatt. 


|Peız-Engnos Lasen 


A. Bromberg 


~- Praktische Weihnachtsgeschenke: 77 À 
Kinderschlitten, Schlittschuhe 
"Ski, Turnapparate 


ES kur- Haus und Schule 


, Turnänzüge und -Schuhe, nach Vorschrift. a 
Gesellschaftsspiele / Spielsachen Raten. 
Poznan. L. P ii 2210 1 26.37. „ Lettner. ee a beter“ 
Lódź ? 12 Von heute ab 10% Rabatt. i 
Z, ulica piotrkowska 31, Telefon 584. D 8 ti : 4 k Auel. 
| aa A führung. | 
Grosse Auswahl om por OWY |i „Stanikowskl, 


Amn (Sporthaus) NN n en eure), 
Neueste. Ar eech 


Poznan, Sw. Ma cin 14. t Telefon 5571. 
E "Un:veisäl-: 


„| Orig. Schmotzer Zukunit-Extra £ i 
Die-unverkleich! che pE i 
Qüalttätsmaschinel ©. 
plämiſeme Hack- 

455 A 


in Pelzfellen und Pelzsäcken, sowie der lefzten - 
Saison-Neuheiten. 
Achtung! m Poznah nur Engros- verkaut! 


a ea Weihnachtsfest! 


&mpfehle mein reichhaltiges Sager in 


Herren-, JUnelings- und Ruthen- Konfoktlon. 


Erstkl Massahte lung! zu annehmbar niedrigen | Pı eisen! ` Ereti. Massabtellun g! 
ne d BrO TR $ 


Einz ge 


jährgen. Haupfpltune der 
D. L -G. von If „onkurrenz- 
maschinen g'e chen Systen 18 F 
i — nn, 2 


— 


OAREN QOLM- OND SILDERWAREN 


1 ne ri 2 
Reelle edieuung! - Garantie für guten Sitz!“ 0 Saubere Verarbe tung! E „Del: 33 
all. Art. Damen zus Herr werd. 
empfehlen: zu äusserst niedrigen Preisen &mpfehle auch mein reichsorlierles Sager in Berufskleidung. Hihigit u. ſchnell tep. umg arb. 


n. den neuen Mod. Auf Ber 
felti Star Mäntel nach Maß, S 
erſtt. Auszührücg, von 600 % Y 
anz Se dez efülleil. Pozna A 
en 19, 5 A EN: 


GASIOROWSKI I FRANABWSKI er 
Poznan, sw. Marein 34. Stefan Jeziernv, ez: . 1 


Grosse Auswahl! "Telet. 5528. Fachm. Bedienung! 


— Pofener Cageblatt. #— 


ar Min Bin Lin A Me Dr Min Mi Ar, Min fe Mn Me Me e ER e e a DE a IT 


| Praktische Weihnachtsgeschenke! 
Teppieh-Centrale K AZ Im 


Teppiche, Brücken und Vorlagen in allen Größen und Preisen. — Rellms. Läuferstoffe, Rokos, Gardinen, 
’ Dank ihrem Prinzip Qualitätsware zu unerreicht niedrigen Preisen zu verkaufen. erfreut sich die Fa. K. Kuga allgemeiner Wertschätzung. Besichtigen Sie Bern Schaufenster! 
u 


kaii Bett-, Tisch- und Divandecken. — Französische Wandgohelins, — Höhel- und RR 
Folgende Gegenstände gelangen als Weihnachtsgeschenke zu Spottpreisen zum Verkauf! 
VVVVVVVVV UV a ͤũ F! a a a a a a a —— . — 
S SSE 1 : 0 0 . 2 


A 


en handgeknüpfter Smyrna- Teppiche - aussortierte Stücke. 

Fe onana p pe in Grösse 200 K 150, gute, wollene Ware 79, 87, 
36 zł. — Juteteppiche Persermuster 200X150 35,— zł Posten 
diverser Betivorlasen zu halben Preisen. — Tischdecken Ia wol- 
lener Plüsch 90X90 em. 9,80 zł. Gardinen u. Stores, einzelne 
Fenster, Reste u. angeschmutzte Stücke. - Reste unter 5 Mtr. 
von Läufer-, Möbel- und Dekorationsstoffen. Sofakissen. - 
— ä—(— Künstl. Intarsien in Holz. - Ceramik. ZI 


* 


C ˙ͤ TI TITEL 


b: 


Weltberiamie 5 Möbel i 
TE r jeden a ö 

0 N 
Lanz % @eschmack #15 

| p in jedem q 
IE Stil 31 
f 3 bei saubersier A 1 
| Dampf- u d Mar ee Ausführung 3 
können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren Lägern 114 fertigt ` 4 $ 
geliefert werden zu bequemen Lalllungsbedingungen. ? . Qutsche a A 
f Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. N 71 
Generalvertreter: A Grodzisk. Poznań 3 % 5 


g (früher Grätz-Fosen.) 9 i 
9 aron ias: hei General-Vertretung: 


S RELET N Fr. Dzikowski, ny 


kanten 

Mäntel — Kleider 

Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 


Nitsche abo, "r" 


Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel 6043, 6044, 6906. 


Gute Unen! Solide aan 


— = K 
See oo 5 


$ Sämtliche Musikinstrumente 1 We 
$ ag mer Ruschi zu hilligen Preisen 8 , $|] nur bei J als dauernde Geschenke Q 
8 8 R = y 3 M. Stürmer 8 stets begehit. c 
8 S 3 5 E 3 Poznad, Star; Ryner 80/82. w 2 
Eae CCC = 
1 58 n 3 = 
mer gë ] Lukutate 2 
2 $ g — 5 e Verjüngungsmittel = er 
2 83 Ba 8 Brotella 3 — 
e bg y = 3 in allen Stärken SO S de S 
2 35 g8 Kruſchenſals 26 8 
: p ; : EN i 
e r e pr 2 
s St. p e 1 C Zy ns k i 2 Poznan, $ Hiper peer] ul. Nowa W. MAY E R` 1844 
e ulica 27 Grudnia 1. Mek „Bade ale Große Auswahl! Seiqcene Reparalurmerkstaltl 
8 ets friſch au busch ei 


deere eee eee dees 
— 8 ern x 


-e mowe Das schönste Weihnachtsgeschenk à 


Jernſprecher 1638. ist und bleibt ein 


Rasiermesser 5 
Haarsehgelde-“ Grammophon INN... 
A maschinen IE . AN 
“a / Spiegel 7 $ S 2 
ar . KOSOWSKI § 
E e e A Poznań, ul. 27. Grudnia 6. Tel, 11-18. 
E AU EA billigst 15 a 
1S en, Granmophone mi 


| 19 Atejo „ > Schallplatten sul >= = 


20 erstklassige Fabrikate in unerreichter Auswahl. 
Billige Preise. Ära ki Verkauisbedingungen. N 


Große Auswahl CCC 
in 


öbeln|| DAMEN- und HERREN-PELZE | 


aller Art sowie Peizmützen. Fahrpelze, Pelzdecken, Fußpelzsäcke, | 


Radie-Apparatel 


De Te We Telefunken Dr. Seibt 
und Ba Fabrikate. 


„Ka Ge“ : folide Preife : N J. as 2 Garnituren. 
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| zu sehr billigen Preisen 
Riesige Auswahl in fertiger Damenkonfektion 


Mäntel in alien modernen Stoffen :: Kleider 
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Vom Schnupfen bis zur Lungen- 
entzündung ist nur ein Schritt. 


Weingroßhandlung, Likörfabrik 


Fr. Przybecki 


Poznan, ul. 3-90 Maja õa 


empfiehlt in bekannter Güte 


"ULTRA RAVOR 
hilft jedem Schnupfen 
in 10—20 Minuten 


und beseitigt Nasenröte 
durch warme Bestrahlung der Nasenschleim- 
häute mittels einer Taschenlampen - Batterie. 
Keine Chemikalien, daher keine schädlichen 
Nachwirkungen 
Eine Erfindung, die von de ganzen Menschheit 
mit Freuden begrüsst wird. 
Fachärstliche. Gutachten und Spesialprospekte 
werden auf Wunsch versandt. 
ULTRA-RAYOR ist in allen Sanitäts-Geschäften, 
Apotheken und Drogerien zu erhalten. 
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